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bewältige keistungen unserer Schnellboote
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Kamps mit englischen Zerstörern
fluch London spürte wieder die deutschen Vergeltungsschliige

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt
Kämpfen mit überlegenen englischen Streitkräften
Kriegsschiffe mit einem Rauminhalt von 113Ü0
feeboote , versenkt . Der durch Schnellboote versenkte
Boote im Westraum auf 212 VVV VRT . Erst jetzt
Vorstoß gegen die englische Ostküste im Kampf mit

In der Nacht oom 19. zum 20. November setzte die
Luftwaffe über den bereits gemeldeten Großangriff auf
Birmingham hinaus ihre Vergeltungsflüge gegen Lon¬
don fort . Weitere Angriffe richteten sich gegen die
Hafenanlagen von Weymouth , Nordhampton , Vourne-
mouth und andere kriegswichtige Ziele . Im Laufe des
Tages beschränkte sich infolge der Wetterlage die Tätig¬
keit auf bewaffnete Luftaufklärung.

In der Nacht vom 29. zum 21. November griffen bri¬
tische Flugzeuge in West - und Nordfrankreich einige
deutsche Flugplätze an . Kein einziges Ziel wurde je¬
doch getroffen . Auch Angriffe aus einige Orte in West-
deutschland waren ohne nennenswerten Erfolg . Ledig¬
lich in einem Hüttenwerk wurden eine Werkhalle und
eine Gasleitung getroffen . Der entstandene Schaden
wurde in kürzester Zeit durch das Eingreifen des Werk¬
schutzes behoben . — Zwei eigene Flugzeuge werden ver¬
mißt .«

flnlonescu heule in Verlln
Der rumänische Staatsführer bereits auf

deutschem Boden
Berlin,  21 . November.

Der rumänische Staatsführer General Antonescu
wird mit dem rumänischen Außenminister Sturdza
Freitagvormittag 10.15 Uhr auf dem Anhalter Bahn¬
hof eintreffen.

Der rumänische Staatsführer General Antonescu und
der rumänische Außenminister Sturdza haben sich auf
Einladung der Reichsregierung nach Deutschland be¬
geben . Der rumänische Ministerpräsident und der rumä¬
nische Außenminister mit den Herren ihrer Begleitung
und dem deutschen Gesandten in Bukarest Fabricius tra¬
fen heute auf deutschem Gebiet in Brück a . d. Leitha ein.
Dort wurden die rumänischen Gäste von dem deutschen
Ehrendienst » dem Chef des Protokolls Gesandten von
Doernberg , dem Stabsleiter des Verbindungsstabes des
Stellvertreters des Führers -Oberführer Stenger und
Oberst Roediger von Manteuffel begrüßt.

» .. . . .
Es gab keinen Staat in Europa , der so häufig seine

Kabinette gewechselt hat , wie Rumänien . Will man die
Fieberkurve ' eines politischen Gemeinwesens an dem Tempo
der Negierungsverändevungen messen, dann war Rumänien
der . Staat , der in der inneren und äußeren Unsicherheit
weitaus alle anderen Staaten unseres Erdteils übertraf
Rumänien war nach dem Weltkrieg eine schwere Bürde aus¬
geladen worden , denn es erfuhr ?inen Gebietszuwachs , der
größer war als das bisherige rumänische Land Räume und
Völkerschaften gelangten unter die politische Verantwortlich¬
keit einer Staatsverwaltung , die weder personell noch ideell
aus eine so gewaltige Ausdehnung gerüstet war . Krisen
familiärer Natur im Königshaus trugen dazu bei, die Un¬
sicherheit und Ratlosigkeit -zu erhöhen . Der Knabe Michael
folgte vor Jahren seinem Großvater Ferdinand aus den

Berlin,  21 . November.
: „Die deutschen Schnellboote haben in zahlreichen
seit Kriegsbeginn eine große Anzahl feindlicher
Tonnen » darunter sechs Zerstörer und zwei Unter-

Handelsschiffsraum beläuft sich seit dem Einsatz der
ging erstmalig ein deutsches Schnellboot bei einem

mehreren englischen Zerstörern verloren.

Thron , während der ursprüngliche Thronfolger , der spätere
König Carol , im Exil lebte . Der Mitregent während der
Minderjährigkeit Michaels , Prinz Nicolaus , verzichtete nach
der Rückkehr Carols auf seine Rechte aus dem Herrscherhaus.
Nun ist König Carol endgültig ins Exil gegangen und
Michael zum zweiten Male König , seht in vollem Umfang
aller Würden , die dem rumänischen König nach der Neu¬
ordnung des Staates durch General Antonescu zugefallen
sind. Rumänien ist seit Mitte September ein , .national-
legionärer Staat ". General Antonescu ist der Chef des
Staates und der legionären Bewegung . Horia Sima ist
Vizeministerpräsident und Kommandant der legionären Be¬
wegung , die unter schweren Blutopfern so entscheidend zur
Erneuerung des rumänischen Staates beigetragen hat . Die
innenpolitische Reform war von einer für Rumänien nicht
leicht zu tragenden Grenzverlegung begleitet . Rumänien hat
durch die Abtretung Bessarabiens , der Nordbukowina , von

Ungarisch -Siebenbürgen und der Süddobrudscha Opfer ge¬
bracht , um die Befriedung des Donauraums mitzusi -chern.
Von den 157 000 Quadratkilometer , die Rumänien durch die
Friedensschlüsse nach dem Weltkriege zufielen , hat es 102 000
Quadratkilometer wieder abtreten müssen doch blieb ihm ein
Gebietszuwachs von 55 000 Quadratkilometer . Das Land ge¬
hört auch heute noch zu den wenigen Staaten Europas , die
eine Bevölkerung von über 10 Millionen auftoeisen . Wäh¬
rend Jugoslawien 15,5 Millionen Einwohner und Ungarn'
heute etwa 13 Millionen Einwohner zählt , dürste sich die Be¬
völkerung Rumäniens auch jetzt noch auf 13,5 bis 1-t Mil¬
lionen Menschen belaufen . Die neue Grenzziehung hat dem
Land nur wenig von seiner wirtschaftlichen Bedeutung ge¬
nommen , oas wichtige Erdölgebiet stellt nach wie vor den
Kern der rumänischen Industrie dar . Die Agrarwirtsll -asts-
einbußen werden durch intensivere Bewirtschaftung ausgegli¬
chen werden , denn Antonescu stellte nicht nur ein Programm
der innenpolitischen Erneuerung im Geiste der legionären
Bewegung auf , er hat auch ein wirtschaftliches Nufbaupro-
gramm verkündet , das geeignet sein dürste , Rumänien nach
wie vor z» dem wirtschaftlich wichtigsten Staat Südosteuropas
zu stempeln . Mit Rußland beherrscht Rumänien die Donau¬
mündung — mit Rußland , der Türkei und Bulgarien teilt
es sich in die llfer des Schwarzen Meeres und erscheint somit
goopolitisch als eine Brücke zwischen Mitteleuropa und
Zentralasien.

stironrede nach tliurchill 'schein Konzept
verzweifelter flppell des King zum fluskalten — tkurchill oerköknt die obdachloseveoölkerung

kaiisor wartet auf eine flntwort
brv. Stockholm,  21 . November.

Der englische König hat am Donnerstag die neue Sitzungs¬
periode des Parlaments eröffnet . Aus dem anscheinend un¬
vermeidlichen Hosbericht des Londoner Nachrichtendienstes
geht hervor, daß der Krieg auch vor den geheiligten Tradi¬
tionen des britischen Parlamentarismus nicht haltgemacht
hat. Der König zeigte sich nicht, wie sonst, seinem ergebenen
und dankbaren Volk in der berühmten goldenen Kutsche,
sondern zog es wohlweislich vor. einen geschlossenen Kraft-
wagen zur Fahrt ins Parlament zu benutzen. Am Rande
sei noch vermerkt, daß er auch nicht die bekannte königliche
Robe angelegt hatte, und daß die Königin ein „einfaches
Kleid mit Passendem Hut" trug . — Die Bewohner der
Ruinenfelder Londons werden dieses große „Opfer" zweifels¬
ohne voll gewürdigt haben.

Die Erösfnugnsansprache des Königs im Oberhaus ver¬
kündete vorsichtshalber, ohne daß die in Frage stehenden
Völker und Alliierten natürlich näher befragt wurden:
„Meine Völker und Alliierten sind einig in der Entschlossen¬
heit, den Kampf gegen die Aggressoren (!) fortzusetzen, bis
der Friede gesichert ist. Ich habe das Vertrauen , daß der Sieg
gesichert ist", — ein von Churchill diktiertes Vertrauen , das
auf genau so schwankenden Grundlagen fußen dürste wie der
von Churchill übernommene Ausdruck „ Aggressoren", der
Englands Verantwortung an diesem Krieg ableugnen soll.
Mit vielsagendem Nachdruck verwies der König darauf , daß
für den guten Ausgang des Kampfes nicht nur der Mut der
bewaffneten Streitkräste , sondern auch die Ergebenheit der
verschiedenen Organisationen , vor allem des Luftschutzes,
und das Aushalten der Völker des Empire trotz aller Härten
des Krieges notwendig sei. Er versicherte den unter Trüm¬
mern sitzenden Einwohnern von London, Coventrh , Birming¬
ham und anderen englischen Städten : „Der Widerstand
meiner Völker hat die Bewunderung befreundeter Rationen

ausgelöst ", — wobei er es wohlweislich überließ, die „be¬
freundeten " — in Wirklichkeit nicht vorhandenen — Völker
z» erwähnen . Für die Hilfe aus Amerika prägte er den
Ausdruck, die Haltung der Vereinigten Staaten könne nicht
großherziger sein (!).

Wie ernst die englische Regierung die furchtbaren Ver¬
heerungen infolge des Luftkrieges und die dadurch bervor-
geruiene Belastung der Vvlksstimmnng einschätzt, geht daraus
hervor , daß die Thronrede des Königs einen größeren Ab¬
schnitt der Verheißung neuer Gesetze zur Regelung der Ent-
schädignngssrage einräumte . Er versprach Schadenersatz an
Personen , die durch die Kriegsereignisse geschädigt seien , er
versprach weitere Gesetze zur Verbessung der Bedingungen für
alle , die an den öffentlichen Beistand zu appellieren wünschten
— eine vornehme Umschreibung für das Elend der Millionen,
die durch Churchills Krieg um alles gekommen sind.

In seiner Botschaft beschäftigte sich der König des weiteren
mit dem Kampf um Griechenland . Er versprach , daß England
alle nur mögliche Hilfe gewähren werde : „ Meine Streitkräste
im Mittelmeer tun schon jetzt ihr Bestes ". Womit der König
offenbar die unter Bruch der Neutralität vollzogenen Be¬
setzungen der griechischen Flotten - und Luftstützpunkte um¬
reißen wollte , denn darüber hinaus hat England den Griechen
nur mit Worten aber nicht mit Taten get>olfen . Aegypten und
die Türkei belegte der König mit dem Ausdruck „ unsere Ver¬
bündeten ".

Er dankte allen Volksvertretern für die bisherige Bewilli¬
gung der Kriegslasten und rühmte die Bereitschaft des Volkes,
diese Bürde zu tragen , womit er die Erwartung verband , daß
auch künftighin kein finanzielles Opfer zu groß erscheinen
würde , „ um den Triumph unserer Sache zu sichern". Der King
verlangt also mit anderen Worten , daß daS englische Volk sich
noch stärker ausplündern läßt und übermenschliche Opfer

(Fortsetzung auf Seite 2)

„Vereitv 20 lllw große vrönfle in London
Ohrenbetäubende krplosionen in den Midlands — flmerikanische Meldungen über die deutschen flngriffe

drv. Stockholm,  21 . November.
Die Engländer berichten in der Nacht zum Donnerstag über enormes Sperrfeuer rings um Mittel¬

england und Südwestengland . Das Schießen der Flak sei "derart heftig gewesen , daß in den Städten
des Südwcstens die Leute aus den Kellern und Schutzräumen hervorgekommen seien . Ueber den
Einzelverlauf der Nachtaktionen liegen nach Londoner Versicherung noch keine näheren Nachrichten
vor . Die deutschen Angriffe seien „weit ausgedehnt , aber in etwas geringerem Rahmen gehalten " ge¬
wesen als in der Nacht zuvor . Ueber London seien relativ wenige Angreifer tätig gewesey.

Die nicht abreißenden , blitzartig den Hauptschauplatz wech¬
selnden , aber trotzdem die Zentren de? englischen Widerstands
mit gleichbleibender Kraft treffenden deutschen Angriffe be¬
reiten den Londoner Machthabern zweifellos die äußerste
Sorge Churchill freilich läßt durch das Reuterbüro verbrei¬
ten , in Mittclengland herrsche „Busineß as usual ", „Ge¬
schäftsbetrieb wie gewöhnlich ". Trotz der deutschen Lustangriisc
gehe das Leben in den Städten , die Angriffen ausgesetzt ge¬
wesen seien, und auch in Coventrh „beinahe wie gewöhnlich"
weiter . Das Leben unter Ruinen scheint demnach schon zu
den englischen Gewohnheiten geworden zu sein . - . Im
übrigen ist Churchills Lügentaktik chiel zu bekannt , um für
bare Münze genommen zu werden.

Das englische Luftsahrtministerium tut freilich alles , um
der Londoner City den Einblick in die Wirklichkeit zu er¬
schweren, indem es bis jetzt noch nicht einmal die Namen der
in der Nacht zum Mittwoch angegriffenen Städte bekannt¬
gegeben. also auch nicht Birmingham  genannt hat.
Selbst die Londoner Presse ist lediglich aus die deutschen
Mitteilungen angewiesen . Die Mittwochabendblätter ent¬
schlossen sich Wohl oder übel, die deutsche Mitteilung auizu-
greifen , wonach es sich vor allem um Birmingham gehandelt
habe. „Eveninq News " gibt der Vermutung Ausdruck, daß
sich die Angriffe aus ein halbes Dutzend der Industriestädte
Mrttelenglands konzentrierten , die so dicht beieinander lie¬
gen, daß sie ineinander übergehen und die Bomben um so
weniger ihr Ziel verfehlen können.

Der Londoner Vertreter der „Stockholms Tidningen " gibt
folgenden anschaulichen Bericht über die letzten Vorgänge:
„Die gewaltigen deutschen Lustgeschwader suchen sich jetzt be¬

grenzte Ziele aus und führen ihre Bombardements mit äußer¬
ster Heftigkeit durch. Por der Bombardierung Covcntrtzs er¬
eigneten sich derartige Angriffe eigentlich nur gegen London.
Andere Städte wurden gewiß Nacht für Nacht heftig ange¬
griffen . aber nur durch vereinzelte deutsche Streitkräste . Neun
Stunden lang kreisten die deutschen Flieger in der Nacht zum
Mittwoch über dem Industriezentrum Mittelenglands . Am
übelsten ging es über einer Stadt zu, wo die Fabrikviertel
so dicht zusammenliegen wie etwa an der Ruhr . Ueber den
Umfang der Schäden kann ich mir gegenwärtig keinerlei
Bild machen. Unaufhörlich kamen neue Formationen zum
Auslug herein. Der Angriff wurde eingeleitet durch den Ab-
wurs einer Menge von Brandbomben , wodurch zahlreiche
Feuersbrünste entstanden. Darauf regneten schwere Bomben
unablässig Stunde um Stunde hernieder."

Aus Stockholm wird gemeldet, daß die englischen Zeitungen
nunmehr die ersten Bilder über die Wirkung des großen
Luftangriffs aus das Luftrüstungszentrum Coventrh ver¬
öffentlichen durften . „Göteborg Posten " erklärt in diesem
Zusammenhang , daß die Zerstörung alles übersteigt, was man
bisher in diesem Kriege jemals gesehen habe. Es fei unmög¬
lich, sich vorzustellen , daß hier einmal lebhafter Arbeitsbetrieh
geherrscht habe.

Nach einer Meldung des Londoner Berichterstatters der
„United Preß " überflog kurz nach Einbruch der Dunkelheit
Welle um Welle deutscher Bomber die englische Küste zu neuen
Angriffen auf London und in Südwestengland , Wales und
den Midlands gelegenen Städten . Der Haupt angriff konzen¬
trierte sich aus eine Stadt der östlichen Midlands in der Um¬
gebung von Coventrh und Birmingham . In Awischenräumen

von nur je einer Sekunde , so heißt es in dieser Schilderung,
sei Bombe nm Bombe he runter gesaust und der Angriff habe¬
st ch von Mnute zu Minute gesteigert

Associated Preß berichtet hierzu ergänzend , daß nach dem
Urteil von Augenzeugen dieser Abendangrrff aus die unge¬
nannte Stadt der östlichen Midlands der l>efdigste seit Kriegs¬
beginn gewesen sei. Obgleich die Flak stärkstes Sperrfeuer
vorlegte , sei Welle um Welle deutscher Bomber über der Stadt
erschienen . Sekunde auf Sekunde erfolgten heftige Explosionen.
Der Londoner JNS .-Korrespondent fügte hinzu , in der ersten
Stunde des Angriffes seien aus der Gegend der Midlands
ohrenbetäubende Explosionen vernommen worden.

Stark beachtet wird ein Bericht der amerikanischen Zeitung
„PM ". Der Berichterstatter teilt darin mit , daß ihm der Lei¬
ter des Londoner Feuerlöschwesens von nicht weniger als
20 »»0 großen Bränden berichtet habe. die feit Beginn der
deutschen Vcrgeltungsangrisfc in London bekämpft werden
mußten . 200» Feuerwehrmänner seien in der gleichen Zeit
im Dienst getötet oder verwundet worden.

Darüber hinaus berichtet der Londoner Korrespondent der
„New Hort Herold Tribun ", daß die englische Regierung sich
nunmehr gezwungen gesehen habe, die Ansräumungsarbeiten
unter militärische Kontrolle zu stellen. Zur Beschleunigung
der Arbeit würden nunmehr über 13 »00 Mann der Pionier-
und Arbeitsbataillone eingesetzt, beschädigte Gebäude abzu¬
tragen , Notbrücken zu bauen nfw.

Aus Coventrh meldet „New Bork Herold Tribune ", daß die
Ruinen immer noch brennen . Die Bcrgungsmannschasten
wirkten weiter . Bon der Innenstadt sei nichts übriggeblieben.
Von den Gebäuden sei nichts stehengeblieben als halbzer¬
brochene Wände und riesige Trümmerhaufen , die noch immer

tauchten . Die Straßen seien übersät mit Hausen roter Ziegel.
In den umliegenden Gebieten habe Coventrh bereits den Na¬
men „Die tote Stadt " erhaben.

Die Engländer erwqhpen vom DgpneMag lcLjalich Luft¬
angriffe aus Ost- und Südengland . Aus beiden Teilen des
Landes werd«« Lvmh ey aQioncn gemeldet aber ohne Einzel¬
heiten. ^ .

Voll unserem eA.-ÄlarillemiiÄrbeiter
Rv . Berlin , 21 . November.

Die deutschen Schnellboote haben in diesem Kriege
bisher 212 000 BRT . an feindlichem Handelsschifssraum
versenkt . Das ist etwa die Hälfte der Tonnage eines
mittleren Schiffahrtslandes , wie etwa Belgiens oder
Brasiliens . Dieser Vergleich zeigt besonders klar . wie
groß die Bedeutung ist , die sich die junge Schnellboots¬
waffe , die bei Kriegsausbruch 20 Boote zählte , allein
im Handelskrieg gegen England erkämpft hat . 2m
Kampfe gegen feindliche Kriegsschiffe sind von den
deutschen Schnellbooten außerdem sechs Zerstörer und
zwei Unterseeboote sowie verschiedene Hilfskriegsschiffe
von zusammen 11 300 Tonnen auf den Meeresgrund
gesandt worden . Die kleinsten unserer Kriegsfahrzeuge
haben also sehr eindrucksvolle Erfolge zu verzeichnen , die
von ihrem Angriffsgeist beredtes Zeugnis ablegen.

Die Kommandanten und Besatzungen der deutschen
Schnellboote haben vor allem im letzten Halbjahr be¬
sonders wirksam ihren Schneid und ihre Tüchtigkeit zum
Einsatz bringen können . Zuerst bot dafür der Feldzug
in Norwegen eine Gelegenheit . Die Schnellboote haben
u . a . bei der Säuberung der norwegischen Fjorde von
feindlichen Kriegsfahrzeugen und bei der Sicherung des
deutschen Nachschubs nach Norwegen hervorragende Lei¬
stungen vollbringen können . Ihre wahre Stunde schlug
aber erst , als während der deutschen Westoffensive die
deutsche Küstenstellung bis zum Kanal und darüber
hinaus ausgedehnt werden konnte . An der holländischen
und belgischen Küste setzten sich die Schnellboote gegen
die englischen Streitkräste sehr wirkungsvoll ein . Es
folgten die Tage von Dünkirchen , als die Schnellboote
die englische ' Flucht über den Kanal empfindlich störten.
Nacht für Nacht stießen sie gegen die englischen Ver¬
bindungswege vor . Die meisten Versenkungen feindlicher
Kriegsschiffe durch Schnellboote siivd in jenen Tagen
erfolgt.

Die deutsche Besetzung der Kanalhäfen gab den
Schnellbooten dann die ersehnte Möglichkeit , in den
Handelskrieg gegen England einzugreifen . Ihr Einsatz
vermehrte die Schwierigkeiten des britischen Seever¬
kehrs im Kanal erheblich und verleidete den englischen
Eeleitzügen diese einst von England beherrschte Meeres¬
straße in besonders hohem Maße . Schließlich mußten die
Schnellboote ihre Unternehmungen sehr weit ausdehnen,
um überhaupt englische Angriffsziele auf See zu ent¬
decken . Was dabei an Einzelleistungen kühner Kom¬
mandanten geschehen ist , bleibt dauernd im Buche der
deutschen Seekriegsgeschichte ruhmvoll eingetragen . Die
deutschen Schnellboote schössen sich häufig mit englischen
Zerstörern und Vorpostenbooten herum , ohne daß sie
dabei eigene Verluste zu tragen hatten . Die Männer
der Schnellboote sind daran gewöhnt , sehr nahe an den
Feind heranzugehen , denn wegen der fest eingebauten
Torpedorohre müssen ihre Torpedoschüsse mit dem gan¬
zen Boot gezielt werden , ähnlich wie es die Stuka-
Piloten beim Bombenwurf mit ihrem Flugzeug machen.
Die Bezeichnung „ Stukas der Meere " für die Schnell¬
boote , die von ausländischen Zeitungen geprägt wurde,
ist also wirklich ein recht guter Vergleich . So nahe auch
die Schnellboote ohnehin schon an den Gegner heran¬
gehen , so wenig war der Gegner freilich darauf gefaßt,
daß deutsche Schnellboote gelegentlich sogar Hand¬
granaten auf britische Vorpostenboote
warfen , weil ihnen ein Torpedoschuß gegen solche klei¬
nen Ziele nicht lohnend erschien.

Gerade angesichts dieses Draufgängertums der deut¬
schen Schnellbootmänner ist es besonders bemerkenswert,
daß erst jetzt zum erstenmal der Verlust eines deutschen
Schnellbootes - zu melden ist . Es ging bei dem Vorstoß
gegen die englische Ostküste im Kampf mit mehreren
englischen Zerstörern verloren . Das Vorbild dieser
tapferen Männer wird ihre Kameraden auf den vielen
anderen Schnellbooten nur zu neuen Taten anspornen.
Der Führer hat schon mehreren Flottenchefs und Kom¬
mandanten der Schnellbootwaffe das Ritterkreuz zum
Eisernen Kreuz verliehen . Er hat damit die ganze
Waffe geehrt , auf die das deutsche Volk stolz ist.

Die Seefahrt auf den Schnellbooten ist eine starte
Sache , nicht nur während der kurzen Gefechte , sondern
auch beim täglichen Dienst in Wind und Wetter . Die
heutigen Schnellboote sind zwar etwas größer als ihre
ersten Vorgänger , die sich im Weltkriege an der Flan¬
dernküste ausgezeichnet haben , aber auch heute handelt
es sich um Fahrzeuge , deren Wasserverdrängung noch
unter hundert Tonnen liegt . Ihr Hauptvorteil ist neben
der Schnelligkeit vor allem die geringe Sichtbarkeit Leim
nächtlichen Einsatz . Von den Schnellbooten wird die

i»»»i»»iiiiiii»iiiiiiiiiii,,i»ii»»»»iiiiiiiiiiiiiiiiiii»»iiiii»i»i»i»»»»»»i»ii»»
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Der OKW.-Bericht vom 21. November verzeichnet die groß¬
artigen Erfolge der deutschen Schnellboote.

/ Durch Torpcdiernng wurden erneut zwei britische Dampfer
versenkt; auch ein norwegischer Tanker ging verloren.
Die Italiener nahmen den englischen Bizc-Luftmarschall
gefangen.
Irland verweigert den Briten nach wie vor Hebelgriffe
auf seine Häfen.
Der englische König hielt eine im Plntokratcnstil gehal¬
tene Parlamentsrede.
Der rumänische Ministerpräsident Antonescu trifft heute
in Berlin ein.
Die Handelskammer von Buenos Aircs wendet sich acaen
antieuropäische USA .-Pläne.
Unser Gauleiter Carl Röver spricht heute aus einem Be-
tricbSapPelOder Llohd Dynamo -Werke.
Mit zehn Fjlmfeierstunpen setzt die NSDAP ., Kreis
Bremen , am kowMpden Sonntag ihre Winter -Prova-
ganda -Aktion s« ^



Thronrede nach ltiurchlll schem KonzeptTorpedowaffe gerade so an den Feind geführt, wie es
sich einstmals vor fünfzig und sechzig Jahren die
ersten Torpedobootsfahrer erträumt hatten . Es sei nur
an jenen Schnellbootskommandanten erinnert , der in
diesem Sommer das Husarenstückfertiggebracht hat , sich
einige Zeit an eine englische Zerstörerflottille anzu¬
hängen und in aller Ruhe eine gute Schußpositiongegen
den weit überlegenen Feind auszusuchen. Es ist ihm
dann nach der Versenkung eines der britischen Zerstörer
auch gelungen, sein Boot der feindlichen Waffenwirkung
zu entziehen und glücklichin den Einsatzhafen zurück¬
zuführen.

Natürlich hat sich die englische Admiralität alle Mühe
gegeben, ein Gegenmittel gegen die gefürchteten deut¬
schen Schnellboote zu finden. Aber das ist vergeblich ge¬
blieben. Selbst der Einsatz von Flugzeugen gegen die
deutschen Schnellboote hat keinen Erfolg gehabt. Im
Gegenteil, es sind englische Flugzeuge durch Maschinen¬
gewehrfeuer unserer Schnellboote zum Absturz gebracht
worden. Eine grüße Wirkung hat sich England von dem
Einsatz eigener Schnellboote versprochen. Dio Briten be¬
saßen zwar bereits im Weltkriege eine Anzahl von
Schnellbooten, aber den Weiterbau gaben sie später auf.
Erst als die deutscheKriegsmarine in den letzten Jah¬
ren den heutigen erfolgreichen deutschenSchnellbootstyp
entwickelte, ging die englische Kriegsmarine ebenfalls
wieder an den Bau von Schnellbooten. Im allgemeinen
sind die englischenSchnellboote kleiner als die deutschen,
was angeblich eine höhere Geschwindigkeitbedingen soll.
Doch werden diese englischen Schnellboote „durch stär¬
keren Seegang bald in ihrer Verwendungsfähigkeit be¬
schränkt. Nach diesen Erfahrungen hat auch England
größere Schnellboottypen entwickelt, aber sie haben bis
heute keine Kampferfolge erzielen können.

Mehrere englischeSchnellboote sind von der deutschen
Marineartillerie am Kanal versenkt worden. Andere
sind den Bomben deutscher Flugzeuge zum Opfer ge¬
fallen. Ferner gelang es deutschen Vorpostenbooten, eng¬
lische Schnellboote bei Angriffsversuchen abzuschießen.
In einigen Fällen sind beschädigteenglischeSchnellboote
von ihren Besatzungen verlassen worden und befinden
sich heute in deutscherHand. Betrachtet man diese Miß¬
erfolge der mit großen Mitteln entwickelten englischen
Schnellbootwaffe, so erstrahlen die Leistungen der deut¬
schen Schnellboote nur in noch hellerem Licht. Der be¬
rechtigte Stolz der Cchnellbootmänner auf die Siege
ihrer Waffen wird vom ganzen deutschenVolk geteilt.

Telegrammdes sükcers an von korlku
Wien,  21 . November.

Ter Führer hat aus Anlaß des Beitritts Ungarns zum
Dreimächtepakt an Rcichsvcrwescr Admiral von Horthy , fol¬
gendes Telegramm gerichtet : „Euer Durchlaucht bitte ich in
dieser Stunde , in der Ungarn seine Verbundenheit zu
Deutschland , Italien und Japan durch den Beitritt zum
Dreimächtepakt erneut Ausdruck gegeben hat , meine herz¬
lichen Wünsche für das Wohlergehen Eurer Durchlaucht und
für die glückliche Zukunft Ungarns entgegenzunehmen.

Adolf Hitler ."

Neichsoerweservon korikv an den sükrer
Berlin.  21 . November.

Der Reichsverlvcser des Königreiches Ungarn , Admiral
von Horthy . hat nachstehendes Telegramm an den Führer
gerichtet : „Im Augenblick, wo durch den Beitritt Ungarns
zum Treicrpakt vom 27. September die Beziehungen zwischen
unseren beiden Ländern eine weitere Festigung erfahren haben,
gedenke ich Eurer Exzellenz aus das herzlichste und bitte,
meine besten und aufrichtigsten Wünsche entgegenzunehmen.

Horthy ."

Van Kielegramm6raf ctokgs
Berlin , 21. November.

Aus Anlaß des Veitritts Ungarns znm Dreimächtepakt hat
der Königlich -ungarische Minister des Aeußeren , Graf Csaky,
beim Verlassen deutschen Reichsgebietes folgendes Telegramm
an den Reichsminister des Auswärtigen von Nibbentrop ge¬
richtet:

Im Augenblick , wo der Ministerpräsident und ich das
Reichsgebiet verlassen , möchte ich Ihnen für die überaus
sreundschastliche Ausnahme , auch im Namen des Grasen Te-
leki, den allerherzlichsten Dank sagen und gleichzeitig meiner
aufrichtigen Genugtuung Ausdruck verleihen , daß Ungarns
Bereitschaft , an der Neuordnung mitzuwirken , im Zeichen des
gemeinsamen Willens zum gerechten Frieden neuerlich be¬
kräftigt wurde . In aufrichtiger Verbundenheit , Ihr Csaky.

(Fortsetzung von Seite 1)

bringt , um den Plutokraten die Fortsetzung ihres Krieges zu
ermöglichen . Was kümmern den King die Leiden „seines"
Volkes ! Eine große englische Zeitung schrieb einmal aus An¬
laß seines Regierungsantritts , Georg Pflege langsam zu den¬
ken und langsam zu sprechen. Wie wenig er tatsächlich denkt,
beweist diese jeder realen Einsicht bare aber um so reicher
mit heuchlerischen Phrasen ausgestattete „Rede".

Wätrcnd König Georg im Oberhaus eine ebenso salbungs¬
volle wie heuchlerische „ Thronrede " hielt , ergriff der alte
Kriegshetzer Churchill im Unterhaus das Wort . Da er aber
trotz allem Aufhand traditioneller Verlogenheit dem Haus
keinerlei erfreuliche Neuigkeiten mitteilen konnte , beließ er es
bei der aufschlußreichen Erklärung , er wolle gegenwärtig nur
wenig zur Kriegslage sagen . Churchill zog es stattdessen vor,
sich nn wesentlichen mit der Lage im Mittelmeer zu be¬
schäftigen , obwohl aus seinen Worten durchschimmerte , daß
Englands Sorgen auch nach dieser Richtung hin nicht zu
gering sind.

Die Verteidigung Aegyptens , so meinte er , müsse gegen eine
große Ueberlegenheit durchgeführt werden , und dieses Pro¬
blem sei noch vor kurzem als eine schwierige und zweifelhafte

'Sache erschienen . Aber heute habe er , so behauptete Churchill,
das Vertrauen , daß die englischen Armeen einen guten
Kampf liefrn könnten , wenn die Invasion beginnen sollte (!)
— etwa wie in Somaliland?

Der zweite Mittelmeerkrieg tobe um Griechenland . Churchill
wiederholte bei dieser Gelegenheit seine üblichen wüsten Aus-
fall gegen Italien , wobei er den Ausdruck „Brigantentum"
wieder auffrischte . Auch er beteuerte , England wolle sein bestes
tun aus beiden Kriegsfronten . Dieses „beste" bestand bekannt¬
lich darin , daß er Griechenland in einen aussichtslosen Krieg
hetzte, olyie es militärisch unterstützen zu wollen , geschweige
denn unterstützen zu können . Englands einzige „Hilfe " bestand
bisher in einem Kredit von lumpigen 5 Millionen Pfund.
Verständlicher ist die Behauptung Churchills , die Hilfe für
Aeghpten se besonders wichtig zur Sicherung , des Suezkanals.

Churchill behauptete abschließend — anscheinend , um auf
diese Weise Englands bisherige Niederlagen und seine jetzige
drohende Lage zu erklären — dieser Krieg sei bisher geführt
worden zwischen einem vollbcwaffneten Deutschland und einem
viertel - oder halbbewasfneten Empire . (!) Er hege große Hoff¬
nung hinsichtlich des Zeitpunktes , wo England ebenso voll-
bewaffnet dastehen werde . Trotz der Zerstörung von Coventrh,
Birmingham und anderen wichtigen Rüstungszentrcn glaubt

r

Rom,  21. November
Der italienische Wehrmachtsberichtvom Donnerstag

hat folgenden Wortlaut: „Das Hauptquartier der Wehr¬
macht gibt bekannt: An der griechischenFront, vor
allem im Kortscha-Eebiet, sind wiederholte Angriffe des
Feindes vor dem festen WiderstandunsererTruppen zu¬
sammengebrochen. Unsere Luftwaffe hat den feindlichen
Stützpunkt von Prevesa  und militärische Ziele in
den Abschnittenvon Trikkala  und im Gebiet von
Kortscha  bombardiert. Bier unserer Flugzeuge sind
nicht zurückgekehrt. Einer unserer Luftverbändehat die
militärischenZiele von Malta  angegriffen und dabei
den Flughafen von La Venezia, die Befestigungswerke
und das Arsenal von La Ballett« getroffen, wo ein hef¬
tiger Brand verursachtwurde. Alle unsere Flugzeuge
sind zurückgekehrt.

Ein englischesFlugzeug vom Wellington-Typ ist zur
Landung in Sizilien gezwungen worden. Die sieben-
köpfige Besatzung, darunter der VizeluftmarschallBoyd
Awer Tudor,  ein Major und drei andere Offiziere
wurden gefangengenommen.

In Nordafrika  hat unsere Luftwaffe einen neuen
glänzenden Erfolg erzielt. Einer unserer Jagdverbände
hat eine zahlenmäßig weit überlegene feindliche Jagd¬
formation entschlossen angegriffen. Bei dem Kampf wür¬
den sieben feindliche Flugzeuge brennend zum Absturz
gebracht, vier Gloster, zwei Hurricanes und eine Vlen-
heim. Drei unserer Flugzeuge sind nicht zurückgekehrt.
Unsere Lnftformationen haben die Eisenbahnlinien
Alexandrien—Kairo und Alexandrien—Mars« Matruk,
den Flughafen von Vir Abu Batta südlich von Mars«
Matruk und feindliche Lager längs der Straße Marsa
Matruk—Vir Kenays bombardiert. Feindliche Flug-

also Churchill nach wie vor , das englische Volk über seine
wahre Lage täuschen zu können . Er hält an dieser Illusion
fest, obwohl die Führekrede in München den BeNieis erbracht
hat , daß Deutschland die größte Rüstungskapazität der Wett
besitzt, die sich gegenüber der englischen sogar noch rapid
steigert.

Eine gewisse Vorahnung des Kommenden entschlüpfte
Churchill aber doch, als er über die verheißenen neuen Ent-
schädigungsbcmiihungcn sprach . Er erklärte , alle müßten
denen helfen , deren Häuser zerstört worden seien. „Selbst
wenn alle unsere Häuser vernichtet werden sollten , wollen
wir doch zusammenstehen , um sie wieder aufzubauen ". Chur¬
chill träumt also weiter davon , daß England seiner Kriegs-
politik zuliebe dem Er - boden gleichgemacht werden möge.
Churchill schloß: „Wir haben einen langen Weg vor uns voller
Gefahren und Bürden , aber im Unglück sind die englischen
Qualitäten am besten" . Er will also offenbar das englische
Volk zu immer größeren Offenbarungen seiner Leistungsfähig¬
keit im Unglück veranlassen . Ein Zynismus , der nicht zu
überbieten ist. Aber immerhin , Churchill bleibt bei seiner
Parole : Und wenn ganz England vernichtet wird , der pluto-
kratische Krieg geht weiter . Churchill selbst und seine Ge¬
nossen werden sich schon rechtzeitig in Sicherheit bringen.

Außenminister Lord Halifax gab im Oberhaus eine kurze
Erklärung über die englisch -russischen Beziehungen ab , wobei
er ein ? spätere Fortsetzung der Diskussion ankündigte . Er
könne jetzt wenig neues sagen , besonders hinsichtlich des Molo-
tow -Bcsuches . (!) Die englische Regierung habe gewisse Vor¬
schläge über ein Handelsabkommen an Rußland gerichtet , Vor¬
schläge, die für Rußland vermutlich annehmbar seien . Eng¬
land habe ferner Vorschläge fertiggestellt für Fragen , die aus
den russischen Annektionsgebieten erwachsen seien . Halifax be¬
tonte , ohne der Serie von Ohrfeigen -LU gedenken , die England
gerade anläßlich seiner letzten Offerten aus Moskau bezogen
hat , er hege Hoffnung auf eine Verbesserung der englisch-russi¬
schen Beziehungen und Behebung von „Mißverständnissen ". Zu
diesem Zweck habe England verschiedene Vorschläge allgemei¬
nen Charakters nach Moskau übermitteln lassen , die ebenfalls
geeignet seien , größeres Vertrauen zu erzielen . Der englische
Außenminister schloß mit der nicht sehr aufmunternd klingen¬
den , an Demut kaum übertreffbaren Formulierung : „Aus alle
diesn Vorschläge erwarten wir noch immc -i Antwort " . Halifax
ist und bleibt ein frommer Mann , der offenbar nach dem
Bibelspruch lebt : „Wenn dir jemand auf die rechte Wange
schlägt , dann halte ihm auch die Linke hin ".

zeuge haben ohne Erfolg Bomben auf den Hafen von
Tobruk abgeworfen.

In Ostafrika  hat der Feind eine intensive Artil¬
lerietätigkeit gegen unsere Positionen von Ealabat
unternommen. An unsere Stellungen herangekommen,
ist er nach einem Gegenangriff zurückgewichen und hat
Tote und Material zurückgelassen. Unsere Flugzeuge'
haben den Bahnhof von Shöwak (Sudan), Truppenkon-
zentrationen in Ehedaref, Lastwagenund Flakstellungen
westlichvon Galabat und aus dem Reyan-Berg. sowie
den Hafen von Aden  bombardiert. Eines unsererFlug¬
zeuge ist nicht zurückgekehrt.

Feindliche Flugzeuge haben Bomben auf Assab  ab¬
geworfen, die fünf Tote und neun Verwundete unter
den Eingeborenen zur Folge hatten. Ein feindliches
Kriegsschiff, das versuchte, sich dem Hafen von Chisi-
maio zu nähern, ist von unserer Flugwaffe angegriffen
und zum Rückzüge gezwungenworden."

Ueber die im italienischen Wehrmachtsbcricht vom Donners¬
tag gemeldete Gefangennahme des englischen Vizcluftmarschalls
Bohd Awer Tudor wird noch bekannt , daß italienische Jagd¬
flugzeuge das in großer Höhe fliegende englische Flugzeug
schon vor Sizilien stellten und verfolgten . Sie verlegten dem
Engländer den Weg und zwangen ihn über Sizilien zur Not¬
landung . Die italienischen Jäger kreisten solange in geringer
Höhe über der englischen Maschine , bis aus dem nächsten Ort
Militär herbeigekommen war , das die englische Besatzung ge¬
fangennahm.

Vizclustmarschnll Bohd Awer Tudor war bis Mitte dieses
Monats Kommandant des Londoner Sperrballondienstes . Er
war vor einigen Tagen zum stellvertretenden Oberkomman-
diercnden der britischen Luftwaffe im nahen und mittleren
Orient neu ernannt worden und befand sich auf dem Wege
zu seinem Posten.

öriechische Angriffe zusammengebrochen
Militärische Ziele auf Malta angegriffen — englischer vi;eluftmarschailgefangen

versolgungskamps in der wüste
englischer Angriff aus Sidi Voran«gescheitert— Nachstoß italienischerMotorkolonnen

„Dreiteilung der Vriten-Propaganda"
Dr . v . I -. Rom . 21. November.

In einer kritischen Prüfung stellt Staatsminister Farin -acci
fest, daß England drei Arten von Propaganda inszeniert habe:

» In der für die Vereinigten Staaten bestimmten wird die Lage
Englands — im übrigen ausnahmsweise der Wahrheit ent¬
sprechend — als äußerst gefährdet geschildert , so daß ohne
amerikanische Hilfe das Ende Englands abzusehen ist. D 'e
gegenteilige Methode wendet die Propaganda an , wenn sie für
Europa bestimmt ist. Hier wird versichert , daß England das
Schlimmste schon überstanden habe und unter Churchills Lei¬
tung im nächsten Jahrzehnt zur Offensive übergeben werde!
Für die Neutralen , von denen England keine Hilse zu erwarten
hat . wird diese Art der Propaganda noch verstärkt in der
offensichtlichen Hoffnung , daß diese in großen Lügen sich noch
nicht au -kennen Den Vogel habe selbst iür die britische Agi¬
tation der obskure Mister Lindley Frazer abgeschossen, der be¬
kanntlich erklärte , die deutschen Bomben seien sür die Eng¬
länder ein „Scherz", wovon sich vornehmlich die Einwohner
von Coventrh , Birmingham und London am eigenen Leibe
überzeugten . ?

Dr . v. O. Ro m , 21. November.
Der Plan des englischen Nahost -Oberkommandos , die Gra-

ziani -Armee in der Wüste in die Zange zu nehmen und ihre
Verbindungslinien zu durchstoßen , ist durch das im italieni¬
schen Wchrmachtbericht erwähnte Gefecht südöstlich von Sidi
Barani praktisch gescheitert . Im englischen Oberkommando
glaubte man offenbar , daß , nachdem im Lause der ersten vier¬
zehn Tage des November sechs englische Flankenangriffe blu¬
tig scheiterten , das Ziel doch noch beim Einsatz starker Kräfte
erreichen zu können , nämlich die Umgehung Sidi Baranis und
der Stoß in den Rücken der italienischen Nachhut.

Die starken englischen Kolonnen stießen nach Süden vor,
aber die italienischen Kampfkolonnen zersprengten sie und
zwangen sie znm Rückzug auf Marsa Matruk . Während bis
dahin aus italienischer Seite zumeist die Vcrsolgung durch die

Luftwaffe stattfand , traten jetzt die wüst ^ngängigen italieni¬
schen Motorkolonnen in Erscheinung , die den fliehenden Feind
einholten und erneut zum Kampfe stellten . Die Luftwaffe be¬
schränkte sich auf Abstellen von Jägern , um die englischen
Bomber am Eingreifen zu verhindern . Die englischen Panzer-
kolonnen konnten Heu angreiscuden italienischen Verbänden
keinen ernstlichen Widerstand mehr leisten . Sie wurden erneut
geschlagen . Bezeichnend für die ausgedehnten Räume dieses
Kriegsschauplatzes in Nordafrika ist, daß die italienischen Ko¬
lonnen den Feind über mehr als 50 Kilometer verfolgten , um
sodann zu ihrem Ausgangspunkt zurückzukehren.

englisches Kriegsschiff bombardiert
Im. Rom,  21 . November.

„kin großer krfolg der flchse"
Die wettpreffe ;um wiener Pakt-Abschluß- überall sreude und 0enugluung

Rom.  21 . November.
Ungarns Beitritt zum Dreimächte -Pakt . der das Interesse

der politischen und journalistischen Kreise Italiens nach wie
vor beherrscht , wird in Rom als ein Beispiel sür die neue
europäische Solidarität eines Blockes gegen Großbritannien
lebhaft begrüßt und eingehend gewürdigt , wobei man zu der
Schlußfolgerung kommt , daß das historische Wiener Ereignis
den ersten sichtbaren Ersolg eines zweimonatigen Sicgesznges
der Achse aus internationalem Gebiet sowie den Austakt zu
neuen Erfolgen darstelle.

„Messaggero " unterstreicht , daß Ungarns Beitritt znm Drei¬
mächte -Pakt vor allem geeignet ist, den britischen Einsluh in
Südosteuropa ein sür allemal zu beseitigen Mit größter
Befriedigung stellt auch die norditalienische Press« den Bei¬
tritt Ungarns zum Dreier -Pakt als «inen neuen großen Er¬
folg der Achsenpolitik hin . Kein Punkt des überaus weit¬
reichenden internationalen Horizonts werde vernachlässigt,
erklärt der Mailänder „Carriere della Sera ", weil die Achse
nicht nur daraus hinziele den Krieg - total zu gewinnen , son¬
dern auch die Grundlage für die politische, wirtschaftliche und
moralische Neugestaltung Europas zu schaffen.

Budapest . 21 November.
Die ungarische Presse vom Donnerstag berichtet unter rie¬

sigen Ueberschristen ausführlich über jede Einzelheiten und
alle Begleitumstände der feierlichen Beitrittserklärung Un¬
garns zum Dreimächte -Pakt . Ebenso wie die Abendpresse

wom Mittwoch geben auch die Donnerstagblätter ihrer gan¬
zen Befriedigung darüber Ausdruck , daß Ungarn als erstem
Staat die Ehre zuteil wurde , dem Berliner Dreimächte-
Abkommen beizutreten . Daß Ungarn in . der Reihe jener
Mächte , die sich künftig dem Dreier -Abkommen anschließen
werden an erster Stelle stehe, sei — dem der Regierung
nahestehenden ,.Uj Magyersag " zufolge — nicht allein Grad¬
messer sür das Freundschaftsverhältnis Ungarns zur Achse,
sondern unterstreiche auch die ' Größe und die Wichtigkeit
der Ausgaben , deren Lösung im südosteuropäischen Raum
auf den Beitrag Ungarns warte.

sucht, eine überalterte internationale Ordnung aufrechtzu¬
erhalten . Seit Dünkirchen sei der englische Einstüß in Eüropa
gebrochen . Ganz Europa werde bald ein eindeutig anti-
vritischeS Gesicht zeigen durch daS Vorhaben der europäischen
Mächte , eine neue gerechte Ordnung zu schassen und England
aus die Knie zu zwingen.

Sofia.  21 . November.
Dem Beitritt Ungarns zum Dreier -Pakt schenken auch die

Donnerstagblätter größte Beachtung . Durchweg wird hervor¬
gehoben , daß der Beitritt Ungarns eigentlich eine formelle
Handlung gewesen sei, da es bereits seit langem mit den
Achsenmächten eng zusammenarbeite . In dem Bericht der
„Sara " wird hierbei erklärt , daß Ungarn mit den Achsen¬
mächten das gleiche Schicksal verbinde und deshalb gemein¬
sam mit Deutschland und Italien die Ausrichtuna eines ge¬
rechten Europas , frei von der zerstörenden Politik Englands,
angestrebt habe . Der Schritt Ungarns werde wie ein Bei¬
spiel auch aus die übrigen Donau - und Valkanstaaten ein¬
wirken.

Stockholm , 21. November.
Die schwedische Presse steht vollkommen im Zeichen des

Beitritts Ungarns zum Dreimächte -Pakt . Alle Zeitungen ge¬
ben der Auffassung Ausdruck , daß noch mehrere andere Staa¬
ten sich dem Pcxkt anschließen werden . Spaltenlange Berichte
der Korrespondenten der schwedischen Blätter unterstreichen
die Bedeutung des Wiener Ereignisses.

Brüssel , 21. November.
Der große Eindruck , den der Beitritt Ungarns zum Drei-

mächte-Abkommen in der belgischen Lesfentlichkeit hervor¬
gerufen hat , geht eindeutig aus der belgischen Presse hervor,
die die Erweiterung des Dreimächte -Paktes durch Ungarn an
hervorragender Stelle und in allen Einzelheiten verzeichnet.
Ungarn werde seine volle Mitarbeit zum Aufbau eines neuen
Europas zur Verfügung stellen. Der Dreimächte -Pakt sei
damit zu einem noch mächtigeren Instrument der großen
europäischen GemeinschastSausgaben geworden.

Madrid , 31. November.

Ein englisches Kriegsschiff ist nach einer aus Algeciras ein¬
gelaufenen italienischen Meldung in der Meerenge von Gibral¬
tar von zwei Flugzeugen angegriffen und mit mehreren Bom¬
ben belegt worden . Die englische Einheit blieb unbeweglich
liegen , während von ihr eine hohe Rauchsäule aufstieg . Erst
mehrere Stunden später konnte das Schiff die Fahrt wieder¬
aufnehmen.

Weiteren Berichten zufolge wird in Gibraltar gegenwärtig
ein umfangreicher Geleitzug von 50 Transportern zusammen¬
gestellt . der den Hafen der britischen Festung unter stärkstem
Schutz Ende dieser oder Anfang nächster Woche verlassen soll.
Wohin die gefährliche Reise gehen soll, ist unbekannt . Nach¬
dem Gibraltar durch die Fertigstellung des Kanals zur Insel
geworden ist . soll, wie weiter aus AlgeciraS bekannt wird,
eine Hängebrücke zur Verbindung mit dem spanischen Festland
errichtet werden.

ItalienischeVergeltung kür Vaidaros
Or . v . I . . Rom , 21, November.

Um England zu einem verzweifelt benötigten Propaganda-
erfolg zu verhelfen , versuchten griechische Soldaten von Samos
aus bei Nacht einen Handstreich gegen die kleine italienische
>znsel Gaidaros im Aegäischen Meer (10 Kilometer von Samos
entfernt ). Die griechischen Soldaten glaubten , um so leich¬
teres Spiel zu haben als es ihnen bekannt war , daß der
Wachtposten aus der Insel von höchstens fünf italienischen
Polizisten besetzt war . Als sich bei Nacht die griechischen Scha¬
luppen der Insel näherten , bereiteten , ihnen die drei anwesen¬
den italienischen Polizisten eine bittere Enttäuschung , Sie
widerstanden der Uebermacht so lange , bis in der Ferne das
Dröhnen der zur Entlastung geschickten italienischen Schnell¬
boote zu vernehmen war . Die Griechen zogen es daraufhin
vor . sich schnellstens zurückzuziehen.

Zur Vergeltung des verunglückten griechischen Handstreichs
auf die italienische Insel Gaidaros im Aegäischen Meer
griffen in der Nacht vom 18. bis 19. November italienische
Kriegsschiffe die Insel Samos an . die von Gaidaros 20 Kilo-
meter entfernt st. Die Einheiten nahmen aus nächster Ent¬
fernung den Hafen Chora unter schweres Feuer . Hafen-
anlagen und Westsorts wurden völlig zerstört.

Um den Griechen zu zeigen , daß jeder Aktgrifs aus ita-
tienische Stellungen blutig vergolten wird , setzten in der
Morgendämmerung des Mittwoch italienische Kampsflieger¬
verbände das ZcrstörungSwerk der Marine gegen Samos fort.
Der Hasen Vathh wurde mit Bomben jeden Kalibers belegt.
Eine griechische Truppenkaserne ging in Flammen auf.

Tokio.  21 . November.
Ungarns Beitritt zum Dreierpakt wurde in Japan mit

herzlicher Freude ausgenommen , um so mehr , als zwischen
beiden Ländern schon immer freundschaftlichste Beziehungen
bestanden , die in den letzten Jahren ihren Ausdryck in einem
Kulturabkommen und engen Handelsabmachungen fanden.
Die Blätter geben daher auch den Wiener Vorgängen be¬
sonders großen Raum , veröffentlichen die amtlichen Meldun¬
gen sowie zahlreiche Sonderberichte . Sofort nach dem Be¬
kanntwerden sprachen zahlreiche führende Politiker , darunter
der deutsche und der italienische Botschafter , dem ungarischen
Gesandten Glückwünsche aus

Ungarns Paktbeitritt , schreibt „Tokio Nitschi Nitschi ", ist
ein weiterer schwerer Schlag sür England , daS umsonst ver-

Die Madrider Presse berichtet unter großen Schlagzeilen
über den historischen Akt von Wien . „Jnformaeiones " be¬
zeichnet ihn als „großen diplomatischen Ersolg der Achse"
und unterstreicht , daß Ungarn das erste Land sei. welches
sich offiziell der Politik der totalitären Staaten anschließe.
Es sei dies durchaus begreiflich , denn kein anderes Land sei
in seinem nationalen Selbstbewußtsein durch die Friedens¬
verträge von 1919 so tief verletzt worden wie Ungarn in
Trianon . 22 Jahre habe das Land gegen die schreiende Un¬
gerechtigkeit gekämpft und erst jetzt durch den Beistand der
Achsenmächte wesentliche Erenzrevisionen erzielen können . Es
ist also selbstverständlich , daß die Regierung von Budapest
jetzt ihr« Dankbarkeit durch den Beitritt zum Berteidigungs-
pakt anstatt «.

Zwei britische Dampferversenkt
Newyork,  21 . November.

Dem Scesahrtsregistcr zufolge ist der norwegische 8998-BRT --
Tailkdgmpser „Storstad " , der unterwegs nach Dairen war,
seit 29 Tagen überfällig und verloren gegeben . Weiter werde»
die britischen Dampfer ..Domingo de Larrinaga " (5858 ART )
und JosS de Larrinaga " (5308 BRT .) als versenkt durch
Torpedo gemeldet.

Verbot der Nationalen Bewegung in der Schweiz . Der Bun¬
desrat hat am Donnerstag den Beschluß gefaßt die Nationale

Be wegnn ^^ er Schweiz mit Wirkung vom SO. November ab

Wie« E La»«ia«ee LeesM-E
rä . Berlin , 21. November.

London hat auf den Beitritt Ungarns zu dem Dreimächte¬
pakt , dessen Bedeutung von den Dardanellen bis nach Alge¬
ciras und von Washington bis Tokio erkannt wird , so rea¬
giert , wie es reagieren mußte . Man kleidet das Gefühl der
Verlassenheit in Ünbekümmertheit , und die Erkenntnis , von
jeglichem Einfluß auf das festländische Geschehen ausgeschlossen
zu sein , in eine Ironie , deren Ursprung und Absicht nur
zu deutlich sind.

Für London ändert nach der einigermaßen richtunggeben¬
den Stimme des diplomatischen Reuter -Korrespondenten der
Anschluß Ungarns an die weltpolitische Konzeption des
Dreimächtepaktes kaum die Lage . Der Rundfunk , hatte —
einer in Zweifelsfällen immer den Methoden Duff Coopers
entsprechenden Gewohnheit zufolge — schon vorher in diesem
Sinne verkündet , der Beitritt Ungarns habe in England
„weder Ueberraschung noch Interesse " geweckt. Wo sich über
diese hilflose Reaktion hinaus irgendwelche kommentierenden
Aeußerungen finden , lassen sie den Aerger und die Sorge
vor noch kommenden weiteren Aktionen zum Ausbau der
diplomatisch -militärischen Kontinentalstellung gegen England
noch deutlicher erkennen . Da ist der Satz zu nennen , den der
als , Arbeiterführer deklarierte Mr . Richard Croßmann in
ein Londoner Mikrophon geiferte : „In Wien sitzen die Aas¬
geier , die sich darauf vorbereiten , den verwesenden Kadaver
Europas zu zerfleischen ". Dieser Herr Croßmann hatte es
zuvor unternommen , den Kampf der jungen Völker Deutsch¬
lands , Italiens und Japans als einen Krieg Englands
für ein geordnetes neues Europa hinzustellen , ein Gedanke,
zu dem er offenbar durch einfache Umdrehung des tatsäch¬
lichen Sachverhalts gekommen war . ^

„Daily Sketch " reiht indessen auch die Meldungen über
den Uwg von Wien in den Zusammenhang der Jllusions-
kampagne und speziell in die mit so großem Aufwand auf¬
gebauschten . Ŝiegesmeldungen " der letzten Zeit ein und in¬
terpretiert das Wiener Ergebnis kurzerhand als ein ..Hilfe¬
leistung für Italien ". Damit ist man wieder bei dem Spiel,
dessen sich die britische Propaganda seit Tagen so eifrig an¬
nimmt , ohne damit indessen die eigene Lage irgendwie zu
erleichtern . Daß hierbei die zahlreichen für diesen Zweck
eingesetzten Redner und Schreiber immer wieder das Thema
variieren , das schon bei den über Oberitalien abgeworfenen
Flugblättern seine Wirkungslosigkeit erwiesen hatte , daß
nämlich Italien so eine Art zweite Geige neben seinem
deutschen Verbündeten spiele, ist nur als Gradmesser der
Verblödung in gewissen englischen Nervenzentren interessant.

Obwohl sich nun schon so oft gezeigt hat . daß die Achse
ein politisches und militärisches Instrument ist, verspricht
man sich doch noch etwas von diesen alten Parolen , die
schon zu oft ihre Lächerlichkeit gezeigt haben . Daß dies
in einer Zeit geschieht, die im Zeichen der gemeinsamen
diplomatischen Aktivität der Achsenmächte und ihrer von
Tag zu Tag sichtbar werdenden Erfolge steht , scheint be¬
sonders ungeschickt. Immerhin ist sogar der diplomatische
Korrespondent von Reuter durch Erfahrungen klug genug
geworden , sich nur darüber zu wundern , daß „bis  jetzt
die diplomatischen Reisen der letzten Zeit zu keinem andern
Erfolg geführt haben , als z» dem Beitritt Ungarns zum
Dreimächtepakt ". Dieses „bis jetzt" scheint eine schonende
Vorbereitung der britischen Öffentlichkeit auf neue pein¬
liche Meldungen vom Kontinent zu sein . die ihre Schatten
bereits voraus werfen und die so gar nicht in das Bild
Passen, das das Jnformationsministerium der britischen
Öffentlichkeit von der Bedeutung der letzten Ereignisse in
der großen Politik unserer Tage gegeben hat.

Man kann sich, was den Besuch des rumänischen Staats¬
chefs Antonescu in der Reichshauptstadt anbetrifft , auf eine
Neuauflage dieser Geistlosigkeiten gefaßt machen.

Argentinische kandelskammer gegen USA.- Mne /
kii . Rom,  21 . November

Die Handelskammer von Bucnos Aires wendet sich nach
Meldungen des italienischen Siidamerikadienstes in einer Reso¬
lution scharf gegen die Propaganda , die die Vereinigten Staa¬
ten in Südamerika und namentlich in Argentinien zum Zwecke
der Ausgabe der natürlichen Handelsbeziehungen mit Europa
entfalteten . Auch wenn Europas Wirtschaft neu geordnet sei,
führt die Resolution aus . werde es wieder argentinische Waren
kaufen . Die Aufnahmefähigkeit Deutschlands und Italiens
werde durch ihren Sieg  wachsen . Das von der Achse geleitete
neue Europa werde auch Argentinien alle industriellen Er¬
zeugnisse zu liefern imstande sein , die es benötige.

Vritifch-Mifche Anbiederungsversuche i
Istanbul , 21. November

Die türkische Presse bringt Meldungen aus Palästina über
auffallende Bemühungen der dortigen englischen Behörden,
eine Annäherung zwischen Juden und Arabern l-erbeizuführen
und den lierrschenden Zwiespalt zu überbrücken . Jüdische
Kreise nahmen die Initiative dör englischen Behörden aus und
betreiben eine offene Anbiederung an die Araber . Sie ver¬
sprechen ihnen sogar die Ginführung von Schulunterricht
in arabisclzer Sprache.

Zuckerbrot und Peitsche , das sind die beiden Methoden , die
England gegen die unterjochten Völker anwendet . Solange es
ungestört in Palästina schalten und walten konnte , bekamen
die Araber in Alljudas Auftrag , die britische Peitsche zu spüren.
Da verging kein Tag ohne brutalen Mord an den um die
Freiheit ihrer Heimat ringenden Arabern . Heute hat sich das
Blatt gewendet . England ist auch im Orient in härtester Be¬
drängnis , es braucht die Unterstützung der arabischen Staaten
und bettelt um gut Wetter beim ganzen Islam , indem es den
Arabern Palästinas Erleichterungen zusagen läßt.

vulgarien im Kampf gegen das Judentum
Annahme des Gesetzes zum Schutze der Nation »in Sobranje

Sofia , 21. November
Das Gesetz zum Schutze der Nation wurde am Mittwoch

nach dreitägiger Aussprache im Sobranje nach dem Entwurf
der Regierung in erster Lesung angenommen . Ter Gesetzentwurf
hat drei Hauptpunkte : Maßnahmen zur Unterbindung staats-
schüdigender Propagandatätigkeit . Auflösung und Verbot von
Geheimbüy -den , wie Freimaurerei . Hotarykl -ubs und andere,
sowie Bestimmungen gegen das Judentum.

Reichsministcr Seldte in Genua und Sau Remo . Don Mai¬
land aus begab sich Reichsarbeitsminister Seldte nach Genua,
wo er eine Reihe von Jndustriennternehmungen , u. a . die
große Ansaldowerst . besichtigte . Von Genua aus stattete Seldte
dem deutschen Nekonvaleszentenheim in der Villa Jrio in Sän
Remo einen Besuch ab.

Reichsjugendsiihrcr Axmann empfing Dienstag Abordnungen
der norwegischen und dänischen Jugend , die zu Bfichtiguugs-
zwecken augenblicklich in Berlin weilen.

Königin Alexandrina von Dänemark hat der deutschen Buch¬
ausstellung in Kopenhagen einen Besuch abgestattet . Die Köni¬
gin äußerte ihre besondere Freude über die deutschen Ausgaben
des dänischen Märchendichters O. H. C. Andersen und lieh
sich neben vielem anderen vor ollem auch schöne deutsche Buch¬
einbände und Buchdrücke zeigen.

össssre digcrrettsn
sincii kein L,uxus*)

Es ist vielmehr ein Gebot der Vernunft , nicht wahllos
zu paffen , sondern — für das gleiche Geld — lieber etwas
weniger , dafür aber wirklich gute Cigarellen mit Bedacht
zu genießen.
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ItMWyiia«
> Waffenschmiede Englands

- ?>- -! Die durch ' den Angriff der deutschen Luftwaffe aus Bir-
,30 ' -'» mingham erzielten Zerstörungen treffen die gesamte Rüstungs-

kraft Englands empfindlich , denn in Birmingham sind so
^ 6 zahlreiche Zweige und so viele Werke der englischen Rüstungs-

Industrie konzentriert , daß mit ihrer Zerstörung und Be-
schädigung fast alle Teile der englischen Rüstungsindustrie er-

k . heblich gestört werden . Birmingham ist also nicht nur ein
i , Hauptstandort der englischen Eisen - und Metallindustrie , son-
' ^ dorn darüber hinaus auch der speziellen Rüstungsindustrie,

h - so datz es die Bezeichnung „Waffenschmiede Englands " mit
I Recht getragen hat.

ch Birmingham ist bekannt als Stadt mit den grössten Werken
. >I für die Herstellung von Handfeuerwaffen und Maschinengeweh-

!. - , reu . Die „ Birmingham Small Arms " sind die größten in
Privatbesitz befindlichen Werke , die Karabiner , Gewehre sowie

>> leichte und schwere Maschinengewehre aller Art herstellen . Die
Ausrüstung der englischen Armee mit Gewehren und Ma-

Ist ! schinengelvehren hängt zu einem erheblichen Teil von der Pro-
, . - duktionsfähigkeit der „Birmingham Small Arms " ab Von

' größter Bedeutung für die englische Rüstunqswirtschäft sind
auch die in Birmingham befindlichen Werke zur Herstellung

" von Flugzeugen . Von ihnen sind die Austin - und die Morris-
it-.- Werke die bedeutendsten.

' Morriswerken werden die Spitfire -Jagdslugzeuge
hergestellt . Die Birmmghamer Werke der Lustrüstungsindu-

l strie stelleü ferner Teile von Flugzeugen für die verschieden-
' -ilst sten Typen her . Der Ausfall dieser Werke behindert die Pro-

duktion vieler anderer Flugzeugfabriken . Birmingham hat
auch zahlreiche Flugmolorenwerke , unter ihnen dürfte das
Austin -Motorwerk das bekannteste sein . Die Birminqhamer
Motorenwerke versorgen ebenfalls zahlreiche andere ' Werke

- der Luftrüstungsindustrie . In den zahlreichen Werken der
. Eelchützlndustrle von Birmingham wird vor allen Dingen

. r kleinkalibrige Heeresartillerie und kleinkalibrige Flak herge -'
' -- stellt.

Birmingham ist auch ein Zentrum der Munitionsindustrie,
. uß und zwar hauptsächlich sür kleinkalibrige Munition . Für die

^ Versorgung des englischen Heeres mit Gewehrmunition und
l'jsi Maschinengewehrmunition sowie mit Munition sür Feld-

' geschütze ist Birmingham von größter Bedeutung . In Bir-
P ! minghaw gibt es mehrere Werke der Panzerkampswagenher-

, 'r ch! stellung . Ferner ist die in Birmingham ansässige Zubehör-
" industrie von größter rüstungswirtschaftlicher Bedeutung.

Die Zerstörung der Zubehörindustrie wirkt außerordentlich
verschärfend aus den schon bestehenden Mangel an Rüstungs-

. - Zubehör, z. B . an optischen Geräten , Entfernungsmessern und
- n- anderem mehr . _

»ij Veutfche Volksgruppe in Numönien
juristische Person össenttichen Nechtes

. 's ' ? Bukarest , 31. November
Staatssührer und Ministerpräsident General Antoneseu hat

f im Anschluß an eine Besprechung mit dem Führer der deut-
'7 : 7 scheuVolksgruppe in Rumänien Andreas Schmidt , die deutsche

' Volksgruppe in Rumänien zur juristischen Person öffentlichen
Rechtes erklärt . Der deutschen Volksgruppe in Rumänien

- > gehören danach alle rumänischen Staatsbürger an , deren
» deutsche Volkszugehörigkeit fest stelzt auf Grund ihres Bskennt-

. > niffes zum deutschen Volk,, das von feiten der Völksgruppen-
sührung anerkannt wird und auf Grund dessen sie in dem

1, Nationalkataster der deutschen Volksgruppe in Rumänien ein-
' > getragen sind. Mit Billigung des Führers des ngtionallegio-

. nären Staates erläßt die deutsche Volksgruppe in Rumänien
: zur Erlzaltung und Kräsligung ihres nationalen Lebens ver¬

pflichtende Bestimmungen sür ihre Angehörigen . Die deutsche
Volksgruppe in Rumänien kann neben den Farben des rumä-

- Nischen Staates die Flaggen des deutschen Volkes hissen.

Sejörderungen in der Luftwaffe
Berlin , 21. November,

wlj jl Mit Wirkung vom 1. November 1940 wird befördert : zum
Generalmajor der Oberst im Teneralstab Dipl .-Jngenieur
Vurchard . Mit Wirkung vom 1. September 1940 wird beför-
dert zum Oberst der Oberstleutnant Geise. Mit Wirkung

kwmnj vom 1. November 1940 wird befördert zum Oberst der Oberst¬
leutnant im Generalstab Dipl .-Jngenieur Erdmann . Mit
Wirkung vom 4. November 1940 wird befördert zum Oberst
der Oberstleutnant Huth . Mit Wirkung vom 1. Oktober 1940
werden befördert zu Oberstingenieuren die Flieger -Lberstabs-
ingenieure Steffen und Hartmann.

Verffner Arbeitstagung des Nflv.
Berlin , 21. November.

In der Zeit vom 18. bis 20. November 1940 sand in Berlin
unter Leitung des Chess des Dienstamtes der Dienststelle des
Reichsarbeitsführers , Oberstarbeitsführers Klausch,  eine
Arbeitstagung sämtlicher Leiter der Tienstabteilungen der
Arbeitsgaue statt . Durch Vortrage über einzelne Sachgebiete
sowie durch gründliche Erörterungen schwebender Fragen des
Tienstbetriebes . der .Organisation und des Einsatzes wurden

„grundlegende Richtlinien für die zukünftige Arbeit gegeben .»
^Die Bedeutung der Tagung wurde durch die Anwesenheit"
-von Reichsarbeitssührer Konstantin Hierl,  der selbst das
Wort ergriff , besonders unterstrichen.

„tiedes KWenleben in London"
Ausgekverbot nach Sonnenuntergang geplant — Schwierige krnLkrungslage

Madrid,  21 . November.
Das Leben der Londoner schildert der Londoner Vertreter

der spanischen Zeitung „ ABC ". Der Aufenthalt in der frischen
Lust , so schreibt er, werde mehr und mehr verringert . Die
Bevölkerung gehe um 18 Uhr endgültig in die Schutzrä ^ me,
wo sie bis zum anderen Tag um 8 Uhr verweilen , um dann
in den nebligen Straßen nur eine Fortsetzung des öden
Höhlenlebens zu finden . Es stehe ein trostloser Winter be¬
vor . Ab 20. November höre der Verkehr um 20.30 Uhr aus.
Der nächtlichen Unterbrechung des Verkehrs dürste ein Aus¬
gangsverbot für Fußgänger folgen , denn die Behörden plan¬
ten ein Ausgehverbot nach Sonnenuntergang zu erlassen.

Kalte und lange Nächte bringen unvermeidlich eine große
Anhäufung von Menschenmassen und ein starkes Gedränge
in den Schntzkellern mit sich. Die Ernährungslage werde
täglich schlechter. Der 11-Bootskrieg und die Lustblockade
machen sich bemerkbar . Die Zerstörungen in Coventrh und
Birmingham seien schlimm genug , noch schlimmer aber sei
der dauernde Verlust gn Ueberseedampfern und ihren Ladun¬
gen . Das sei die wahre Gefahr , der England jetzt ins Auge
sehe müsse.

Der Berichterstatter schließt mit der Feststellung , daß die
Lebenshaltungskosten in England immer weiter ansteigen . —
Kein Wunder , denn neben allem übrigen wurde soeben erst,
wie Reuter mitteilt , die Prämie der Kriegsrisiko -Versicherung
„auf Grund der Intensivierung des Luftbombardements"

von 5 Schilling a-Nf 6 Schilling 6 Pens p>o Hundert monat¬
lich erhöhn

Auch sonst hat das englische Volk in dem von seiner Pluto-
kratischen Herrencligue angestellten Krieg nichts zu lachen
Während in Deutschland das Theaterleben eher noch eine
Steigerung erfahren hat , ist es auf der britischen Insel so
gut wie ganz zum Erliegen gekommen . Nach einem Londoner
Bericht sind letzt über 25 000 Schauspieler brotlos . Auch die
Versuche , in der Provinz Gastspielreisen zu machen , seien an
den häufigen Fliegeralarmen gescheitert . Selbst die bekann¬
testen Schauspieler Englands , die früher Rekordhonorare ver¬
dienten , seien jetzt froh , wenn sie „einige Pfund " in der
Woche verdienten . .

Der Londoner Korrespondent der „New Dort Herold Tri-
bung " weist in seinem Bericht vom 20. 11. daraus hin , daß es
in England viele kräftige Bauernmädchen gäbe , die durchaus
geeignet seien , ein Paar Stunden Wache zu stehen . Auch ent¬
schlossene Frauen mit „zielsicherem Auftreten " dürsten davon
nicht ausgeschlossen werden . Im Falle einer Invasion würden
die Frauen Cdventrhs , Londons und Liverpools nicht mehr
in die Häuser flüchten , sondern in den Straßen Barrikaden
aus Haushaltsgeräten bauen . (I)

Offenbar hat der Korrespondent des amerikanischen Blattes
die letzten Angriffe aus London und Coventrh nicht miterlebt,
sonst würde er zweifellos die Feststellung gemacht haben , daß
auch den entschlossensten Frauen die Lust an dieser recht zwei¬
felhaften Betätigung als Barrikadcnbaucr und Heckcnschützcn
ein für allemal vergangen ist.

Irland bleibt bei seinem „Nein
Se Valeea : „die kiickgabe der vertragskäfen absolut und bedingungslos'

Newhor  1, ^ 21. November.
Ministerpräsident de Balera erläuterte lt . „ United Preß"

die Gründe , wegen der Irland die Flottenbasen an England
nicht abtreten könne . Die irischen Häfen seien von den Eng¬
ländern gegen den . Willen des irischen Volkes einbehulten
worden . Mit der Rückgabe habe man Irland nur sein Eigen¬
tum wiedergegeben . 1938 sei eindeutig klargelegt worden , —
sowohl im britischen wie im irischen Parlament —, datz die
Rückgabe absolut und bedingungslos sei. Die Frage berühre
Irlands nationale Integrität und den Willen des Volkes
ebenso wie die eigene Sicherheit . Händige Irland die Häfen
England aus . so würde es selbst direkt in den Krieg mit allen
Folgen einbezogen.

Zu Pressemeldungen , daß die USA . Irland zur Verpach¬
tung überreden wollten , sagte de Valero , es gebe nur eine
Antwort , und zwar die von ihm genannte . Wenn die USA.
selbst sich aus dem Kriege heraushalten wollten , könnten sie
Irland nicht zu einem Schritt ermutigen , der es in den
Krieg verwickeln würde . Menschen - und materialmäßig habe
Irland eine stärkere Verteidigung als je zuvor , und die Ver¬
teidigung werde beständig ausgebaut . Wenn die Ausrüstung
nicht so vollständig sei wie notwendig , so sei das nicht Ir¬
lands Schuld . Im Falle eines AngrisfeS befindet sich Irland
mit dem Angreifer im Kriege . Auf die Frage , ob Irland seine
Neutralität für die Rückgabe Nordirlands ausgeben würde,
erwiderte d« Valero , daß die Frage gleichbedeutend sei, ob

man das .Recht auf Freiheit für das Recht aus Einigkeit
opfern sollte . Die irische Nation habe ein Anrecht auf beides
und solle nicht versucht werden , eines sür das andere zu
opfern.

Kriegsvorbereitungen in Nordirland
Rom,  21 . November.

Ein Reiseberichterstatter des „ Giornale d'Jtalia " meldet , daß
schon feit Monaten in Ulster große Truppenbewegungen zu
beobachten seien. Desgleichen wird auffallend diel Kriegs¬
material aufgestapelt . Außerdem werden bei Belfast die dort
stehenden Textilfabrilen stark vergrößert . Teilweise habe be¬
reits die Uebersiedlung der wichtigsten Tertilgesellschasten aus
Liverpool und Manchester begonnen . Ferner sei der Bau
einer großen Fabrik für die Herstellung von Geschützen von
der Firma Vickers in Angriff genommen worden . Es seien
auch bereits verschiedene Munitionsfabriken aus der Umge¬
bung der englischen Hauptstadt nach Ulster verlegt worden,
wo sie binnen kurzem ihre Tätigkeit wieder aufnähmen.

Schließlich seien die in Belfast bestehenden Schifssbauwcrsten,
die für den Bau von Kriegsschiffen aller Art einschließlich
Flugzeugträgern eingerichtet sind , gewaltig ausgebaut worden.
Alte Dock- und Werstanlagen würden von den Werstfrrmen
Harland Wolfs , Merseh und Vickers-Armstrong im Hafen¬
gebiet von Belfast wieder instandgesetzt.

„Lustblotka- e — erfahr für kirgkand
Amerikanischer Lustsakrtsachverstöndiger Hebt Sie Sedrochung Sroßbritanniens hervor

Newh  0 rk,  21 . November.
Die Frage der Luftgefahr sür die britischen Seeverbindun¬

gen behandelt der Luftsahrtsachverständige der Newhorkcr
Zeitung „ Sundah Times " . Er schreibt , daß trotz der auf¬
munternden Handlungen der englischen Luststreitkräste und
der Marine -Lustwafse , insbesondere im Mittclmeer , für Eng¬
land eine neue große unmittelbare Bedrohung aus der Lust
entstanden ist, nämlich die deutsche Lustblockade , die die deut¬
sche Luftwaffe an der irischen Küste durchzuführen versuche.

Diese deutsche Absicht sei für England das lebendigste
und dringendste Problem in der laufenden Etappe des sich
entwickelnden Krieges . Der Untergang des englischen Ozean¬
dampfers „Empreß of Britain " mit 42 000 BRT . sei das
Ergebnis eines vorzüglichen Zusammenarbeitens zwischen
Luftwaffe und Unterseeboot gewesen. Erst vor kurzem sei
ein weiterer großer Frachter , der aus Amerika kam , an¬
gegriffen worden und im Atlantischen Ozean gesunken . Im
Zusammenhang mit der Konzentrierung einer großen An¬
zahl deutscher Fernbomber und der Flugboote in der Nähe
von Brest müsse man eine noch größere Entwicklung der
deutschen Operationen erwarten , die das Ziel hätten , den
Schiffsverkehr von Amerika nach England zu stören . Dieser
Handelsweg sei sür die Insel England die Lebensader . Sein
Bedürfnis sei wie noch nie gestiegen . Zur Zeit gäbe es nur
zwei Kampfmittel gegen diese Gefahr , nämlich die Verstär-

Verrvallutigsneumifbau auch im Kriege
Nutzbarmachung der Kriegserfakrung für die sriedens ;eit — Millelstule bleibt Srundpjeüer

Berlin,  21 . November.
Reichsminister des Innern Dr . Frick veröffentlicht zur

Jahrestagung der Akademie sür Deutsches Recht in dA
Zeitschrift der „ Akademie sür Deutsches Recht, Heft Nr . 22,
einen Aussatz, in dem er sich über die Erfahrungen äußert,
die mit dem Verwaltungsneuausbau , der seit dem Erlaß
des Gesetzes über den Neuaufbau des Reiches vom 30. Ja-

, nuar 1934 im Gange ist, in den vergangenen Kriegsjahren
! gemacht wurden.

Er erinnert einleitend an die unglücklichen Verhältnisse der
Verwaltung des Reiches während des Weltkrieges 1914/18,

! als der Führung des Reiches keine unmittelbare Befehlsgewajt
, >über die ausführenden Organe der Verwaltung zustanden,
' weil diese ausschließlich bei den bundesstaatlichen Regierungen

lag . Die Schwerfälligkeit und die ungleichmäßige Ausführung
der Befehle durch die bundesstaatlichen Verwaltungen haben
sich damals verhängnisvoll ausgewirkt.

Dem rechtzeitigen Neuaufbau der deutschen Verwaltung in
den ersten Jahren nationalsozialistischer Staatsführung mußte
also gerade sür den heutigen Abwehrkampf des deutschen Vol¬
kes entscheidende Bedeutung zukommen . Das hat sich nun auch
in dem vergangenen Kriegsjahr zur Genüge gezeigt . Die ge¬
machten Erfahrungen beweisen , daß der Neuaufbau der Ver¬
waltung alle Erwartungen erfüllt hat . die an ihn geknüpft

- wurden . Insbesondere haben die gleich zu Beginn des Krieges
' auf Grund des Führererlasses vom 28. August 1939 getroffenen

weiteren Vereinfachungen der Verwaltung den reibungslosen
Fortgang der Gesamtverwaltung ermöglicht , und die Konzen¬
tration der verfügbaren Kräfte auf die wichtigsten und vor-

' dringlichsten Ausgaben sichergestellt.
' Nach Würdigung der einzelnen für die deutsche Verwaltung

erlassenen Grundgesetze äußert sich dann der Reichsminister
. " über die Zukunftsaufgaden , die sich aus den bisherigen Erfah¬

rungen mit dem Venvaliungsneuau -fbau ergeben . Als wssent-
' lich hat sich die Einheit -der Verwaltung in der Mittelstufe

ergeben , die als Grundpfeiler deutscher Verwaltung bleiben
muß und in Zukunft noch weiter ausgebaut werden wird . In
der Mittelstufe , das heißt also bei den Reichsstatthaltern in

. den Rei'chsgauen und außevpreußischen Ländern sowie bei dem
preußischen Oberpräsidenten werden bekanntlich die Behörden

der verschiedenen Fachverwaltungen bezirklich zusammengefaßt
und die widerstrebenden Interessen einer Mehrzahl von Mit¬
telbehörden durch die Willensbildung eines Verwa -ltungschess
ohne Herbeiführung der Entscheidung oberster Reichsbehörden,
die sonlit von der Behandlung verwaltungsmäßiger Einzel¬
sragen befreit werden und sich ausschließlich für die großen
Aufgaben der Verwaltungslenkung und Rechtssetznng einsetzen
können , mühelos zum Ausgleich gebracht . Je nachdem , ob es
sich um die Verwaltung im Reichsgan . in einem Land oder in
einer preußischen Provinz handelt , ist diese einlzeitliche Retchs-
mittelinstanz nur der Form nach verschieden ; der Sache nach
sichert sie im gesamten Reichsgebiet die Einl >eii der Verwaltung
in der Mittelstufe.

Auch auf dem durch die Verordnung über die Verwal-
tizngsführung in den Landkreisen vom 28. Dezember 1939
angebahnten Weg einer engeren Zusammenfassung auch der
Verwaltungsmethoden in der Unterstufe wird fortgeschritten
werden . Damit wird die Möglichkeit geschaffen. Aufgaben
oberster Neichsbehörden in noch weit größerem Ausmaß als
bisher aus die Mittel - und Unterstufe . z>u verlagern , um den
Verwaltungsgang zu vereinfachen und zu beschleunigen.

Die Erfahrungen zeigen ferner , daß eine Bcrwaltungsge-
richtsbarkeit sür die Entscheidung schwieriger Rechtsfragen
unentbehrlich ist. Soweit eine genaue Feststellung des Tat¬
bestandes durch eine umfangreiche Beweiserhebung erfolgen
mutz oder die Entscheidung für die Betroffenen von beson¬
derer wirtschaftlicher Tragweite ist, verdient die verwaltungs-
gerichtlichc Entscheidung den Vorzug vor der Erledigung im
Verwaltungsversahren . ^ Die Neuregelung der Berwaltnngs-
gerichtsbarkeit wird eine wesentliche Ausgabe sür die Nach¬
kriegszeit sein.

Als Dauereinrichtung sür die Nachkriegszeit , in der staat¬
liche Maßnahmen zur Wirtschaftslenkung unverminderte Be¬
deutung haben werden , ist zum mindesten in der Mittelstufe
eine staatliche Wirtscha ' tssteuerung erforderlich . Die Organi-
jationsform dieser Wirtschastssteuerung und die Frage , in
wieweit die heutige Unterstellung und Eingliederung von
Organen der wirtschaftlichen Selbstverwaltung in FriedenS-
zeiten entbehrlich ist. muß näherer Prüfung nach Kriegsende
vorbehalten bleiben.

kung der Flakabwehr und eine Bombardierung der deut¬
schen Luststützpunkte . Der erste Weg sei wegen des Mangels
an Geleitschiffen — eine Folge der deutschen U-Bootgesahr —
schwierig . Der Mangel an .Geleitschissen habe wahrscheinlich
auch den Untergang des englischen Hilfskreuzers „Jervrs
Vay " herbeigeführt , der beim Beschützen eines Geleitzuges
kürzlich unterging.

Der zweite Weg sei auch nicht ganz zufriedenstellend , und
zwar wegen der Schwierigkeit der Ausgabe selbst, denn der
Einsatz der deutschen Luftwaffe gegen die britische Schiffahrt
müsse verhindert werden . Großbritannien sei es aber . nicht
gestattet , irische Stützpunkte zu benutzen , durch die es er¬
möglicht werden könnte , Vcrteidigungsmaßnahmen gegen
diese Tätigkeit der deutschen Lustwaffe im Atlantik zu er¬
greifen . Wenn man den Schiffsverkehr mehr nach dem Nor¬
den verlegte , so sei auch dadurch die Aufgabe kaum gelöst,
da er dann immer noch in der Reichweite der deutschen Bom¬
ber bleibe . Außerdem würden sich die Dampserwege dann
in der Reichweite der deutschen Ncberwasserkriegsschisse be¬
finden , die von den norwegischen Häfen aus operierten . Die
Flugzeugträger se ên zu sehr verwundbar , um in diesen Ge¬
wässern eingesetzt zu werden . Allem Anschein nach rechneten
die Deutschen damit , durch energischen Einsatz der Fern¬
bomber und der neuen Flugboote die ganze Hilfeleistung,
die Großbritannien ^aus USA . erhalten könne , zu unter¬
binden.

Aus den ganzen vorstehenden Ausführungen geht klar her¬
vor . wie pessimistisch man im neutralen Ausland bereits
die heutige Lage Großbritanniens ansieht.

kngianS braucht Piloten
Stockholm . 21. November

Nachdem das britische Lustfahrt 1ninisieri >im Anfang Sep¬
tember 1940 das Höchstnlter ' für Flieger mit Rücksicht auf die
starken Personalverluste der Königlichen Luftwaffe von 28 aus
38 Jahre heraufgesetzt hatte , richtete der britische Öustfahrt-
minister abermals einen dringenden Appell über den Rund¬
funk an die britische Jugend . Alle l8- bis 28jährigen Eng¬
länder , die bisher nach nicht zum Militärdienst einberufen
und bei der ersten Musterung für den Dienst bei der Luft¬
waffe für untauglich beiunden worden sind . sollen sich zur
Ausbildung als Piloten für die britische Mariue -Ouftwafte
melden . In den Kreisen der britischen Bevölkerung wird diese
anßervrdentliche Maßnahme des britiscl >en Lustsahrtmimsters
lebhaft besprochen . Man drückt nach den letzten Großangriffen
der deutschen Luftwaffe auf Coventrh und Birmingham die
Befürchtung aus , daß die britische Luftwaffe bei dem stark
dezimierten Personalbestand nicht mehr in der Lage ist, die
Sicherung des britischen Luftraumes zu garantieren.

/siclmung : kslkis / „kilclsr unci 8wck!sc>"

vsr Ireus King
„vcsriksn ist immse nocti cticles l-ukt, Königlictis
I-Iotisit!"
„Weil, )sclc, cisnri bleibe ict>voelsuiig noch ijsitsr
meinem Volle!"

KuntI AM Me WsßS
ludLneinjaff bei stusrüumungsarbeiten

iis - Bukarest , 21. November.
Wegen des Mangels an Arbeitskräften hat der Präsekt des

Bezirks Prahova , nördlich von Bukarest gelegen , die Heran¬
ziehung aller jüdischen Männer im Alter von 15 bis 50 Jahren
zu den Wiederaufbauarbeiten , die durch das Erdbeben not¬
wendig geworden sind , angeordnet . Juden , die sich weigern,
diese Arbeiten zu verrichten , oder die sich der Arbeitspflicht
durch Verlassen des Bezirks Prahova entziehen wollen , werden
in Zwangsarbeitslager gesteckt.

Schwere vluttat eines Alkoholikers
rx . Neustadt/Schlesien , 21. November

Eine furchtbare Bluttat verübte in dem fchlesischen Städt¬
chen Neustadt ein 45jähriger Tiefbauarbeiter . Er überfiel in
den Morgenstunden seine vier Jahre ältere Frau im Bett und
erwürgte sie. Der dem Trunke ergebene Mann , den die Frau
trotz vieler Bemühungen nicht zu bessern vermochte , verübte
dann Selbstmord , in dem er sich vor einen Zug warf.

ffochstaplerin in Lrauerkleidern
osr . München , 21. November.

Vom Münchener Sondergericht wurde eine 30 Jahre alte
Hochstaplerin aus Potsdam wegen Betrugs und sieben nach¬
gewiesener Verbrechen gegen die Volksschädlingsverordnung
zu fünf Jahren Zuchthaus , fürst Jahren Ehrverlust und —
oa es sich um eine unverbesserliche , bereits mehrjährig mit
Zuchthaus und Gefängnis vorbestrafte Verbrecherin handelte
— Sicherungsverwahrung verurteilt . Die Verurteilte begann,
aus dem Zuchthaus entlassen , erneut mit Schwindeleien , die
sie „der Zeit gemäß " aus modern frisierte und als in Schwarz
gekleidete Schwester ihres im Felde gefallenen Bruders oder
als besorgte Braut eines schwerverwundet im auswärtigen
Lazarett liegenden Soldaten ausübte . In und um München
lockte sie vielen Volksgenossen , insbesondere Frauen , größere
und kleinere Geldbeträge heraus , die sie angeblich für die
Fahrt zum verwundeten Bräutigam oder zur Beerdigung des
gefallenen Bruders benötigte.

Itt Mskee WtttNe

für kngland falirender ranker verloren
Oslo,  21 . November

Der 6114 BRT . große unter englischer Kontrolle fahrende
norwegische Motortonker „Beaulieu " ging , wie Astonposten"
meldet , verloren . Von der Besatzung sind vier Mann ums
Leben gekommen . Einzelheiten über Ort und Zeit des -Ver¬
lustes sind nicht bekannt.

Australischer Minensucher gesunken . Wie Reuter aus Mel¬
bourne meldet , ist ein - australischer Minensucher in der Nacht
zum Dpnnerstag bei der Einfahrt in den Hafen der Phillip-
bay nach einem Zusammenstoß mit einem Handelsschiff ge¬
sunken . Die ganze Besatzung des Minensuchers von vier Offi¬
zieren und 19 Btann kam ums Leben.

Wieder ein führender Inder verhaftet . Im Zuge der Unter¬
drückung der indischen Freiheitsbewegung durch die Engländer
wurde nunmehr , wie Reuter aus Bomvah meldet , auch der
frühere Ministerpräsident von Bombay Kher verhaftet.

«put rasiert- gut gelaunt!

Vor böse Nachbar — ein Hexenmeister
Irn . Augsburg , 21. November

In einem Dorf im Schwäbischen dichten ein Bauer und
sein Sohn einem mißliebigen Nachbarn geheimnisvolle Kräfte
an und verbreiteten die Behauptung , dieser Mann sei ein
Hexenmeister , der das Vieh beschwöre und dem Dorfe Schaden
bringe . Merkwürdigerweise wurden diese Geschichten für bare
Münze genommen , so daß dem Manne zwei Jahre hindurch
das Leben im Dorf zur Hölle gemacht wurde . Die Sache kam
schließlich vor Gericht , das den Verleumdern auseinandersetzte,
daß solche aus dem Mittelalter übernommene Phantastereien
in unserer Zeit kein Verständnis mehr finden können . Die
beiden Schuldigen wurden wegen Störung des Dorffriedens
in eine fühlbare Strafe genommen.

Zwei rodesurteile vollstreckt
Berlin , 21. November

Der vom Volksgerichtshof zum Tode verurteilte 38 Jahre
alte Paul Schwigon ist Donnerstag morgen hingerichtet wor¬
den . Der Verurteilte hat aus Gewinnsucht in den Jahren
1937 bis 1939 sür den Nachrichtendienst einer fremden Macht
Spionage getrieben und weitere Agenten geworben.

Gleichfalls am 21. November 1940 ist der am 2. Dezember
1911 in Königsberg (Pr .) geborene Johannes Nikodemus hin¬
gerichtet worden , den das Sondergericht in Königsberg (Pr .)
als Bolksschädling zum Tode sowie zum Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte auf Lebenszeit verurteilt hat . Nikodemus -
war ein vielfach vorbestrafter Gewohnheitsverbrecher . Er hat
vielfach ältere , hilfsbedürftige Volksgenossen bestohlen und
schließlich als Volksschädling sich unter Ausnutzung der Kriegs-
verhältnisse als *Vctrüger betätigt.

In der Scheune Zigaretten geraucht . Zwei Jungen , neun
und zehn Jahre alt , rauchten in der Scheune eines Bauern im
Kreise Neidenburg (Ostpr .l Zigaretten . Durch diese Leichtfer¬
tigkeit ging die Scheune mit dem darin befindlichen ung <-
droschenen Getreide in Flammen auf.

478 000 Kilogramm Fische aus dem Bodcnsee . Nach dem
nunmehr vorliegenden endgültigen Ergebnis wurden im
Fangjahr 1939 im Bodensee insgesamt 475 000 Kilogramm
Fische verschiedener Art gefangen , an denen Deutschland mit
308 000 Kilogramm , die Schweiz mit 167 000 Kilogramm be¬
teiligt ist. Zur Hebung des Fischbestandes wurden im glei¬
chen Jahr 100 000 Forelleneier und weitere 78 000 Forellen-
brütlinge eingesetzt . Auch das Fangjahr 1940 hat die Fischer
außerordentlich befriedigt . Zahlen liegen noch nicht vor
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Mauerdurchbrüche
zwischen unmittelbar benachbarte»

Gebäude » ^
Um die Möglichkeit , aus den Luft-

schubräumen m das Freie zu ge¬
langen . weiter zu erhöhen und um
Hilfeleistung von auhen oder von
Haus zu Haus zu erleichtern , muf¬
fen nach reichsgefetzlicher Vorschrift
(vgl . Reichsgesetzbl . I vom 14. 3.
1840 Seite 486) zwischen unmittelbar
benachbarten Gebäuden im Keller-
refchotzDurchgangsmöglichkeiten ge¬
schaffen werden . ^ Die . Oeffnungen
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Uhr V

rhaffen werden . Die Oeffnunaen
sind mit Abfchlutzwänden beiderwi-
tia so abzuschliehen , baß der Ab¬
schluß leicht geöffnet oder mit
den Selbstschutzgeräten durchschlagen
werden kann . . . <

Ab . 25. ds . Mts . werden ^ dahervon ' '
die

Vewohner werden , soweit sie anwe¬
send sind . bet Dieser Besichtigung
hierzu gehört . Alle Beteiligten ha¬
ben die Beamten zu unterstützen
und ihre Anweisungen zu befolgen,
insbesondere alle Kellerräume un¬
verschlossen zu lassen.

Mit der Herstellung der Durch¬
bruchöffnungen wird mit Eintritt
der Frostveriode begonnen.

Die Kosten für die Mauerdurch¬
brüche sind nach näherer Maßgabe
der gesetzlichen Bestimmungen von
dem Hauseigentümer , den Mietern
und deq etwa sonst Beteiligten zu
tragen.

Der Senator für Arbeit ». Technik
als Äanpolizeibehörbe.

Am Sonnabend vor Totensonntag
(23. 11. 1940) wird die Verkaufszeit
auf den . Wochenmärkten bis 14 Uhr
verlängert . Um 14.20 Uhr muffen
die Plätze geräumt sein.

20. 11. 1940. Das Stadtamt
der Hansestadt Bremen.

Anordnung „ ,
über die Abgabe von Eier«

Auf die Abschnitte a , b und a
für Eier werden in der 17. Zu-
teilungsperiode insgesamt ne¬
ben Eier ausgegeben , und zwar
auf den

Abschnitt u vom 22. bis .30.
November 1940 zwei Eier.

Abschnitt b vom 29. Nov . bis
7. Dez . 1940 zwei Eier.

Abschnitt e vom 11. bis 15.
Dez . 1940 drei Eier.

Es wird darauf hingewiesen,
daß nur Kühlhaus - und Kalk¬
eier zur Auslieferung kommen.
Durch besondere Umstände kön¬
nen sedoch nicht alle Verteiler
rechtzeitig mit Eiern beliefert
werden , so daß in manchen
Fällen die Eier erst einige
Tage später abgegeben werden
können.

22. 11. 40. Eruährungsamt
der Hansestadt Bremen.

Heute  16 .30 -̂ 19.30
Freitag -Platzmiete

kigsros NockLSit
Komische Oper in 4 Äkten

von W . A. Mozart
Sonnabend , 23. November,

13.30—16.00 Uhr
Geschlossene Vorstellung für
die Deutsche Reichsbahn

Au ? clsr

grünsn Viissv
abends 17—19.10 Uhr
Sonnabend -Platzm ., Er . ^

» vis plikkig « ^ sg «I ä
Komische Oper "

von Julius Weismann
Sonntag , 24. November,

10.30—12.10 Uhr

NikolausM Neisen
13.30—18.10 Uhr

Nikolaus auf steifen
18.30—19.15 Uhr
Donnerstag -Platzm . Er . L

LsvsIIsris
rusliesns

vsr Ssjsuv
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1 br . Kiepcndeckc,
abzugeb . geg. Bel.

Fr . Slhlers,
Neuenlanderstr.
73 b (Bäckerei)

Im Name « des deutschen Volkes!
Urteil!

In der Strafsache gegen den Fuhr
Unternehmer Wilhelm  Heinrich
Richard Löwe,  geboren am 30. Ok¬
tober 1904, Bettingerode a . H-, we¬
gen unerlaubten Handels mit Kraft¬
fahrzeugen hat das Amtsgericht zuBremen in der Sitzung vom 22. Ok¬
tober 1940, an welcher teilgenom¬
men haben:

für Recht erkannt : ^Der Angeklagte wird wegen Ver¬
gehens gegen 8 28 Ziffer 1 der Ver¬ordnung über Handelsbeschränkun¬
gen vom 13. Juli 1923 an Stelle
einer an sich verwirkten Gefängnis¬
strafe von 30 Tagen zu einer Geld¬
strafe von 150,— (einhundertfunf
zig) Reichsmark und einer wei¬
teren Geldstrafe von 150,— (ein-
hundertsünfzig ) Reichsmark , hilfs-
weise 30 Tagen Gefängnis , und in
die Kosten des Verfahrens verur¬
teilt . . ,

Außerdem wird angeordnet , baßder entscheidende Teil des Urteils
innerhalb eines Monats nach
Rechtskraft auf Kosten des Ange¬
klagten durch einmaliges Einrück -n
in die „Bremer Zeitung " und die„Bremer Nachrichten " öffentlich be-
kanntzumachen ist.

Gründe:
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Einladung
^zur ordentlichen

General-BersaMlmll
am 30 . November  1940 , 11 Uhr , ^
Gesolgschastsraum Am Teich.

Tagesordnung:
1. Ersatzwahl zum Vorstand
2. Verschiedenes.

Bremen , den 22. November 1940.
Unterstützungs - u . Pensionskasse
..Eduscho-Wchlfahrt" e.B.

Der Vorstand.
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/^cklung!
Sonntag 1t vkr vorm. Vorstellung
Spiegel «s « s Redens
Xsrtsn i. VorvsrXsut s . ci. Xssss

Die Richtigkeit der auszunswei-
sen Abschrift der Urteilskormel wirb
beglaubigt und die Rechtskraft des
Urteils bescheinigt.

Bremen , den 19. November 1910.
Der Urkundsbeamte der Geschäfts¬

stelle des Amtsgerichts.

Herrenanzug 1.70,
1 P . Hcrrenschuhe
Gr . 42, 2 Paar
Damenschuhe Gr.
36/37, versch. Klei¬
der mittl . Größe.
Sonnabend v. 4-6.
Kurs . Allee 15 e.

» « « » «
f>. 8 0 d b « , XsutmsnnsmUvlsnIcsmo !

Komplette

LLssnbakn
mit allen Zubehörteilen zu ver¬
kaufen . Angebote unter P 4840

Folgende Alben
zu verkaufen:

Adolf Hitler
Olympia 1932
Olympia 1936

(Band 2)
Deutschland er¬

wacht
Angeb . u . N 4838

hat
eiserne Treppen.
Duckwitzstraße 1

Ruf b 1S 47

Einladung
zur ordentlichen

Mitgliederversammlung
der Versorgungskasse sür die Gesolgschastsmitglieder
der Betriebe und Vctrn -bsgesellschasten des Elcktrizi-
tätsderbandes Stade (Zweckverband ) Bremen am Sonn¬
abend , dem 21. Dezember 1940, 13.45 Uhr in Bremen.
Gaststätte „Zum alten Brauhaus ", Wachtstr . 33/35.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht 1939.
2. Abnahme der Jahresrechnung 1939 nebst Be-

des Prüfungsausschusses sowie Entlastungdes Vorstandes.
3. Vorschlag für die Bestellung des Geschäfts¬
führers und des Kgssenführers.

4. Satzungsänderungen (U 53, 54, 55), Außer¬
kraftsetzung der ZZ 56. 57.

5. Verschiedenes.
Bremen , den 21. November 1940.

Der Vorstand.

AciieiMsellsüM
NmUeuische SleiWWrik, Bremen-GrOi

Kündigung der 6 °/ <> ( früher 7 °/ ») Anleihe von 1927
Hiermit kündigen wir den nach der am 10. September 1940 für den

obigln ^ Anleihe von^ ^ Auslosung verbleibenden Restbetrag unserer
RM . 10 « «»».-

zur Rückzahlung per 28. Februar 1941.
^ Die Rückzahlung erfolgt zum Kurse von 100 zuzüalick 1 s,ii-2 Monate Zinsen bei folgenden Stellen : ' s Z g cy 1 Vo für

Norddeutsche Kreditbank Aktiengesellschaft, Bremen
dank Filiale der Dresdner Bank , Bremen'

mi , d»iu - ch«„ , °n

l . L - ,L -» ' W " " ,» b. - -u - »»

am ?8.° F?brua ? l941 ? ^ «kündigten Teilschuldverschreibungen erlischt
Bremen -Grohn , im November 1940.

Actiengesellschaft
Norddeutsche Steiugutfabrik
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Der Bauleiter heute in Vremen
Aus Anlaß des 25jähvigen Bestehens der Lloyd , Dyna-

mo - Werke  A G . wird die Firma heute einen Betriebs¬
appell abhalten . Gauleiter und Reichsstatthalter Carl Röver
hat leine Teilnahme zugesagt . '

Bausteine!
Zur Pfundspendensammlung am kommenden Sonntag

Ganz einfach und schlicht beginnt der Brief eines Matrosen-
' gefreiten der Feldpostnummer 29805 an die Ortsgruppe

Bremen -Findorf ' : „A!it dem kommenden Winter wachsen
auch wieder die Aufgaben der NSV . und des WHW . und ich
möchte dazu etwas beitragen . . ." — und ein Schein von
zehn RM . liegt dabei . Aus einem der Einsluglöcher für die
britischen Nachtbomber kommt der Brief , und der Mann,
der so schreibt und Handel , steht bei der Flak . Zehn Mark
sind viel für einen Soldaten , der ohnehin ein Vielfaches im
persönlichen Einsatz gibt.

Am selben Tage bringt das Luftgaupostamt Brüssel
1077 RM . der Einheit l - <11010. Soldatisch kurz ist die Er¬
läuterung : „Der volle Wchrsold einer Dekade ." Wie viel
Verzichte stehen dahinter , jeder Tag ein Opsertag , zehn Tage
lang!

Sonntag ist Sammeltag im Zeichen der Psundtüte . Sonn¬
tag ist die Heimat wieder an der Reihe . Auch die Ablösung
zur PfundsPende ist ein Baustein zum Sozialismus der Tat
im zweiten Kriegswinterhilsswerk.

Der Frontsoldat ist nicht allein dein Borbild draußen im
Kamps und Sieg , er tritt auch in edlen Wettstreit in der
Sorge um und für die Heimat . Laßt es deshalb am Sonn¬
tag einen Groschen mehr sein ! nrtk.

Zwei tödliche verkehrsunfalle
Am 19. November , gegen 19.30 Uhr . ereignete sich in der

Straße Aus derHohwisch  ein tödlicher Verkehrsunsall.
Ein sünsjöhrigcr Junge kletterte aus die Vcrbindungsstange
eines stadteinwärts fahrenden Lastzuges . Der Junge kam zu

K Fall , geriet unter die Räder des Anhängers und wurde iibcr-
M fahren . Er wurde der Kinderklinik der Großen Kranken-
^ anstatt zugesührt , wo er nach einigen Minuten verstarb.

Am 29. November gegen 11 Uhr kam es ebenfalls zu
einem schweren Verkehrsunsall mit tödlichem Ausgang . Eine
Radfahrerin , die die Bremer Straße in Bremen -Vegcsack
stadtauswärts besuhr , wurde von einem Lastkraftwagen mit
Anhänger überholt . Aus unbekannten Gründen geriet die
Frau unter die Räder des Anhängers und wurde überfahren.
Sie war sofort tot.

Ueber die NSV. zur Lront
Wer spendet Harmonikas für Bremer Soldaten?

Das Kreisamt der NSV . schreibt uns : Eine Einheit,
die bereits dreimal dabei war , in Polen , in Belgien und
m Frankreich , ist an eine „stille Ecke" des großdeutschen
Raumes verlegt wordsn und sieht nun in der abgelegenen
Gegend einer Reihe langer Winterabende entgegen . Stab und
Mannschaft sind sich sehr wohl schlüssig, wie sie ihre Frei¬
zeit gern gestalten möchten : eine Mundharmonika - oder Zieh¬
harmonika -Spielgruppe könnte der ganzen Abteilung manche
Abwechslung und angenehme Stund « bereiten . Lust und Liebe
reichen aber nicht aus , wenn die Instrumente fehlen , und
weil die Einheit aus schier Bremer Jnngs  besteht , wen¬
det sich der Führer des Stabes an die NSB . seiner Heimat¬
stadt . ihm in der Beschassung von Instrumenten behilflich
zu sein.

Alle Ortsdienststellen der NSD . nehmen dankbar Mund¬
oder Ziehharmonikas als Spenden entgegen . Nach Anruf beim
Kreisamt (2 14 61) werden Musikinstrumente auch im Hause
abgeholt . Es wäre ein schönes Gelingen , diese Abteilung zu
Weihnachten mit einer gefüllten Kiste aus Bremen zu er¬
freuen.

Neue Iragweise des Vlutordens
Nach einer Anordnung des Oberkommandos der Wehrmacht

wird die Trageweise des Ehrenzeichens vom 9. 11. 1923 (Blut¬
orden ) für die Wehrmacht geändert . Das Ehrenzeichen wird im
Knopfloch der rechten Brusttasche mit dem Adler nach vorn
getragen . Ebenso ist das Band ohne Orden im Knopsloch der
rechten Brusttasche zu tragen . Bei Röcken usw . ohne Brust¬
tasche bleibt es bei der bisherigen Trageweise . An Ordens¬
schnallen sind Band und Ehrenzeichen nicht anzubringen . Zu
allen Anzugarten , zu denen kleine Ordensschnalle angelegt ist,
ist nur das Band des Blutordens , zu allen Anzugurten mit
großer Ordensschnalle der Blutorden selbst anzulegen.

Gemeinsame Entlassung aus der Jugenddienstpflicht . Die
Jugenddienstpflicht ist für Jugendliche vom 19. bis zum vol¬
lendeten 13. Lebensjahr eingeführt worden . Wie der Ju-
gendführer des Deutschen Reiches hierzu klarstellend mitteilt,
bedeutet diese Bestimmung nicht , daß die Jugenddienstpslicht
mit dem Tage der Vollendung des 18. Lebensjahres ' jedes
einzelnen Jugendlichen endet . Der jahrgangsweise Aufbau
der HJ . bedingt vielmehr , daß die Jahrgänge auch geschlossen
zur Entlassung kommen . Einzelentlassungen sind mit einem
geordneten Dienst -betrieb nicht vereinbar und widersprechen
auch dem Sinn der Jugenddienstverovdnung , die z. B. den
übertritt von Schülern und Schülerinnen der Volksschule
aus dem Deutschen Jungvolk und dem Jungmädelbund in die
HJ . bzw. den BDM . an die gemeinsame Schulentlassung
knüpft , auch wenn sie zu diesem Zeitpunkt das 14. Lebens¬
jahr bereits vollendet haben . Der Tag der gemeinsamen
Entlassung der 18jährigen wird demnächst endgültig fest¬
gelegt werden . Einstweilen ist der Tag für die Entlassung
jeweils der 30. September.

Die Amtlichen Bekanntmachungen der heutigen Ausgabe ent¬
halten u . a . eine Anordnung über die Schaffung von
M a u e r d u r ch b r ü ch e n aus Lustschutzgründen.

WeHnachtswünsche aus dem Lelde
Lin paar nützliche Natschlöge von der Zront an die Heimat

Ein Kriegsberichter schreibt:
Wieder ist, wie im Vorjahr , die Zeit^ gekommen , da in den

Briesen , die aus der Heimat an die Soldaten wandern , die
Frage „. . . und was wünschst Du Dir denn eigentlich zu
Weihnachten ?" immer breiteren Raum einnimmt . Alan wird
nicht erwarten , daß hier der Versuch einer Antwort auf die,«
Frage gemacht werden soll, denn Weihnachtswünsche sind
etwas ganz Persönliches und so verschieden und verschieden¬
artig wie die Menschen nun einmal verschieden sind. -dennoch
gibt es über die persönlichen Wünsch « des einzelnen hinaus
solche allgemeiner Natur , die wir Soldaten alle haben , und
von denen soll hier die Rede sein . Wenn ein Dost dieser
Wünsche negativer Art zu sein scheint , so sind es dennoch
Wünsche , die 'berücksichtigt werden müßten.

Mo da haben wir an unsere Lieben in der Heimat einnickt
' den Wunsch : Kaust und vor allem schickt uizs nichts heraus

ins Feld , was wir hier nicht brauchen können und was uns
womöglich nur belastet . Ein Beispiel : Ein Kamerad , der zu
dem Weihnachten des Vorjahres in einem Westwallblinker lag,
erhielt gerade zum Weihnachtsiibend von seiner jungen Frau
ein Paket , und als er es öfsnete , lagen darin ein halbes
Dutzend wunderschöne und natürlich funkelnagelneue Seiden-
pyjamas Seidenphjanras im Westwallbnnker ! Das Hallo der

>übrigen Kameraden beim Anblick dieses Geschenkes kann man
sich vorstellen , der davon Betroffene nahm überdies die Sache
nicht , wie es wohl am besten gewesen wäre , von der heiteren
Seite , soiidern schrieb feiner lieben Frau , die es ja nur gu-
gemeint hatte , etwas von „Unsinn " und „Gedankenlv,igkelt
heim und das Ende war dann überdies noch ein kleiner Ghe-

Es wird heute verdunkelt:
von Sonnenuntergang (Freitag) . . . . 17.23 Uhr
bis Sonnenaufgang (Sonnabend) . . . 9.VÜ Uhr
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krach anstatt der Freude , die beabsichtigt war . Aelznliclze Fälle
können immer wieder vorkommen , darum , Ihr dalzeim bedenkt:

Nichts Unnötiges schicken, vor allem nichts , was unser
Gepäck belastet , das immer in Grenzen bleiben muß , die uns
jederzeit ausbruch - und einsatzbereit lassen!

Ein zweiter , wieder scheinbar negativer Wunsch : Schickt
uns keine leicht verderblichen Lebensmittel . Weil es einfach
schade wäre darum ! Was ist damit getan , wenn daheim
„abgestochen " wurde und ihr dem Vater ins Feld ein herr¬
liches, fünf Kilo schweres Stück Braten schickt und das
Fleisch hier schon mit dem gewissen Geruch ankommt , der
ihn als ungenießbar - geworden kennzeichnet . Kann höchstens
passieren , daß der Vater es nun trotzdem zumindest kostet
und dann '— krank wird . Sehr lustig war es auch , als ich
selber zu Ostern des vorigen Jahres , ebenfalls an den
Westwall , Wäsche von daheim nachgeschickt bekam, der eine
ganze Menge hausgemachte Kekse beigepackt waren , die sich
schon bei Entgegennahme des Pakets als aus allen Schachtel-

.ecken rieselnder Bröselsand bemerkbar machten , der sich der¬
art in die Wäschestücke eingenistet hatte , daß es unmöglich
war , ein Hemd davon anzuziehen bzw. anzubehalten , weil
das ganze elendig juckte und kratzte. Es blieb nichts übrig,
als die Wäsche neu zu waschen . Also:

Keine verderblichen Lebensmittel schicken, denn bei dem
gewaltigen Wcihnachtsverkehr , den die Feldpost zu bewältigen
hat , können immer Verzögerungen eintreten , es können solche
auch durch Truppcnberschiebungen bedingt sein , es Wäre um
die Sachen schade, und wir wollen nichts , unnötig verderben
lassen!

Ein dritter Wunsch : Haltet die Richtlinien , die seitens der
Feldpost für Wcihnachts - und Neujahkssendungen ausgegeben
Inenden und die in den Tageszeitungen veröffentlicht werben,
genau ein . Damit helft ihr Verzögerungen vermeiden und
nützt uns . Wir , die wir Weihnachten im Felde verbringen
müssen , haben bestimmt größere Frecedc, wenn dann ein
liebes schlichtes Brieslein pünktlich ankommt als ein noch so
gut gemeintes Paket verspätet.

T-ann : Wir Soldaten sind bescheiden und wollen in jeder
Beziehung Soldaten sein . Wir bemühen uns , euch daheim,
wenn möglich , eine Freude zu machen , unsere größte Freude
aber ist es , wenn wir wissen , daß ihr daheim in unserer
Abwesenheit das Fest schön begeht . Laßt es euch wohl gehen,
aber kauft nickst? Unnötiges , sondern legt überschüssiges Geld
lieber in die Sparkasse . Damit helft ihr mit , den Krieg zu
gewinnen , und nachlzer werden wir das Geld gut gebrauchen
können!

10 Lilmfeierstunden der nsvflp.
„INit unseren Zahnen ist der Sieg! Zortsetzung  der Morgenfeiern

Mit zehn Filmfeierstunden setzt die NSDAP ., Kreisleitung
Bremen , am Sonntag , dem 34, November , ihre Winter¬
propagandaaktion , welche am 10. November mit 30 öffent¬
lichen Kundgebungen ihren Auftakt fand , fort . In Geinein-
schaftsveranstaltuiigen , die von insgesamt 26 Ortsgruppen des
Kreises durchgeführt werden , haben die Bremer Volksgenossen
im Rahmen dieser Morgenfeiern noch einmal Gelegenheit,
das große Geschehen im Westen an sich vorüberziehen zu
lassen . Im Mittelpunkt dieser Veranstaltungen steht der
Ablauf jener Filmbänder , die mit dem Prädikat ,',staats-
politisch und künstlerisch besonders wertvoll " ausgezeichnet
wurden , und die schon seinerzeit in der Tagespresse mit fol¬
genden Worten ihre Würdigung fanden:

„Kamps , Vormarsch , Maschincngewchrfeuer , Luftangriffe.
Artillerieduelle . — Kein Abflauen des Schwunges , kein Nach¬
lassen der Wirkung , keine Ermüdung . Noch immer derselbe
Elan , derselbe dröhnende Rhythmus , noch immer dieselbe ge¬
ballte Kürze im Schnitt , die phrascnlos und nüchtern ist
und trotzdem Platz schafft, auch für die kleinen Dinge des
Krieges . Und immer noch beispiellos die Arbeit der PK-
Männer , die selbst im stärksten Granatcnhagel — wie es
scheint — noch Zeit und Ruhe haben , ihrer Kamera den
richtigen Blickpunkt zu suchen."

Nachstehend werden die einzelnen Filmtheater und Am
fangszeiten bekanntgegeben . Karten sind in den Ortsgruppen-
geschäftsstellen und an der Tageskasse (siehe auch heutige An¬
zeige) erhältlich.

Ortsgruppen : Steintor , Fehrfeld , Osten und Peterswerder:
Schauburg . Beginn 9.30 Uhr.

Ortsgruppen : Neustadt -Nord und Werder . Apollo . Beginn
9 Uhr.

Ortsgruppen : Nenstadt -Süd , Hohentor und Neuenlande:
Gloria . Beginn 9.30 Uhr.

Ortsgruppen : Utbremen und Westen : Palast . Beginn 9 Uhr.
Ortsgruppen : Walle , Osterseuerberg und Wasserturm : Deela.

Beginn 9.30 Uhr.
Ortsgruppen : Hastedt und Howisch: Odeon . Beginn 10.30

Uhr.
Ortsgruppen : Freihafen , Neptun und Hansa : Hansa . Be¬

ginn 10 Uhr.
Ortsgruppen : Woltmershausen und Rablinghausen : Odeum-

Beginn 10 Uhr.
Ortsgruppen : Weidedamm , Findorff und Hufe : Admiral.

Beginn 10.30 Uhr.
Ortsgruppen : Weser und Gröpelingen : Alhambra . Beginn

10.30 Uhr.

Veutedegen als Kaminschmuck
Einweihungvon Semeinsttzastsräumendes Heeres-Nebenzeugamtes in der Kaserne am Neustadtswall

. .
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Das Hceres - Nebenzeugamt Bremen  weihte am
Mittwoch seine neuen Gcmeinschaftsräume in der Kaserne
am Neustadtswall . Im Rahmen einer schlichten Feier ergriff
der Leiter des Heeres -Nebenzeugamtes , Oberstleutnant Blei-
bäum,  das Wort . Er dankte allen Gesolgschaftsmitgliedern,
die an der Gestaltung der neuen Räume gearbeitet hatten
und nannte besonders Maler Pfahl , Tischler Dreyer , Maurer
Lüders und Büchsenmacher Bnltmann . Bei der ständig gewach¬
senen Gefolgschastszahl — so sagte Oberstleutnant Blcibaum
im Rahmen eines geschichtlichen Ueberblickcs üb «r das Wer¬
den des HccrcS-Nebcnzcugamtcs — sei die Notwendigkeit zur
Schaffung geeigneter Gcfolgschaftsräume erwachsen . Die Ver¬
wirklichung dieser Aufgabe sei nicht leicht gewesen , doch hätten
alle mit Hand angelegt , so daß man die früheren Räume nicht
wiedererkennen könne . Oberstleutnant Bleibaum übergab die
Gemeinschastsräume der Gefolgschaft mit dem Wunsche , daß
sich alle darin Wohl fühlen und die Mahlzeiten doppelt gut
munden möchten.

Den Dank der Gefolgschaft sprach Standortobmann Pg.
Koppisch  von der DAF ., Amt Heer , aus . Er kennzeichnete
die neuen Räume als Stätten der Erholung und Gemcin-
schastspslegc ; sie sollten unter dem Leitwort „Freude und Ar¬
beit " stehen, ohne die der Deutsche nicht leben könne . Partei¬
genosse Koppisch schloß seine Ausführungen , indem er dein
Wunsche Ausdruck gab . die Gefolgschaftsmitglieder sollten die
neuen Gemeinschastsräume als ihr Eigentum ansehen und in
ihnen manche schöne Stunde verleben.

Das neue EefolgschastShcim des Heeres -Nebenzeugamtes um¬
faßt zwei Gemeinschastsräume und ein Arbeitszimmer iür den
Betriebsobmann . Die Räume sind in hellen , freundlichen
Farben gehalten und weisen als Zicrschmuck Hoheitsadler und
Kernsprüche auf . Ein besonderes Schmuckstück stellen zwei

L.nkii . : Ltooü

Kamine  dar , die eine wirkungsvolle Verzierung durch zwei
Reihen gegeneinander gekreuzter Beutedegen  erhalten
haben . _ 8 §.

2399 Arbeitsmaiden im Gau Weser -Ems . In Osnabrück
fand eine Tagung der Gruppenführerinnen und Sachbearbei-
terinnen des Bezirks XVII des Reichsarbeitsdienstes der
tveiblichen Jugend statt , die unter . Leitung der Bezirks-
führerin Fleitmann  der Besprechung laufender dienst¬
licher Fragen diente . Allgemein wurde festgestellt , daß sich
die neuen Arbeitsmaiden im Nordseegau , die seit einem
Monat dem Reichsarbeitsdicnst angehören , bereits gut ein¬
gelebt und bewährt haben und daß sieftehr aufgeschlossen für
alle Fragen des Dienstes sind . Die Lagerzahl wird dauernd
erhöht und beträgt jetzt im Gau Weser -Ems 53, in denen
2500 Arbeitsmaiden eingesetzt sind.
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24> komcm von Walter LcrivitLlL^
Minckrodt hat den Eindruck , eipe Schwerkranke vor sich zu

haben . Er nimmt ihre Hand , sährt streichelnd über den
' schwarzen Handschuh . „Wirst du denn auch singen lönnen ?"
^ fragt er, mit warmer Besorgnis in der Stimme,

sti, „Ich — muß jal Ich dars die vielen Menschen doch nicht
L enttäuschen ! Nicht wahr , Peter ?" Sie entzieht ihm ine Hand.
st „Ich — gehe also jetzt- Es ist so gut . daß du da bist , Peter
i« — daß du ganz nahe vor mir sein wirst , wenn ich singen

werde !" Sie versucht ein kleines Lächeln , doch es will ihr
^ kaum gelingen.

'Minckrodt ist tief erschüttert . lind doch: Sie ist ja da —
ist endlich , endlich wieder dal

s-K - Sie winkt ihm leicht mit der Hand zu: gleich daraus ist sie
In der kleinen , schmalen Tür des Bühneneingangs ver-

> schwunden.
' Höpfner und Bellermann treten auf Minckrodt zu, sehen
, ihm fragend entgegen.

Minckrodt zuckt die Achseln. „Ich weiß nicht , was da ge-
K schehen ist. Sie ist - ich glaube , sie ist krank , hat irgend-

einen Knacks weg . Sie hat wohl Furchtbares erlebt . . .
' Nun , gottlob , sie ist wenigstens wieder da ! Meine Herren , ich

^ danke Ihnen aufrichtig ! Ich gehe mich umziehen . Wir sehen
uns wohl in der Oper ?"

1, Auch die beiden anderen Herren müssen den Anzug wechseln.
I Man trennt sich mit einem festen Händedruck.

x Wieder hat die Nationaloper ihren großen Tag . Der bei-
K spiellose Erfolg des ersten Gastspiels Kira Androwas , die
H begeisterten Pressestimmen haben bewirkt , daß Hunderte an
- den Kassen umkehren mußten
( Das Logenhaus füllt sich allmählich : das elegante Abend-
! kleid, die Uniform , der Frack beherrschen das Bild.
' Da die Karten vergriffen sind , hat die Opernleitung dem
!. unvermutet auS Berlin eingetrossenen Gatten der gastieren-
( den Künstlerin einen Platz in der unmittelbar an der Bühne
A gelegenen kleinen Direktionsloge eingeräumt , während Leller-

mann und Höpfner ihre Plätze nebeneinander im ersten Rang
haben.

Ein einziger Platz im ganzen Hanse ist leer ; der Mittel¬
platz der linken Orchesterloge . Höpfner hat es durch sein Glas

^ festgestellt . Das also ist der Platz des Herrn Suborinl Nun,
(X jeden Augenblick wird er erscheinen . , .

Aus dem Orchesterraum kommen die ersten Töne , das die
Erwartung steigernde Stimmen der Instrumente , die hellen
Läuse der Klarinetten , die Glissandi der Harfen , das dumpfe
Brummen der Fagotte.

Das Licht erlischt . Langsam sterben die leuchtenden Lichter-
ktten ab ; nur ein schwaches Glimmen zeichnet die Konturen
des Logenhauses noch ab. Der -Kapellmeister hebt den Takt¬

stock: Brausende Klänge durchfluten den Raum . Ein letztes
Hüsteln im Zuschauerraum verstummt.
' Der Platz in der linken Orchesterloge ist frei geblieben:
Herr Snborin ist nicht erschienen.

Der Vorhang geht hoch. Strahlende Sonne über einem
Kirschblntenmeer . . . Linien , im Prospekt , leuchtet blau die
See , der Hafen von Nagasaki.

Jetzt kommt die Stimme der Cho -Cho -San , der kleinen Frau
Schmetterling , Kira Androwas Stimme.

Staunen , Unglaube m-achen sich jm Zuschauerraum breit,
gehen allmählich in Bestürzung , Ablehnung , ja Entrüstung
über . Das soll eine Butterfly fein ? Das ist die Androwa , Star
der Königlichen Oper in Brüssel ? Die gefeierte Primadonna?
Der von der Presse in den Himmel gehobene Gast , um derent¬
willen man die Eintrittspreise auf das Doppelte erhöht hat?
Diese mühsam gegen den Chor ankümpsendc , matt und blechcrn
klingende Stimme soll einer großen , berühmten Sängerin ge¬
hören?

Eisige Kälte durchläuft die Parkettrcihen , breitet sich in den
Logen der Ränge aus . Gut , es ist ein Gast ; man weiß , was
man ihm schuldig ist. Aber — es gibt doch schließlich eine
Grenze ; man darf nicht aus die Dummheit , die Urteilslosigkeit
des Publikums spekulieren . Da ist die Mirdza Liepin . die sonst
die Butterfly gesungen hat , ja bedeutend besser! Gewiß , keine
überragende Sängerin , aber doch hundert - — nein . tausend¬
mal — besser!

Höpfner und Bellermann wechseln einen kurzen Blick mit¬
einander ; sie sind ganz betroffen von diesem völligen Versagen
der Sängerin , das sich zu einer Katastrvpihe aiuszuiwachsen
droht.

Auch Pejer von Minckrodt ist entsetzt; entsetzt und erschüt¬
tert . Man hätte sie am Auftreten hindern , einfach ein Macht¬
wort sprechen sollen ! Er hat doch gesehen, in welch einer Ver¬
fassung sie gewesen ist. Jetzt ist es zu spät ; das Schicksal muß
seinen Lauf nehmen.
Peinvolle Minuten vergehen ; es ist förmlich zu spüren , wie
die Kluft zwischen Bühne und Zuschauerraum immer größer
wird.

Peter von Minckrodt hat auf der Logenbrüstnng den Kopf
in die Hand gestützt. Er sieht mit keinem Blick mehr ins
Parkett , wo die Gesichter der in den ersten Reihen Sitzenden
im Schein des Rampenlichts deutlich zu erkennen sind , diese
Gesichter voller Verwunderung , Ablehnung , hier und da sogar
spöttischer Ilcberlegenheit . Er schaut auch nicht aus die Bühne,
auf den Vorplatz des kleinen japanischen Häusckzens, wo jetzt
Cho-Cho-San inmitten ihrer munter trippelnden , die großen,
bunten Schirme schwingenden Freundinnenschar erschienen ist.

Der erste Akt ist fast ' vorüber — da tritt , zuerst kaum merk¬
lich, dann aber immer überzeugender , eine Wandlung ein.

Butterfly ist mit Linkerton getraut , vom Bonzen verslucht
worden : das große Duett beginnt.

„Die prunkende Schleife laß endlich mich lösen.
' Weiß wie die Lilie erscheine die BrautI"
So singt Cho-Cho -San . und jetzt endlich klingt hier und da

ein Ton auf , der aufhorchen läßt . Von Sekunde zu Sekunde
wird jetzt die Stimme kraftvoller , leuchtender , wärmer ; auch

das bisher farblose , unpersönliche Spiel erscheint gelöster,
lebendiger , natürlicher.

„Butterfly — ausgcstoßen , ja , verstoßen —
lind doch — so glücklich . . ."

Kira singt . Das Gesicht ihres Mannes in der kleinen Loge
ist ihr fast greisbar nahe , und sie' scheint die Macht über ihre
Stimme nunmehr endgültig wiedererlangt zu haben.

Ein Aufatmen geht durch die Parkcttreihen und Ränge . Das
Eis schmilzt : die zweitausend Menschen sind ergriffen von dem
einzigartigen Reiz dieser Stimme.

Als sich der Vorhang zum erstenmal senkt, durchbrausen
Applausstürme das Haus , wie sie Kira Androwa bei jedem
ihrer Gastspiele bisher begleiteten . Sie hat wieder einen Sieg
errungen . Doch niemand ahnt etwas davon , was an Selbst¬
überwindung , an Nervenkraft dieser Sieg sie gekostet hat . . .

Die zu Beginn der Pause in die Gänge , ins Foyer flutende
Menge findet überall kleine, eilig mit der Schreibmaschine an¬
gefertigte Bekanntmachungen angeschlagen , die die Opcrn-
direktion unter dem beklemmenden Eindruck der ersten Sze¬
nen veranlaßt hat und in denen das Publikum um Nachsicht
gebeten wird , da die gastierende Künstlerin von einer durch
den plötzlichen Wittcrungsumschlag bedingten Indisposition
befallen sei.

Nun , diese Bekanntmachung ist bereits überholt ! wird all¬
gemein festgestellt . Die Androwa ist genau so hervorragend
wie immer ; man muß sich rechtzeitig nftt Karten sür die
weiteren Gastspiele versorgen.

Dann aber steigt man in den Nestaurationskeller hinunter:
denn es liegt durchaus kein Grund vor , zwischen dem ersten
und zweiten Akt der „Butterfly " nicht ein Paar Würstchen zu
essen und einen vernünftigen Schnaps zu trinken . Das ist
man hier so gewohnt.

Minckrodt ist nicht in den Keller gestiegen . Er findet die
zum Bühnenraum führende Tür und gelangt nicht ohne
Schwierigkeiten — es dauert eine Weile , bis er dem lettischen
Feuerwehrmann begreiflich gemacht hat , wer er ist — bis zu
Kiras Garderobe.

An der Tür zögert er.
Von innen kommt deutlich ihre Stimme . Sie memoriert

eine Stelle aus dem zweiten Akt. „Ob er 's ist? Ob er ' s ist?
lind , wenn er dann gekommen — was er sagt . was er sagt ? "
Weich, wie ein zärtliches Streicheln klingt ihre Stimme.

Erschüttert bleibt Minckrodt stelzen. Nein , er wird nicht
hineingehen , wird sie nicht stören , sie durch sein Kommen nicht
aus der so unendlich schwer erkämpften inneren Sammlung
reißen , nicht an die furchtbaren Dinge erinnern , die sie nun
beide hier noch durchstehen müssen . . .

Der zweite und dritte Akt der Oper gehen ohne weitere Stö¬
rung vorüber . Der Schlußbeifall nimmt wieder den üblichen
orkanartigen Charakter an.

Madame Butterfly ist, wie die Rolle es vorschreibt , mit der
tödlichen Härakiriverletzung , die sie sich hinter dem Wand¬
schirm beigebracht hat . auf die Bühne gestürzt und dort zu-
sammengebrockzen. Als sich aber der Vorhang wieder hebt
damit die Künstler , insbesondere der berühmte Gast , den Dank
des begeisterten Publikums entgegennehmen , liegt Kira immer
noch regungslos aus dem Boden.

Zolclstenzpi ' uck
Her LrveitvIVinter xelit ins I.anck.
6ott sedütrv cliest, niein Vntvi'Innä,
unä unseres k'iilirvrs stsrste Unnä,
äiv uns gen Ost nnä IVest Aesanät,
vor LnKlanäs Disenkettsn
äiek, Vaterlsiul, ru reiten.

Der LrvvitvSinter Zelit ins I ŝnck.
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Man weiß im Publikum picht recht, was man davon zu
halten habe . Es gibt ja Darsteller , die es im künstlerischen
Sinne für richtiger halten , nachdem sie eben erst den „Bühnen-
tod " erlitten haben , nicht gleich wieder lächelnd an die Rampe
zu treten . Anscheinend ist auch Frau Androwa dieser Ansicht;
denn jetzt, nachdem der Vorhang sich wieder gesenkt hat , geht
er überhaupt nicht von neuem in die Höhe , obwohl der
Appla »ssturm durchaus nicht nachläßt , eher noch stärker wird,
durch lebhafte Aurnse unterstützt , die' nach dem Erscheinen der
Künstlerin verlangen . Es nützt jedoch alles nichts : Der Vor¬
hang bleibt geschlossen, und nur langsam und unwillig wird
der Zuschaiierram » vom Publikum geräumt.

Von diesem unbemerkt , spickt sich unterdessen auf der Bühne
ein erregender Vorgang ab.

Der Inspizient , ein alter , erfahrener Theatermann , ist der
erste , der auf den Gedanken kommt , daß dieses lange Ver¬
harren der Sängerin in eiirer belvegungslosen Pose etwas
Unnatürliches an sich hat . Er tritt aus sie zu , spricht sie an
— sieht sofort , daß es sich hier uin etwas Ernstes handelt:
Frau Androwa ist nicht aus irgendwelchen „künstlerischen Er¬
wägungen " liegengeblieben , sondern , weil sie krank ist, schwer¬
krank , weil sie genau in dem Augenblick , als die Oper be¬
endet war . zusammengebrochen ist . . . Er kann natürlich
nicht erkennen , was die Ursache ist : ein Nervcnzusammenbruch,
ein Herzkollaps oder ein Ohmnachtsansall . Er winkt jedenfalls
zwei Bühnenarbeitern , die die Künstlerin nun aufheben und,
an einem Spalier von verschiedenen Bühnenangehörigen vor¬
bei, in ihre Garderobe tragen.

Es gelingt , den alten The/rterarzt Dr . Ausin , der der Vor¬
stellung beigewohnt hat . zu benachrichtigen , genau in dem
Augenblick , da er sich anschickt, die Oper zu verlassen.

(Fortsetzung folgt)



Wie werde ich Offizier der Luftwaffe
Deutscher Junge , willst du Offizier werden bei der Flieger -,

Flak - oder Luftnachrichtentruppe , dann gibt es für dich zwei
Wege:

1. Mit Reifezeugnis (Abitur , Matura ) : /
Für die unmittelbare Einstellung als Offiziersbewerber ist

der Besitz des Reifezeugnisses und die Vollendung des 17. Le¬
bensjahres Voraussetzung . Die nächste Einstellung erfolgt vor¬
aussichtlich am 1. 10. 1941. Wünsche für eine bestimmte
Waffengattung .(Flieger -, Flak -, Luftnachrichten - oder für Jn-
genieur -Osfizierslaufbahn des Flugzeugwesens ) werden berück¬
sichtigt. Sie sind im Bewerbungsgesuch anzugeben . Aus¬
kunft  über Einstellungsbedingungen und Einstellungsver¬
fahren als Offiziersbewerber erhältst du bei allen Wchrdienst-
ersatzstellen. Auskunft jedoch über Wesen , Werdegang und
Verwendung des Ingenieur -Offiziers des Flugzeugwesens gibt
»lir der Generalluftzeugmeister . Seine Anschrift lautet : Der
Reichsminister der Luftfahrt und Oberbefehlshaber der Luft¬
waffe . Generallustzeugmeister G. L./P .T ., Berlin W 8, Leip¬
ziger Straße 7. Wenn auch die Ableistung der Arbeitsdienst¬
pflicht im Kriege durch die Abnahme bei der Luftwaffe ent¬
fällt , so wird den Abiturienten , die im Frühjahr das Reife¬
zeugnis erlangen , doch im eigenen Interesse angeraten , den
Arbeitsdienst von April bis Oktober als militärische Vorschule
abzuleisten . Dein Bewerbungsgefuch kannst du ah sofort an
die Annahmestelle für Offizieranwärter der Luftwaffe richten,
die deinem Wohnsitz am nächsten liegt:

Annahmestelle 1 für Offizieranwärter der Luftwaffe BeMn-
Charlottenburg 2, Uhlandstr . 191, oder

Annahmestelle 2 für Offizieranwärter der Luftwaffe . Han¬
nover , Escherstr . 12, oder

Annahmestelle 3 für Offizieranwärter der Luftwaffe , Mün¬
chen, Lerchenauerstr . IIS , oder

Annahmestelle 4 für Offizievanwärter der Luftwaffe , Wien
XVIII , Schopenhauerstr . 44/46.

2. Ohne Reifezeugnis:
Auch ohne das Reifezeugnis kannst du , deutscher Junge,

Offizier werden , wenn du bei mehrmonatiger Bewährung als
Soldat durch Charakter und Leistung hervorstichst und dir
durch deine militärischen Vorgesetzten die Eignung zum Offi¬
zier zugesprochen wird . Bist du aber in der Flieger -HJ . oder
in dem NS .-Fliegerkorps vormilitärisch ausgebildet , so hast
du erst recht die Pflicht , dich freiwillig zu melden . Wenn du
diesen Weg beschreiten willst , dann richte deine Gesuch um
Einstellung als Freiwilliger an deine Wehvcrsatzdienststellel
Dort erhältst du auch jede Auskunft über alle Einzelheiten
der Einstellung sowohl als Offizier -Bewerber als auch als
Freiwilliger.

Verufsschulunterricht und Fliegeralarm
An einigen Orten beginnt der Unterricht in den Berufs¬

schulen nach vorhergehendem nächtlichem Fliegeralarm statt
um 8 erst um 10 Uhr , um den Jugendlichen einen AuSglerch
in der Nachtruhe zu verschaffen . Wie der Reichsarbeitsminister
in diesem Zusammenhang durch Verfügung feststellt, sind
ausreichende Ruhezeiten  gerade bei den noch rn
der körperlichen und geistigen Entwicklung stehenden Jugend-
lichen unentbehrlich . Es sind folgende Fälle zu unterscheiden:

1. Wegen nächtlichen Fliegeralarms fallen die Unterrichts¬
stunden im Belange des Jugendschutzes aus . Dann ist der
Ausfall arbeitszeitrechtlich so zu behandeln , als wenn der
Unterricht stattgefunden hätte . Der BetriebMhrer darf daher
die Jugendlichen während der Ausfallzeit nicht im Betrieb
beschäftigen. Die ausgefallene Unterrichtszeit ist ferner nach
dem Jugendschutzgesetz auf die Dauer der Arbeitszeit anzu¬
rechnen ', die Erziehungsbeihilfe oder der Lohn für diese Zert
ist weiterzuzahlen.

2. Die vor 10 Uhr liegenden Unterrichtsstunden werden
wegen nächtlichen Fliegeralarms auf eine spätere Tageszeit
verlegt . Dann darf der Betriebsführer die Jugendlichen an
dem fraglichen Tage nicht vor 10 Uhr beschäftigen . Fallen
durch die Unterrichtsverlegung Arbeitsstunden auS , so dürfen
sie im Rahmen des 8 9 Abs. 2 des Jugendschutzgefetzes zu-
schlagsfrei nachgearbeitet werden . Die Nacharbeit ist aber an
den Tagen , denen ein nächtlicher Fliegeralarm von mehr als
zwei Stunden vorherging , unzulässig.

3. Eine von den Nummern 1 und 2 abweichende Regelung
kann für Jugendliche in Betracht kommen , die auf bestimmte,
zeitlich festliegende Derkehrsverbindungen zwischen Wohn - und
Betriebsort angewiesen sind, so daß der Ausfall oder die Ver¬
legung der Unterrichtszeit keine zusätzliche Ruhemöglichkeit
verschafft In solchen und ähnlichen Fällen ermächtigt der
Minister die Gewerbeauffichtsämter . eine von den Vorschriften
deS Jugendschutzgefetzes abweichende Regelung zu genehmigen,
die eine sinnvolle Durchführung der von den Berufsschulen
wegen Fliegeralarms getroffenen Maßnahmen gewährleistet.
Bei Fällen von größerer Bedeutung ist im Benehmen mit den
zuständigen Partei - und Wirtschaftsstellen zu handeln.

Unter dem kjoheitsadler
kreis kreineo

NSDAP.
Ortsgruppe - uckelriede. Sonntag, 24. November, 10 Uhr, bet

Drücker . Alle AmtstrSger und Helfer der Partei und aller Glie¬
derungen haben am Schulungsvortvag teilzunehmen.

Ortsgruppe Osten . Sonnabend , 23 . November , 17 Uhr , Sitzung der
Politischen Leiter in der „ Goldenen Kugel " . Soweit vorhanden
in Uniform.

Hitler -Jugend
Stamm IX/7S , Spielmannszug . Antreten des EZ , am Sonntag,

24 . November , 10 Uhr , Parteihaus , mit Instrumenten.
HA .-Standortspielschar . Sonntags 24 . November , Karl -Peters -Schule:

g .39 Uhr Oxchestcr antreten . 13 .15 Uhr Orchester und Thor antreten
(Hausmustkveranstaltung ) .

Bund Deutscher Mädel
Das VDM .-Werl „ Glaube und Schönheit " meldet : B D M . -

Werk - Chor:  Antreten zur ersten Probe fürs WHW .-Wunsch,
konzert Sonnabend , 23 . November , 18 Uhr , in der Schule an der
Kleinen Helle . — Arbeitsgemeinschaft „Persönliche Lebens¬
gestaltung " . Der nächste Arbeitsgemeinschastsabend findet am
23 . November , 19 Uhr, , im Wilhelm -Decker -Haus statt . Schmuck ist
mitzubringen . — Arbeitsgemeinschaft „Kolonialkund  e " . Die
koloniale Arbeitsgemeinschaft läuft am Sonntag , 24 , November , wie
gewöhnlich um 9,45 Uhr im Wilhelm -Decker -Haus — Arbeitsgemein¬
schaft „Schwimme  n " . Sämtliche Schwimmarbeitsgemeinschasten
treffen sich Sonntag , 12 Uhr , im Hansabad . Diese Neuregelung
tritt ab sofort in Kraft.

Kriegswinterhilfswerk
Ortssührung Werder . Ausgabe von Wertschcinen am Montag,

25 . November , 9 bis 12 und 15 bis 17 Uhr . in der Geschäftsstelle,
Buntentorsteinweg 245 (Schule ) .

Ortssührung Woltmershausen . Am Montag , 25 . November , findet
in der Geschäftsstelle , Westerdeich 133 , Ausgabe von Wertscheinen statt.
Nr . 1 bis 199 von 9 bis 12 Uhr , Nr . 101 bis Schluß von 15 bis
17 Uhr . (Zeit genau einhalten !) Die nächste Ausgabe von
Volksgasmasken  findet am Dienstag , 29 . November , von
17 bis 18 .39 Uhr statt.

Ortssührung Huchting . Die nächste WHW .-Ausgabe an unsere
Betreuten findet statt am 27 . November , von 16 bis 18 Uhr , in der
NSV .-Eeschäftsstslle , Kirchhuchtinger Hserstr . 58 . Kinder werden
nicht abgefertigt.

Ortssührung Weidedamm (Eoesselstr . 55 b ) Die Ausgabe von
Wertgutscheinsn erfolgt am Sonntag , 24 . November , von 9 bis 13 Uhr.

kreis 8rsnienslße8iim

Litler -Juaend
Führertagung sämtlicher Einheiten , Am Sonntag , 24 . November,

14 .39 Uhr , sindet in der Aula der Volksschule Bremen -Vegesack,
Kirchenstratze , eine Führertagung der Einheiten des Kreists Bremen-
Lesum statt . Hierzu haben folgende Einheitsführer , -führerinnen zu
erscheinen : Hitler - Jugend:  Sämtliche Führer bis einschließlich
Führer der Kameradschaften . Bund Deutscher Mädel:  Sämt-
iche Führerinnen bis einschließlich Mädelscharführerin und Beauf¬

tragte des BDM .-Werkes . Deutsches Jungvolk:  Sämtliche
Führer bis einschließlich Fähnleinführer . Jung mädel:  Sämt-
iche Führerinnen bis einschließlich Eruppensührerin . Die oben-

gcnannten Führer bzw . Führerinnen sämtlicher Stämme , Jung-
ftämme , Ringe und JM .-Ringe des Kreises Bremen -Lesum haben
zu kommen.
Der HJ .-Sonderbeaustragte des Bannes 75 für den Kreis Br .-Lesum.

21 , November
22 , November
23 , November
24 , November

Horinvsrsenreiten
Bremen Degelack

7 .97 19 .36 6 .52 19 21
7.48 29 .? 2 7.33 29 97
8 .36 21 .29 8 .2l 21 .05
9 .44 22 .36 9 .29 22 .21

Bremerhaoen
4 .52 1721
5.33 >8 97
6 .21 19 95
7.29 29 .21

klinweiss liier kolgeock« lUlttvllriiiger
eeliürev «um anreihen kell

Am Sonntag , 24. November , bringt der
Bremer Domchor in seinem I . Konzert

>, das berühmte Ltabat ^kalsr von Anton
^ Dvorak zur Ausführung . Ein auserlesenes

Solisten -Quartett : Marta Schilling , Gertrud « Pitzinger , Heinz
Märten und Gerh , Bertermann . ist verpflichtet . Karten bei
Praeger L Meier zu 2.50. 1.50 und 1,— RM.

vss Lskburser̂ orsN-llusristt
spielt heute ^ 6 Uhr , in der Glocke Werke von Beethoven,
Marx und Mozart . Karten bei Bartels , Domshos , Fedden,
Am Wall und ab 5 Uhr an der Abendkasse.

Bremer Domchor . Die Generalprobe für Dvorak „Ztsbst
diäter " beginnt Sonnabend bereits um 14.30 Uhr.

»I»»I»I»»»I»MIIII»»»»IIIII»I»III»»»»»»»I»»»»»I»(!»I»»I»»»!»»II»»lI

Ln « nissro posSkssttsksr
Sis R . November 1749 « irrt «tts Ssrugsgebülir kllr bäonst
vorombsr 174g «iurel, sie Post erliobsn . Sitte, 6snlcen
Sie rselilreitig sn clis klnliisurig clsr posl -0ulttung , kismit
ctls rsitungsrustsllung keine Unlsrbrsckung srlsirlst.
lükir bitten unsers poslbsrislisr , sieb bei

unpiinkMsksr LusSsUrsnU
ocksr bsl Ausbleiben ctsr „Srsmer reitung " runscksi
sn rtss rusiäncligs postsnit ru « enclsn, «tss süsln in «Isr
lsgs Ist, sofortig » Abbitte ru sckstkon. krst nscli er¬
gebnisloser vssrlimerkle bei rtsr Post emplisblt sieb slns
entsprsekonrto vsnsckriclttigung rtss Vsrlsgss.

-kMM -lllülÄs
Ix äMsli «», Rogens» »»4 kschgssckiM»sRIM1.R,Wr .8S,IM.SS

Am Totensonntag , nachmittags 4 Uhr

HslölsnssäSnktsLsr
im Ehrenmal

(Altmannshöhe -Altenwall)
Ansprache : Pastor Schomburg , St . Remberti -Kirche.

Es wirken mit : NS .-Reichskriegcrbund -Kapelle.
Chöre des Deutschen Sängerbundes.

Vas zeitgemäße Rezept
Aachener Printe » einteigen zu Weihnachten

Man rechnet auf >/- Kilogramm Mehl , >/ , Kilogramm Kunsthonig
(oder halb Honig , halb Syrup ) 109 Gramm groben Zucker , ein
Teelöffel Zimt , >/- Teelöffel Nelken , etwas Ingwer , Anis , Karda-

- mom , Koriander und 19 Gramm Pottasche , in etwas Milch an¬
gerührt . Das Mehl wird mit den trockenen Zutaten gemischt , der
Honig wird erwärmt bis zum Schmelzen und in das Mehl hinein-
gerührt Dana mischt man die angerührte Pottasche hinein , ver¬
arbeitet alle Zutaten gut , verbindet die Schüssel und läßt sie an
warmer Stelle (Stubenwärme ) etwa drei Wochen stehen . Beim
Verarbeiten muß ein Probestück gebacken werden , um zu sehen,
ob der Teig noch läuft , evtl . muß dann noch Mehl darunter-
gearbeitet werden.

Hackfruchternte und Herbstbestellung
vor dem Abschluß

Schon der erste Kriegsherbst hat einen schlagenden Beweis
für die Tüchtigkeit des deutschen Landvolkes erbracht . Hack-
sruchternte und Feldbestellung mußten damals unter ungün¬
stigsten Verhältnissen durchgeführt werden . Alle Hoffnungen
der Gegner , daß sich die Är >egsauswirkungen in der Land¬
wirtschaft im zweiten Kriegsjahr stärker zeigen müßten , haben
sich nun erneut als trügerisch erwiesen . Wie die „NS .-Landpost"
mitteilt , ist die um sehr vieles größere Kartoffelernte
des Jahres 1840 voll und ohne großen Verlust eingebracht
worden . Tarüber hinaus ist auch die Herbstbestellung glatt
durchgeführt worden . Unsere Landwirtschaft steht zu Beginn
des zweiten KriegsjahreS leistungsfähiger da als zu Krtegs-
beginn . Schon die Ermittlungen über die Anbauabsichten der
deutschen Landwirtschaft für den Herbst ließen den unge¬
brochenen Leistungswillen erkennen . Bei Roggen und
Weizen  war nicht etwa eine Einschränkung , sondern im
Gegenteil eine erhebliche Ausweitung der Anbaufläche gegen¬
über dem Vorjahr vorgesehen , die im Durchschnitt 3 Prozent
bei Roggen und 10 Prozent bei Winterwcizen beträgt . Der
für die Fettversorgung wichtige Napsanbau  hat sogar
eine Ausdehnung von 80 000 im vergangenen Jahr auf 225 000
Hektar dieses Jahr erfahren . Hinzu kommt eine erhebliche
Ausdehnung des Zwischenfruchtanbaues sür die Zuckergewin¬
nung , die im Durchschnitt 17 Prozent beträgt.

Der Fortschritt der Hackfruchternte und der Feldbestellung
wird im ganzen Reich lausend beobachtet . Das dabei festgestellte
Tempo steht einzig da . Mitte November war die Kartoffelernte
überall abgeschlossen, während im Vorjahr um diese Zeit noch
5 bis 10 Prozent einzubringen waren . Während im Vorjahre
Mitte November noch säst ein Drittel der Zuckcrrübenernte aus
dem Felde stand , sind es in diesem Jahr nur noch rund ein
Fünftel . Alle diese Leistungen gingen nicht aus Kosten der
Herbstbestellung . Trotz Anbauausweitung wurde die Bestellung
in erheblich kürzerer Zeit bewältigt . Beim Winterroggcn war
die . Bestellung Mitte November abgeschlossen. Beim Winter-
Weizen waren 93 Prozent bestellt , im Borjahr erst 77 Prozent.
Der Rest ist inzwischen ebenfalls bestellt worden . Diese Lei¬
stungen machen alle Hoffnungen auf einen Niedergang der
deutschen Erzeugung zuschanden . Die Entwicklung des Welt¬
krieges wird sich nicht wiederholen.

Oldenburg . Kinderaufbewahrunasraum im
Lichtspi 'elhaus .x  Um Müttern mit kleinen Kindern
auch den Besuch von Kinovorstellungen zu ermöglichen , wurde
in einem Oldenburger Lichtspieltheater ein Aufbewahrungs¬
raum geschaffen, in dem die Kinder während der Kino-
vorsührungen beschäftigt werden . — 150 Jahre olden-
burgische Seisenherstellung.  Die Seifenfabrika-
tion im Oldenburger Lande ist jetzt genau 150 Jahre alt , da
1790 die erste Leifenfabrik E . A . Schröder , Sohn , in Olden¬
burg eröffnet wurde . Erst mehr als zwanzig Jahre später
entstanden im Oldenburger Land weitere Seifenfabriken und
später in Darel . Bis vor sechzig Jahren morde ausschließ¬

lich Schmierseife hergestellt , seit vierzig Jahren zedoch auch
Seisenpulver . — Kind stürzt in einen Senk-
schacht . Beim Spielen geriet in Oldenburg in der Alexander¬
straße ein Kind in den Senkschacht . dessen Teckel morsch ge¬
worden war und der deshalb dem kleinsten Druck nachgab.
Glücklicherweise hatte ein zufällig vorbeikommender Radier
den Vorfall bemerkt und konnte so das Kind aus ger gefähr¬
lichen Lage befreien.

Aurich . Zuchthaus für einen  ü b le  n B u r sche n.
Einem aus der Untersuchungshast vorgeführten Mann wird
Unterschlsgung in Verbindung mit Verbrechen gegen 8 4
der Volksschädlingsverordnung zur Last gelegt . Am 28. Juni
d. I . ging der Angeklagte mit einem anderen Manne am
Strande von Juist . Damals wurde dort viel Strandgut an¬
getrieben . Entgegen seinen sonstigen Gepflogenheiten nahm
der Angeklagte «ine Zange mit , angeblich , um angetriebene
Kisten damit zu öffnen . Am Wasser entlanggehend . sah er
eine Leiche antreiben , die er an Land schob. Er durchsuchte
herauf die Taschen des Toten und brachte einige Geldschein«
und Hartgeld sowie ein Lichtbild zutage . Als der Leiche ein
Ring vom Finger siel . steckte er diesen gleichfalls ein . Von
einem hinzugekömmenen Gefreiten aufmerksam gemacht , daß
sein Handeln strafbar sei. steckte er dem Toten den Ring
wieder in die Tasche. Vor Gericht bestritt der Angeklagte,
die Absicht gehabt - zu haben , die Gegenstände für sich zu be¬
halten , doch hielt ihn das Gericht sür schuldig , zumal er
schon mehrmals vorbestraft ist, und verurteilte ihn zu einem
Jahr Zuchthaus.

Jbbenbiiren . Ein Pole verübt einen Totschlags»
versuch.  In Schale griff ein bei einem Bauern seit
einiger Zeit beschäftigter Zivilpole den Bauer ohne triftigen
Grund mit der Mistgabel an , brachte ihm Stichwunden in
der linken Brustseite bei und verletzte ihn durch mehrere
Schläge die Schäbeldecke. so daß der Verletzte dem Kranken¬
haus zugeführt werden mußte . — Wildernde Hunde.
Wildernde Hunde griffen in Schale einen einjährigen Bullen
an und hetzten ihn , bis er in einem Wdssertümpel Zuflucht
suchte. Die Hunde richteten den Bullen derart zu , daß er noi-
geichlachtet werden mußte.

Emden . Zwei Kinder vom Lastwagen üb er¬
fahren.  Ein folgenschwerer Verkehrsunfall ereignete sich
an einer Straßenkreuzung in Emden . Dort fuhr ein Last¬
wagen zwei Kinder an , sie versucht hatten , noch vor dem
Kraftwagen über die Straße zu gelangen . DaS eine Kind
erlitt einen Oberschenkelbruch und schwere innere Verletzungen,
so daß der Tod bald nach dem Unfall eintrat . Das zweite
Kind kam mit leichteren Schädelverletzungen davon.

Rordhorn . Leiche gefunden.  In der Dechte, außer-
haillb des Weichbildes der Stadt , fund man eine weibliche Leiche.
Wie es sich herausstellte , handelt es sich bei der Toten um
eine 30jährige Ehefrau aus der Torotheenstrgße . In der Nähe
fand man das Rad der Toten . Die Frau wurde seit Sonntag-
früh vermißt . Die Tote hinterläßt außer ihrem Mann drei
kleine Kinder.

Wirlschaftsmeldungen
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Hie flktiengesellschasten im Jahre 19ZS
Berlin,  21 . November.

Ende 1939 waren nach einer Veröffentlichung des Statisti¬
schen Reichsamtes im Deutschen Reich (ohne Sudetenland
und die neuen Ostgebiete ) 5353 Aktiengesellschaften mit ins¬
gesamt 29,3 Mrd . RM . Kapital vorhanden gegenüber 5518
Aktiengesellschaften mit 18,7 Mrd . RM . Kapital Ende 1938.
Die rückläufige Bewegung in der Zahl der Aktiengesellschaf¬
ten seit der Machtübernahme ist im Gegensatz zu den Auf¬
lösungen von Aktiengesellschaften während der Wirtschafts¬
krise als durchaus gesund zu bezeichnen , da die national¬
sozialistische Wirtschaftsführung bestrebt ist, die Form der
anonymen Kapitalgesellschaft auf Unternehmungen mit
großem Kapitalbedarf zu beschränken und sie im übrigen
durch Unternehmungsformcn mit persönlicher Verantwortung
zu ersetzen. Die Zahl der Aktiengesellschaften mit weniger
als 0,1 Milk. RM . Kapital , die nach dem neuen Aktiengesetz
verschwinden müssen , ist um 149 Aktiengesellschaften auf 128
Gesellschaften zurückgegangen . Die Zahl der Aktiengesellschaf¬
ten mit einem Kapital von 0,1 bis 0,5 Mill . RM ., die nach
dem neuen Aktiengesetz weiter bestehen können , hat sich durch
Auflösungen und Umwandlungen um l13 Gesellschaften ver¬
mindert . Dagegen ist die Zahl der Aktiengesellschaften mit
0,5 Mill . RM Kapital und mehr (Mindestgrenze für Ren-
gründungen ) um 97 Gesellschaften gestiegen.

Tsgesnachrichten
Neufestsetzung des deutsch-ungarischen Kursderhältnisses
In einer in Wien abgehaltenen gemeinsamen Tagung des

deutschen und des ungarischen Regierungsausschusses für die
Regelung der deutsch-ungarischen Wirtschaftsbeziehungen
wurden neben Vereinbarungen über eine Reihe anderer
wirtschaftlicher Fragen auch die seit längerer Zeit zwischen
der deutschen und der ungarischen Regierung geführten Ver¬
handlungen über eine Nensestsetzung der Kursverhältnisse
zum Abschluß gebracht In diesem Zusammenhang wurde
das Ausgeld sür die Reichsmark in Budapest mit Wirkung
vom 21, November von I8/IV/2 Proz . auf 21/22 )4 Proz.
erhöht.

Börsenberichte
Hanseatische Wertpapierbörse . Die feste Stimmung der

letzten Tage übertrug sich auch auf den heutigen Börsen¬
verkehr . Bei wiederum recht reger Geschäftstätig¬
keit  hielten sich aber die Kurssteigerungen in etwas kleine¬

rem Nahmen , zumal auch verschiedentlich Ware herauskam.
Von Schissahrtspapieren wurde nur Neptun mit plus 2»/«
zu 134 gehandelt . Um je Vs Pzt . höher notiert wurden
Hapag und Nordlloyd mit 95Vr bzw. 93. Von den sonstigen
Verkehrsaktien bezahlte man Hamburger Hochbahn V« höher,
während AG , sür Verkehr IV« niedriger bewertet wurden.
Am Markt der norddeutschen Jndustrieaktien
wurden Harburg Gummi plus 5, Otienser Eisen plus 3,
Hemmoor Zement plus 4, Atlaswerke plus 2 und Hochofen¬
werk Lübeck plus sowie Bremer Papier plus 1 (166) ge¬
handelt . Sonst notierten noch Alsen Zement plus 1,
Bremer Silber minus 1 (180), Harburg Eisen plus 2, Hem¬
moor . Zement und Kloepper plus 1. Norddeutsch « Steingut
Plus 2, Nordsee Teutsche Hochseefischerei plus 3, Haller -Werk
dagegen minus >/«.

Berliner Börse . Die Aufwärtsbewegung  der Kurse
setzte sich an den Aktienmärkten auch am Donnerstag bei
(Festsetzung der ersten Notierungen fort . Nur einzelne Papiere
gaben nennenswert -nach. Käufe der Bankendundschaft und
des Berufshandels , die in Spezialwerten recht umfangreich
waren , führten weiterhin zu beachtlichen Kursgewinnen . Hier¬
bei standen u . a. chemische Papiere , Gummi - und Linoleum¬
werte sowie auch Spezialwerte im Vordergründe . Am Mon¬
tan markt  war das Geschäft verhältnismäßig lebhaft.
Rheinstahl stiegen um V«, Klöckner um Vr, Mannesmann
um Vs, Verein . Stahlwerke um 1 Pzt . und Buderus um
IVs Pzt , Stolberger Zink kamen 3 Pzt . höher an . Bei den
Braunkohlenwerten lagen Ilse Genuß um 1 Pzt . und Bubiag
um '2 Pzt . erhöht . Von Kaliwerten gewannen Wintershall
1'/- und Salzdetfurth 1^ Pzt .. In der chemischen Gruppe
wurden Goldschmidt um IV«, von Hehden um 2 und Farben
um 2FH Pzt . heraufgesetzt , wodurch letztere einen Stand von
207Vr erreichten . Rütgers gaben hingegen um IV « Pzt . nach.
Am Markt der Gummi - und Linoleumwerte befestigten sich
Teutsche Linoleum um 2 und Conti -Gummi um 3 Pzt . Bei
den Elektrowerten fielen Siemens und Siemens -Vorzüge durch
Steigerungen von 2V« bzw. IV« Pzt , aus . Andererseits gaben
AEG . um 1l/z und Deutsche Atlanten um IV« Pzt . nach.
Am Markt der Versorgungspapiere stiegen Dessauer GaS an-
fangs um ,1>/s Pzt . und im Verlaufe alsbald erneut UNI
Vs Pzt .. während RWE . I Pzt hergaben . Von Autowerten
büßten Daimler 1 Pzt ., von Metallaktien Metallgesellschaft
l )/2 Pzt . ein . Bei ,den Maschinenbaufabriken zogen Bahn¬
bedarf um 2 Pzt . an . Zu erwähnen sind noch Zellstoff Wald-
hos mit plus IV «, Gebr , Junghans mit plus IV« und Süd¬
deutsche Zucker mit plus IVz Pzt . Auch Brauereiaktien wie¬
sen feste Haltung auf , Hier stiegen Schultheiß nach V«,Pzt . .
höherer Eröffnung nochmals um Ve Pzt ., außerdem gewan¬
nen Dortmunder Union I Pzt . und Engelhardt Pzt.
Bremer Wolle stellten sich um iV « Pzt . niedriger . Von
variablen Renten  blieb die Reichsaltbesitzanleihe mit 155
unverändert . Steuergutscheine I nannte man weiterhin 107V«.
Am Geldmarkt war Älankotagesgeld um Vs niedriger zu
IV« bis 2 Pzt . erhältlich . Von Valuten errechnete sich der
schweizer Franken wiederum mit 58,02

Vremen und die Tabskforschung
tzur Stiftung des Dr .-Mchard -LLMng -Preises - er Internationalen Tabskwiffenschaftlichen Gesellschaft

Zur Erinnerung an den großen Bremer Tabak-
forscher  Dr . Richard Kißling (gest . 13. 5. 1939) hat die
Internationale Tabakwissenschastliche Gesellschaft einen inter¬
nationalen Preis iür die Tabakforschung gestiftet.

Mit der Stistung des Dr .-Nichavd-Kißling -Preises wird ein
Forscher geehrt , der eine neue Wissenschaft begründete und da¬
mit Deutschland und seiner Vaterstadt Bremen aus dem
Gebiete der internationalen Forschung ein Denkmal setzte.
Der Dr .-Richard -Kißling -Preis kann alle Jahre an hervor¬
ragende Forscher auf dem Gebiete des Tabaks verliehen wer¬
den, ebenso an Männer , die sich um die Tabaksorschung be¬
sonders verdient gemacht haben.

Aus Anlaß der Stiftung deS Dr .-Richard -Kißling -Preises
weist die vom Regierenden Bürgermeister der Freien Hanse¬
stadt Bremen , SA -Obergruppenführer Böhmcker,  heraus¬
gegebene Monatsschrift ,Der Schlüssel"  in ihrer
neuesten Ausgabe in einem längeren Beitrag auf die füh¬
rende Stellung hin die sich Bremen und die deutsche .Wissen¬
schaft auf dem Gebiete der Tabakforschung erworben haben.
Dr . Kißling . so heißt es u . a, ist durch seine Arbeiten nicht
nur „Vater der Tabakchemie " geworden sondern Begründer
der modernen Tabakforschung überhaupt . Wenn die deut¬
sche Sprache heute Fachsprache der Tabaksorschung ist, so ist
dies der Arbeit Dr Kißlings zu danken . Niemand konnte
auf dem Gebiet des Tabaks wissenschaftlich arbeiten , der nicht
Dr . Kißlings Hauptwerk das „Handbuch der Tabakkunde ",
lesen konnte , und dieses Standardwerk war eben in deut¬
scher Sprache geschrieben.

Die ersten Ansätze der modernen Erkenntnisse über die
Tabakbestandteile führen zurück auf die Heidelberger Stu¬
denten Reimann und Posselt , die 1828 als Preisträger aus
dem Preisausschreiben der Heidelberger Universität , nach dem
das „wirksame Prinzip des Tabaks " zu klären war , hervor¬
gingen Reimann und Posselt der eine Chemiker , der an¬
dere Mediziner , entdeckten so das reine Nikotin . Aus die
Reimann -Posleltsche Entdeckung und aus die Preisschrift des
Heidelberger UniversitätSproiessors Tiedemann „Geschichte des
TabakS " baute sich die Arbeit Dr . Richard Kißlings auf.
Hatten Reimann und Posselt das Nikotin als solches ent¬
deckt. so war es Dr . Richard Kißling vergönnt im Jahre
188t das Nikotin quantitativ zu bestimmen 1882 folgte die
bahnbrechende Methode zur Bestimmung dieses AlkaloidS
im Tabakrauch . Daneben entdeckt* Dr . Kißling zahlreiche
Körper im Tabak und Tabakrauch , insbesondere waren die
Arbeiten über die Harze . Wachse und organischen Säuren
des Tabaks richtunggebend.

Bis in das Alter hinein war Dr Kißling noch aktiv
in der Forschung tätig . Noch ein Jahr vor seinem Tode

wirkte er bei der Gründung der Internationalen Tabak-
wissenschastlichen Gesellschaft mit.

Der zu Ehren Dr . Kißlings im Herbst 1S3S geplante
erste Internationale Tabakkongreß  mußte ver¬
schoben werden . Aber die Arbeit geht weiter Das Erschei¬
nen der über 700 Seiten starken „Acta Nicotiana " . die alle
zum Kongreß eingereichten Vortrage enthalten , steht bevor.
Die geplante Festschrift „Die Entdeckung des reinen Nikotins"
ist bereits als Buch erschienen . Besonders wichtig ist auch die
Schaffung zweier Institute , die während der Kricgszeit er¬
folgte , nämlich des „Institutes für t a b a k s a chl i che n
Unterricht  und des „Institutes für allgemeine und ver¬
gleichende Eenußmittelsorschung ". DaS erstere Institut hat die

Die Städte und Dörfer im Elsaß bieten heilte ein Bild fried¬
lichen , geschäftigen Treibens , als ob kein Krieg über dieses
Land gegangen ist und keine Evakuierung mit ihren unaus¬
bleiblichen Folgen für Haus , Hos und die Menschen selbst statt¬
gefunden hat . Freilich sind hie und da zerstörte Dörfer zu
sehen, aber sie sind zu zählen , und selbst in diesen leben Men¬
schen, wenn immer ein Haus steht, das der Gescboßhagel ver¬
schont hat.

Seit wenigen Wochen konnte man neben Plakaten , die als
öffentliche Bekanntmachungen angeschlagen waren — Aufrufe
sehen, die sich an die Bevölkerung des Elsaß wandten und zum
Besuch der Deutschkurse, des Volksbildungswerks aufforderten.
Die Sprache des Plakates ist eindringlich und klar verständlich
für jeden Elsäsier : „Die französisch« Regierung hat die deutsche
Sprache unterdrückt , das Volksbildungswerk gibt euch die
Möglichkeit , kostenlos gutes Deutsch in Wort und Schrift zulernen "

Es war der Aufruf einer Einrichtung , deren Name dem El-
sässer gewiß kein Begriff war . Trotzdem kamen am gleichen
Tage des Aufrufs Männer und Frauen , die Jünglinge und
Mädchen . Meist zwischen 15 und 30 Jahren zählte ihr Alter —
Beweis für die Richtigkeit der im Aufruf ausgesprochenen Fest¬
stellung : diese hatten in der Schule französisch gelernt , daheim
und auf der Straße sprachen sie ihr geliebtes „Elsässer Ditsch".
Aber Hochdeutsch in Sprache und Schrift lernten sie nicht und
sollten sie vergessen, wie man ihnen ja auch die heimische
Mundart verübelte . Es mag als Zeichen gesunden Dolkstums

Aufgabe , für den Unterricht an Fachschulen usw . Lehrmaterial
zu entwickeln und auch selbst Fachkurse durchzuführen . Mit
der Schaffung des zweiten Institutes hat die „Internationale
Tabakwissenschastliche Gesellschaft " über ihr eigenes Aufgaben¬
gebiet weit hinausgegriffen und ist zur Begründerin eines
neuen Forschungszweiges geworden , dessen Reichweite heute
noch gar nicht zu übersehen ist.

Kupserftichkabinett . In den Schaukästen des Kupferstichkabinetts
ist jetzt eine Ausstellung eröffnet worden von graphischen Blättern
Max Slevogts , die als Illustration zu Professor Dr . Waldmanns Vor-
trag am 8 . Dezember 1949 über diesen Künstler gedacht ist . Das
Kupserftichkabinett ist werktäglich von 19 bis 14 Uhr geöffnet.

Dr . Lurt Zimmermann , der bekannte Bremer Rnharv -Wagner-
Forscher , hielt kürzlich auf Einladung des Deutschen Volksbildungs¬
werkes der NS .-Eemeinschasi „ Kraft durch Freude " in Stuttgart , der
Stadt der Ausländsdeutschen , Vortrüge über Richard Wagner In
vier ausverkauften ösffntlichen Vortrügen gab er seine Einführung
in den „ Ring des Nibelungen " in Bstriebsvorträgen bei den Firmen
Daimler -Benz und Bosch , und vor der Wehrmacht sprach er über
„Die Meistersinger von Nürnberg " .

angesehen werden , wenn bei den meisten Kursteilnehmern gute
Kenntnisse vorhanden sind und viele die fortgeschrittene Stufe
der Verfeinerung des Ausdrucks mitmachen können,

Abgesehen von einigen Dörfern , in denen die Lehrgänge mit
der Vermittlung elementarer Kenntnisse beginnen , wird in
allen dreizehn Kreisen des Elsaß der deutschen Sprache aus
diese Art zu ihrem Recht verholst » , wird dafür gesorgt daß
in Kontoren und in der Familie ein einwandfreies Deutsch
gesprochen wird , und zwar nicht nur in den Städten sondernauch in den Dörfern.

Erstaunlich mag es manchem erscheinen , wenn er erfährt,
daß der große Bedarf an Lehrkräften mit den vorhandenen
elsassischen Lehrern gestillt werden konnte . Diese haben das Ge-
suhl , von einem Druck befreit zi; sein , der die vielen Jahre
über auf ihnen lastete und es ihnen untersagte , dem Gebot des
Bolkstiims zu entsprechen und der deutschen Zunge zum Recht
zu verhelfen . Sie haben die nötigen fachlichen Voraussetzungen

dphem Maße . Ihre Geister sind wach und geschärft wie es
bei Menschen der Fall ist, die an der Grenze ein Leben der Ge¬
fahr bestehen, von denen innere Bewährung tagtäglich gefor¬
dert wird . Wo schon so viele aufnahmebereite Hörer sind wer¬
den sie sreililb auch in Dingen unterrichtet , die nur indirekt
mit dem Deutschlehrgang zu tun haben . Sie hören Vortrüge
über deutsche Dichtung und werden so eingeführt in ewig qül-
"ge Prägungen deutscher Seele und deutschen Geistes . Dem
Praktischen Leben ist freilich in erster Linie mit den Sprach¬
kursen gedient , und das Amt für Berufserziehnng der DAF.
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einsr äsr deckeutenckstsn noräiscliso lnsäer -Xompo-
liistsn , Asnunnt cksr „önniselis Sokubört " . äs 8ssn
LetiaKsn sioti mit einer dielen Zieste 211 unserem
neuen Deutschland verbindet . — ^ dels klarmssn
sinAt seine „Diedsr um den l 'od " (Vsxt von Odr.
LlorAsnstern ) in einer Deisrstunde am l 'otsnsonnts .A

erstmalig kür Bremen.
t^ukn . : Drivst

und unterrichtet zunächst in Kurzschriftund Maschinenschreiben . ~ '
Wie in den Gauen des Reiches die ..Volksbildungsstätte " ein

Begriff geworden ist. so soll und wird es auch im Elsaß bald
der Fall sein . In Kürze wird die Bolksbildungsstätte Straß-
durg eröffnet sein , und es wird eine Arbeit beginnen die sich
u.uU . " ur auf Vortrüge erstreckt, sondern auf alle Gebiete deS
vielfältigen Programmes einer solchen Einrichtung . Der Unter-
fchred gegenüber der früheren Straßburgrr „Volkshochschule"
nach libcralistischem Muster wird freilich groß sein . Dort
waren ausschließlich Vortrage an der Tagesordnung , die mei»
fken in französischer Sprache , Der künftigen Arbeit dürs das
Horoskop so gestellt werden , daß es am wichtigsten Element
^ " ^ «^ Esbildungsstätte . nämlich dem aufgeschlossenen bil«
dungsdurstigen Hörer nicht fehlt , und andererseits , daß der
Wille vorhanden ist. diesen Menschen , die zwei Jahrzehnte
lang dem Deutschtum entfremdet wurden , liebevoll Aufklärung
zu geben über das neue Deutschland 8 L.

Deutsche Vü- ungsarbeit im Gissst
Glsssstsche Lehrer unterrichten in Deutschkursen — Bildungshunger in den Städten und auf dem Lande
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Werder empfangt MSV. Lüneburg
PSV. Vlumentksal beim VSV. zu Säst - §erner das LokaltreffenSportfreunde- Komet

yt-

In der Bremer Kampfbahn steigt am Sonntag um 14.30
>Mr wieder einmal eine -interessante Futzbalkbegegnu-ng, denn
tWerder hat sich die Lünvburger Loldatenmannschast zu einem
s Freundschaftstreffen eingeladen . Obwohl wir die „Heidjer" von
den frül)eren Meisterschaftsspielen her noch in der angenehmsten

!Erinnerung haben, tauchen bei Betrachtung der uns ausgege¬
benen Mannschaft Namen aus, die bei uns in Bremen noch

. nie Gast gewesen sind. Bei Doldatenmannschasten ist es schon
so, daß hier Spieler aus allen Bereichen Eroßden -tschlands

1 zusammenkommen . So steht der aus Magdeburg gebürtige
Stephan zwischen den Pfosten und als rechter Läufer spielt
Jürgens vvm Llohddampser „Bremen ". Der Mittelläufer We-
gener, der rechte Berbindungsstürmer Tegtmacher und Zander
als Stnrmfiihchr stammen sämtlich von Wesermünde 93. Don
Blankenese kommt der Rechtsaußen Krön , während der Links¬
außen Sattler aus der alten Kaiserstadt Wovms und der
Halblinke Schaika von Gelsenguß aus Gelsenkirchen die Gls
der Doldatenmannschast aus Lüneburg vervollständigen , die in
folgender Formation antreten wird:

Stephan
Weirdt M -um

Jürgens Wegener Boß
Krön Tegtmacher Zander Schaika Sattler

BSD . — ASV . Blumenthal
Der B .S V. trifft am Sonntag um 15.15 Uhr auf dem Platz

am Wasserturm gegen die Blauroten vom Forsthaus . ASV.
Blumenthal  will nach dem Siege gegen Werder und dem
Unentschieden gegen Wilhelmshaven 05, nach 14tägiger Ruhe¬
pause eryeut seinen guten Ruf gegen die Blauweißen in Bre¬
men unter Beweis stellen. Aber auch die Blauweißen sind gut

Zonnlsg , 18>LUkr, SSV.-p>s1r «lss Wsslons . Wsr risgt?
SLV. « QLV. Siumsntksl

in Schwung und trotz vieler Einziehungen der besten Liga¬
spieler hat sich der gute Nachwuchs (siehe nur Turaspiel ) glän¬
zend dem Mannschastsgesüge angepaßt . Nur eins , Blauweiß:
Die Deckung darf nicht vernachlässigt werden , dann könnte
auch Blumenthal am Wasserturm straucheln. Borher : Hand¬
ballspiel.

Die Sportfreunde  empfangen aus ihrem Platz am
Kuhhirten den VfB . Komet.  Schon seit vielen Jahren sind
zwischen diesen Mannschaften harte und interessante Kämpfe
durchgeführt worden . Beide Mannschaften sind sich im Augen¬
blick gleichwertig , so daß es zweifelhaft ist, welche von ihnen

Lonntsg,  24 . HIovsmdsr, 15 i-Istr, plstr Xufffffttsn
vss llsuplirsllsn cisr btsusrsrll
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,Is den Sieg davontragen wird . Auf alle Fälle scheint ein inter-

s essauter Kamps geboten zu werden . Bei den Sportfreunden
- wirkt erstmalig der frühere Mittelläufer Kühl von „Phoenix"
< Lübeck mit . Im übrigen haben die Sportfreunde eine weitere

ul Umstellung vorgenommen und ihren bewährten Außenläufer
k Trageserals  Mittelläufer aufgestellt.

Am Sonntag stehen sich aus dem Sportplatz in Walle (Am
Z Hohweg) um 14.30 Uhr die ersten Mannschaften des Waller

- -1 TSV . und der Sportvereinigung Norddeutscher Llohd
rt im Freundschaftskamps gegenüber . Walle dürfia nach dem 2 :0-

< Sieg in Hemelingen auch aus eigenem Platz den Llohdblauen

ein ebenbürtiger Gegner sein, zumal sich die Mannschaften in
letzter Zeit nicht mehr gegenübergestanden haben . Es ist auf
jeden Fall mit einem spannenden Tressen zu rechnen, dessen.
Sieger erst mit dem Schlußpfiff ermittelt sein sollte.

VfL . Hemelingen hat sich Woltmershausen  zu
einem Freundschaftsspiel eingeladen . Dieses Spiel müßte Heme¬
lingen gewinnen ; allerdings darf der Gegner nicht unterschätzt
werden . Beginn : 14.30 Uhr, Platz: Hemelingen , Verdencr
Straße.

^10 Ukr KIsl- blvl..

Vsoltmerslisiinsll 2L » MI >. 2L
Am Sonntag , 14.30 Uhr , werden folgende Pflichtspiele der

2. Klasse  nachgeholt : Schwachhausen — Kirchweyhe; Marbel
gegen Hambergen ; BB . Grohn — Postsportgem . Bremen;
Atlas -Werke — Wcserslug Bremen.

Der Sportverein Werder hat für seine unteren Fußball¬
mannschaften für Sonntag folgende Spiele abgeschlossen:
11.00 Uhr : 2. — Br . Sportfreunde 2, Pl .: Br . Kampfbahn;
13.30 Uhr : Jungliga . — Woltmershausen , Pl .: Br . Kampfbahn;
9.00 Uhr : 3. — Br . Sportfreunde 3, Pl .: Br . Sportfreunde;
11.00 Uhr : 4. — BSB . 4, Pl .: Br . Kampfbahn ; 14.00 Uhr:
5. — Degesack 2, Pl .: Vegesack. — Auch werden wieder sämt¬
liche Jugend -Mannschaften ihre Punktspiele fortsetzen, und
zwar : 1A Eef . 6/75 — VfL. Hemelingen , 10 Uhr, Kampfbahn;
2 A Gef. N 2/75 — BB . Grohn , 13 Uhr , Grohn ; 4 A Fl . 7/75
gegen VsL. Hemelingen , 9.30 Uhr , Hemelingen ; 5A Ges. 8/75
gegen Degesack, 9.30 Uhr , Kampfbahn ; 1 A Fl . 7/75 — ASV.
Blumenthal , 9.30 Uhr , Kampfbahn ; 1B Gef. 6/75 — Degesack,
11 Uhr , Degesack; 2B Gef. N2/75 — Union , 10 Uhr, Union;
3B Gef. 7/75 — Woltmershausen , 10 Uhr, Woltmershausen:
1 C Fähnlein 6/75 — Arsten 1 C Freundschaftsspiel in Arsten.
Die 1-A-Mannschaft (6/75 ) steht mit 8:0 Punkten und 17:4
Toren an der Spitze ihrer Staffel und hat am Sonntag ihr
schwerstes Spiel gegen Hemelingen.

LSV. guakenbrück bei lura
In Gröpelingen erwartet Tura  um 15 Uhr an der Walt-

jenstraße den Luftwaffensportverein Quaken-
b rü  ck. Tura setzte sich im Vorspiel in Quakenbrück klar mit
11:7 durch, obgleich die Bremer zahlreichen Ersatz mit aus die
Reise nehmen mußten . Aus eigenem Platz und mit stärkster
Eis wird es sür Tura noch leichter werden , über beide Punkte

Sonnlsg , 18 Ukr , PIsln Vksiljsnslrsüs
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zu quitieren . Wir erwarten daher einen klaren Bremer Sieg.
Borher um 14 Uhr spielt Tura 4 — Weserslu -g.

In Braunschweig hat der MTB . Braunschweig
Besuch <nzD Hannover . Limmer 1910  wind alles daran¬
setze, sich aus Braunschweig die Punkte mit nach Hause zu
nehmen.

In Lslsbshausen hat der T D. den Ha st edier MTV.
in einem Freundschaftsspiel zu Gast . Die Lslebshauser werden
in den Ha-stedtern einen starken Gegner finden , der ihnen
jedoch knapp unterliegen wird . Das Spiel beginnt um 15 Uhr.
Aus dem Sportplatz des Westens hat der BSD.  den Tabellen¬
führer der 1. Klasse Tura  2 zu Gast und wird trotz allen
Eifers den Sieg an die Gröpelinger abgeben müssen. BSD . 2

spielt gegen die 2. der BSG . Focke - Wülf . Auf dem
Platze des FC . Stern  erwarten die Sterner die BTG.
zum fälligen Punktspiel , hier sollte die Gastels einen kleinen
Vorteil hieben. Ferner treffen sich Werder und Hemelingen
und bei den Frauen  BTG . — Arsten . Luftwaffe Nach¬
richten — BSD . um 15 Uhr. — Bis auf die inzwischen st-att-
gefundenen Spiele 3 und 17 werden die vom 13. Oktober aus¬
gefallenen Jugendspiele  am Sonntag alle nachgeholt.

Neger fjockegspielbetrieb
Die Hockeyspieler setzen mit drei Begegnungen die Me-ister-

schastsserie fort . In der Bahr hat der Club zur Va h r den
MTB. von 187  5 zu Gast. Dos Spiel beginnt um 15 Uhr.
Die Turner müssen niit einem ernsten Widerstand rechnen,
müssen jedoch gewinnen , wenn sie die Tabellenspitze halten
wollen . Der Bremer Hockehclub  dürfte um 9.30 Uhr
imTHV . Rotweiß  nicht allzuviel zu schlagen haben und
wird ohne Mühe die Höhe des Sieges bestimmen können.
Tura Gröpelingen  steht um 11 Uhr in Gröpelingen
ebenfalls auf verlorenem Posten gegen den Hockehclub
Horn,  dem dritten Meisterschaftsanwärter , und hat kerne
AuSsicht, den Hörnern den Sieg streitig zu machen. Die bisher
durch Spielunfähigkeit der Plätze ausgefallenen Spiele werden
wie folgt nachgeholt : Am 8. Dezember spielen : Vahr — Tu -
r a und BHC . — Horn  und am 15. Dezember wird das
Spiel Tura — Rotweiß  nachgeholt . Die Spiele müssen
nunmehr prompt nachgeholt werden , eventuell muß ein neu¬
traler Platz benutzt werden . Die weiteren Spiele des Sonntags:
In Oberneuland  spielen um 11 Uhr BHC.  Frauen
gegen Bahr  Frauen , um 10.30 Uhr BHC.  2 . Herren gegen
Weser .slug  und um 15.30 Uhr in der Bahr BHC.  Jugend
gegen Bahr  Jugend.

In Kassel, Karlsruhe und Passau
Meisterschaften der deutschen Turner

Das Reichsfachamt hat mit Zustimmung des Reichssport¬
führers die Titelkämpfe der deutschenTurner und Turnerinnen
an den Geräten wie folgt angesetzt:

Der große Neichswettkampf des Nachwuchses wird am
19. Januar in Kassel veranstaltet . Die Meisterschaften der Tur¬
ner im Geräte -Zehnkamps werden am 2. Februar in Karls¬
ruhe entschieden und die Meisterschaften der Frauen im Acht-
kampf sind sür den 23. Februar nach Passau angesetzt worden.

Am Neichswettkampf des Nachwuchses nehmen die 150 besten
17—22jährigen teil , die bei den laufenden vier Lehrgängen er¬
mittelt werden . Die in Kassel sich ergebenden 120 Besten neh¬
men dann an weiteren Schulungen teil . Zur Meisterschaft der
Männer im Geräteturnen sind 60 Turner zugelassen ; mit sechs
Teilnehmern steht der Bereich Baden an der Spitze . Es folgen
mit je ftlnf Turnern die Bereiche Mitte , Sachsen , Westfalen
und Bayern , mit je vier Turnern sind Norpmark, Nieder-
sachsen,  Südwest und Württemberg vertreten , während
Berlin -Brandenburg , Niederrhein und Hessen je drei und die
Bereichê Schlesien , Mittelrhein und Ostmark je zwei Turner
abstellen können. Mit nur einem Vertreter sind die Bereiche
Ostpreußen , Pommern und Sudetenland dabei.

Um Niedersachsens Vortitel
1. Zwischenrunde am 8. Dezember in Wesermünde

Der DdF . Heros Wesermünde wird am Sonntag , 8. Dezem¬
ber, 17.00 Ilhr , in der Wesermünder Stadthalle die erste Zwi¬
schenrunde der diesjährigen Boxmcistcrschasten der Nieder-
sachsen durchführen. Nach den sportlichen Erfolgen in Braun¬
schweig, Hannover und Bremen wird es auch in Wesermünde
zu harten Kämpfen kommen, denn die nachstehenden Meister-
schastspaarungen sür Wesermünde sprechen dafür . Fliegen¬
gewicht: Walkowink (Weferm .) — Boesen (Bremen ) ; Leicht¬
gewicht: Schierle (Bremen ) — Dsichmann (W'haven ), Schesf-
ler (Weserm.) — Harack (W'haven) : Weltergewicht : Poppendiek
(Wcserm.) — Schilling (Varel ), Wedekamp (Bremen gegen
Sprenger (LW. Oldbg.) ; Mittelgewicht : Möhlenbrok (Bre¬
men) — van Daal (LW. Oldbg .), Degen (Wilhelmsh . — David
(Hannover ) ; Halbschwergewicht: Trillhase (Bremen ) gegen
Buschke (Oldenburg ).

DeutschlandsBoxstaffel gegen Italien
Für den am 1. Dezember in Mailand stattfindenden Box¬

länderkampf Deutschland — Italien ist die deutsche National¬
staffel nach den Münchener Ausscheidungskämpfen wie folgt
ausgestellt worden : Fliegengewicht : Obernauer (Köln) ; Ban¬
tamgewicht : Bögershausen (Hannover ): Federgewicht:

Graas (Berlin ) ; Leichtgewicht: Trettschak (Hannover ) .
Weltergewicht : Raeschke (Hamburg ) : Mittelgewicht . Pepper
(Dortmund ) ; Halbschwergewicht: Baumgarten (Hamburg ) und
Schwergewicht ? Sein 4en Hofs (Oldenburg ). Europameister
Nürnberg (Berlin ) wurde nicht eingesetzt da er rm Kampf
gegen Dänemark eine Verletzung erlitten ^at Nürnberg ahrt
aber als Ersatzmann mit , ebenso Gotzke (Hamburg ) und Adam
Hirsch (Augsburg ).

Michael Staksrud gestorben
Einer der bekanntesten norwegischen Eisschnelläufer , der

Weltmeister von 1930, 1035 und 1937, Michael Staksrud,
ist tot . Er verschwand am 1.0. November , ohne baß man trotz
tagelangen Suchend eine Spur von ihm fand . Jetzt entdeckte
man seine Leiche in Gjaer -See in der^Nähe Oslos . Entgegen
gewissen ausländischen Gerüchten wftscn Osloer Sportkreiso
darauf hin . daß Staksrud wahrscheinlich m der Tunkechelt
in den See gestürzt ist. Staksrud war ein eifriger Verfechter
der norwegischen NS .-Bewegung , der „National samlina
des Majors Quisling . Er stammte aus Hamar , dem wetk-
berühmten Eisschnelläuferort , und gewann außer seinen drei
Weltmeisterschaften noch zwei Europa - und zwei norweglfctze
Meisterschaften.

Mas außerdem interessiert. . .
Die beiden Teilnehmer am Endspiel um den Tschammer-

Pokal, 1. FC . Nürnberg und Dresdner SC „ haben die gleiche
Spieltracht , nämlich rotes Hemd und schwarze Hose. Das
Reichsfachamt Fußball hat daher entschieden, daß der DSC.
am 1. Dezember im Berliner Olympiastadion in weißem Hemd
und schwarzer Hose, der „Club " dagegen in rotem Hemd unk
weißer Hose anzutreten haben.

Schiedsrichter des Endspiels um den DschammerpoM zwischen
dem 1. FC. Nürnberg und Dresdner SC . am 1. Dezember im
Berliner Olympia -Stadion ist Alohs Pennig (SB . WäLhvf ).

Lothringens Spitzenmannschaft , der FD . Metz, wird an den
kommenden Spielen um den Tschammer-Pokal im Bereich
Südwest teilnehmen . Die Mannschaft greift erstmalig in der
dritten Runde ein.

Rot-Weiß Oberhausen hat seine Meisterschaftsspiele der ersten
Serie abgeschlossen. Privat trifft die Mannschaft am Sonntag
in Oberhausen aus den BsL. Osnabrück.

Anläßlich des Länderspieles Deutschland — Dänemark in
Hamburg fanden bereits Verlzandlungen wegen eine ? Rück¬
spieles statt, das nach Abschluß der deutschen Fußballmeister¬
schaft im Juni 1941 in Kopenhagen ausgetragen werden soll.

Erwin Heimchen vom Polizei -SV . Chemnitz wurde bei einem
Turnierspiel seines Vereins am letzten Sonntag arg mitge¬
nommen . Außer einer Kopfwunde erlitt der schußgewaltigs
Halbrechte einen Knöchelbruch bei einem Zusammenstoß mit
seinem Bereinskameraden Kaiser.

Handball -Sportwarte - und Schiedsrichter -Tagung am Sonn¬
tag, 10 Uhr, bei Havms , Tiefer . Keiner darf schien.

Die spanische Press« beschäftigt sich lebhaft mit dem Vevlaus
und Ausgang des ersten Tennis -Städtekampfes Barcelona
gegen Berlin . Dabei wird . hervorgehoben, daß die überlegene
Technik der Gäste über den ausgezeichneten Kampfgeist der
Spanier gesiegt hat . Es wird ein Ausbau der deutsch-spanischen
Sportbeziehüngen gefordert.

Der italienische Motorrad -Nennsahrer Gugkielmo Sandri
zieht sich vom aktiven Sport zurück. Sandri gehörte zu den
besten Fahrern Italiens und gewann zahlreiche internatio¬
nal Rennen sowie die Meisterschaft seines Landes . Dabei
fuhr er ausschließlich Maschinen der beiden kleinen Klassen
und startete auch wiederholt mit Erfolg in Deutschland.

Solle — Sende ! in Frage gestellt. Dieser mit Spannung
erwartete Boxkampf im Hamburger Punching am 1. Dezember
ist in Frage gestellt, da Seile (als Artillerie -Lbergesreiter ) zur
Truppe zurückkehrenmußte.

Verlegte Boxderanstaltungen . Die am 1. und 15. Dezember
im Berliner Sportpalast geplanten Berufsboxkämpfe sind
wegen anderweitiger Inanspruchnahme Ider Halls aus einen
späteren Zeitpunkt verlegt worden . Die sür den 17. Novem¬
ber in Krefeld geplanten Berufsboxkämpse sind um eine
Woche verschoben worden . Die Veranstaltung wird nun am
24. November durchgeführt.
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»KLkPM«-Reifende bewegen sich nicht nur auf drei--
ten und bequemen Straßen. Sie dringen auch über
allek̂indecnisse hinweg bis in die entlegensten mensch¬
lichen Siedlungen. ?n südamerikanischen wandern
unternehmen sie Reisen,auf denen gefahrvolle Aben¬
teuer zu bestehen sind.Sie ziehen in den Hochländern
mit Mauleseln über schnee- und eisbedeckteL̂öhen
von4-5OOO Meter,oder ste wandern auf schmalen.
?ndianerpfadentagelang durch tiefe Urwälder.Aber
überall, bis in die entlegenen und weit zerstreuten
Siedlungen,wird der -Reisende mit gro--
ßer Freude begrüßt,denn er bringt die helfenden und
rettenden Arzneimittel. Sr bringt als kühner Weg¬
bereiter die Foctfchrittd̂er medizinischen Wissenschaft
bis tief in die Wildnis. Cc ist die Decbindung mit

der Kultur.
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Die tragische Arie
Staatskanzler Lothar Wenzel Fürst Metternich hatte in

seinem Palais am Rennweg eine kleine Abendgesellschaft ver¬
sammelt . Eben war man in den vierspännigen Kaleschen aus
dem Theater heimgekehrt . Zarte Franenschultern schimmerten
rosig aus tiefausgeschnittcnen , duftigen Geivändern , kunstvoll
frisierte Lockenköpse neigten sich anmutig gegen die Kavaliere
in schimmernden Unijormen und goldgestickten Diplomaten¬
fräcken.sracken.

Man unterhielt sich sehr angeregt über das Spiel der Truppe
des neapolitanischen Impresarios Barbaja , die in Wien auf¬
trat . Der gefeierte Mittelpunkt der Gesellschaft war der „Haus-
musikns des Barbaja ", wie man scherzend sagte , Gioacchimo
Rossini , der Komponist des „Barbier von Sevilla ", für den
ganz Wien schwärmt «. Der schwarzgelockte, junge Italiener
lieh sich die allgemeine Bewunderung gern gefallen und sprach
mit großen Gesten von seinem im Entstehen begriffenen neuen
Werk . „Scmiramis " sollte die Oper heißen . Erst in Wien sei
er zur tieferen Erkenntnis der deutschen Musik gelangt , er¬
klärte Rossini , er verehre sie und wolle darum auch in seiner
neuen Oper einige deutsche Melodien als Themen zu den
Arien verwenden . Plötzlich wandte sich der lebhafte Italiener
an den Fürsten Metternich mit der Bitte , er möge ihm ein
deutsches Lied vorsingen , das er zn einer heroisch-tragischen
Arie für „Semiramis " bearbeiten könne.

„Was Sie nicht alles verlangen , lieber Maestro —" lachte
der Beherrscher der europäischen Politik.

„Ach bitt «, Exzellenz« , ich bitte tausend -mall — gewiß Sie
werden passendes , trauriges Lied kennen !" drängte Rossini.
Metternich wehrte sich eine Weile und erklärte , daß ihm
keine geeignete Melodie einfalle . Doch der Künstler gab nicht
nach und auch einige Damen bestürmten den Fürsten mit
ihren Bitten . Plötzlich glitt ein psisiges Lächeln über das
schmale Gesicht des Staatskanzlers . Er neigte sich zu einer
schönen Frau an seiner Seite und flüsterte:

„Nun , da wollen wir dem Meister einmal einen kleinen
Streich spielen . . ." Laut aber sagte er:

„Lieber Rossini , mir sällt eben nur ein einziges deutsches

Diel-Lied ein , das Schmerz und Verzweiflung ausdrückt,
leicht können Sie LL verwenden ! Hören Siel"

Und Fürst "Metternich Pfiff feierlich getragen die Melodie
des in jenen Tagen vielgesungenen Volksliedes : „Freut euch
des Lebens , weil noch das Lämpchen glüht —"

„Bravo , bravo , herrlich , prachtvolll " rief Rossini in Heller
Begeisterung . Metternich mußte die Melodie noch einmal
pfeifen , Rossini summte sie nach und erklärte entzückt , daß
sie ein herrliches Thema sür Chor und Arie seiner Oper
„Semiramis " abgäbe.

Noch heute wundern sich Leute mit gutem Musikgehör und
-gedächtnis in Deutschland darüber , daß die Königin von
Assyrien in „Semiramis " den Tod ihres Gemahls mit einer
Arie beklagt , aus deren Tonfülle man sehr deutlich Anklänge
.an die Melodie „Freut euch des Lebens —" heraushört.

8 . v.

Äm Rande - er Technik
1880 arbeitete Diesel als Volontär in einer Pariser Eis-

maschinenfabrik , die ein reicher Finanzmann gegründet hatte.
Als Diesel einmal in den pompösen Palast des Reichen kam,
meldete der Tiener ihn , hochnäsig mit lauter Stimme in die
Wohnung rufend , an : „Der Gasmann ist dal"

Mit großer Mühe erklärte eine Bahnbaukommission einem
Bauern , daß die geplante Strecke unbedingt durch sein Grund¬
stück geführt werden müsse. „Gerade da , wo heute Ihre

Scheune steht , wird der V -Jug nach Berlin jeden Abend
durchführen !" sagte einer der Herren.

Da wurde es dem Landmann zn bunt . „Sie !" sagld er,
„wenn Sie vielleicht glauben , ich stehe jede Nacht aus , mache
die Scheunentore auf , damit Ihr verdammter Ö -Zug durch¬
kaun , und hinterher wieder zu — da haben Sie sich aber
mächtig geirrt !"

Eine neue Kleinbahn wurde gebaut , Serenissimus erschien
zur Einweihung . Ter Ingenieur erklärte ihm die Anlage.

„Wie ?" unterbrach Serenissimus plötzlich, „das ist eine
Schmalspurbahn ?"

„Gewiß , Durchlaucht !" . . - . . ..
„Ja , aber warum denn Schmalspur ?" rief SeremssimuS .

ungehalten . Es war doch Platz genug da !"

Die Jugend von heute steht den technischen Dingen mit
weit größerem Interesse und Verständnis gegenüber als die
vergangenen Generationen.

Großmutter ging mit dem kleinen Peter zum Photographen.
..Sitz schön still , mein Junge !" sagte der Photograph , „jetzt

stelle ich meinen großen Zauberkasten aus , und wenn du ganz
artig bleibst und dich nicht bewegst , springt zum Schluß ein
seines Püppchen aus dem Kasten heraus !"

Peter vernahm diese Rede gelassen und entgegnete : „Soon
Quatsch ! Zauberkasten ! Nehmen . Sie man Blende 11, expo¬
nieren Sie mit 1/20 und Schluß !"

Sicht ;um Vergnügen
Im Jahre 1851 geschah dies in der Hauptstadt des der¬

zeitigen Königreichs Hannover , als Ernst August hier re¬
gierte.

Eine Sängerin des Hoftheaters war Vertragsbrüche ge¬
worden und hatte vor der Abreise in dem zurückgelassenen
Lchreiben sich damit entschuldigt , daß die Stadt ihr zu lang¬
weilig sei und sie es hier nicht mehr aushalten könne.

Als der Intendant dem Landesherrn die Angelegenheit
unterbreitete und seine Weisungen einholte , erklärte Ernst
August : „Die Vertragsbrüchige muß unbedingt zur Pflicht¬
erfüllung wieder hergeschafft werden ! Bildet sich das Frauen¬
zimmer etwa ein , daß ich zum Vergnügen in Hannover bin ?"IM» I

* sind die quälenden Zeugen einer geschwächten , relzempfind - '
liehen , oftmals entzündlich veränderten Ainningsschleim-
haut ; daher ihre Hartnäckigkeit . Tritt man ihnen aber mit!
„EilphoScalin " entgegen , so zeigt man das richtige Verständnis
für das , was hier noiiut , nämlich : nicht allein der jewei¬
ligen Beschwerden Herr zu werden , sondern vor allem auch .
auf das anfällige SLIeimhautgewebe in wirtliü , beilkräftigem !
Sinne einzuwirken . Las ist der Vorzug von . Silphvsraim ^,
das bei Professoren , Aerzten und Kranken entsprechende An¬
erkennung gefunden hat . — Achten Sie beim Einkauf aus den
Namen „Silphoscalin " und die grüne Packung . — SO Ta - !
-leiten IM . 2 .57 in allen Apotheken , wo nicht, dann Iloscn-
Apotheke,München , Ilosenstraßeü . — verlangen Lie von cter
Herrket/er/irma Lark Lu/iler , Isonrianr , toakenko » unck

Ihre Vermählung geben
kannt » «ruft

z. Z. Obergeir . in einem
Jns .-Regt.

Zny« lksuft
geb. Berg

Essener Straße 38

be- Lrlstmsrksn

Ankauf — Verkauf

A . Heine LEo . !
Fedelhören 1

Ein liebes , gutes Herz
hat aufgehört , zu schlagen.

Plötzlich und unerwartet entschlief heute
abend nach schwerer mit großer Geduld
ertragener Krankheit mein lieber Mann,
unser guter Vater , Schwiegersohn , Bru¬
der , Schwager und Onkel

e erhielten wir die trau¬
rige Nachricht , daß unser
Vereinssührer , Herr

Hermann
Debbe

Gestern abend entschlief sanft und ruhig
nach schwerer Krankheit mein lieber
Mann , mein allzeit gütiger Vater,

lieber Sc"

-ckiri/s ä ülls ? on or . pftck. nat . LkvauK .'

llze
Schwiegervater , unser lieber Sohn , Bru¬
der , Schwager , Onkel und Opa

Geburt eines
^Peter

Die glückliche
strammen

Jungen
zeigen hocherfreut an

Friedrich Privat und Frau,
Jrmgard , geb. Lange

Bremen , den 20. November 1940
Plattenheide 11.
z. Z. Stadt . Krankenhaus

^Frauenklinik ^

Entlauf , kl. lang¬
haar . weiß - schw. j
Hündin.
Lodenheimerst . 19!

Hemm Meters

Kammerjäger
Kichne , Ruf 83337 s
Schröderstraße 13 s

Vertilgung von
sämtl . Ungeziefers
unter Garantie.

20. 11 . 40

V
Unsere kleine Elke  ist da!

Jrmgard Nühring,
geb . Vründer
Alfred Nühring

Z. DiakvnissenhauS

keenumrüqe
Mohng -Nachw
Möbellagerung

kosebroek
Breitenweg 28

in seinem 47. Lebensjahre.
In tiefer Trauer im Namen aller Ange¬
hörigen:

Hannq Mieters , geb . Erove
Christel Vogel und Frau,
Mariechen , geb . Mieters
Heinrich Mieters und Frau,
Marie , geb . Meyer

Bremen , 20. Nov . 1940 , Neckarstr . 27.
Die Ausbahrung erfolgte im Institut Dreyer,
Lehnstedtcr Straße ; zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.
Die Beerdigung findet am Montag , 25. Nov .,
Vvrm. 10 Uhr , von der Kapelle des Buntentors-
Friedhofes aus statt.

Hermann Debbe
kurz vor Vollendung seines 40 . Lebens¬
jahres.
In stiller Trauer:

Henny Debbe , geb . Röschen
Hermann Debbe
Henny Debbe

Oberneuland , den 20 . November 1940
Heiddamm ^ 7.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem
23. Nov .. um 16 Uhr , in der Kirche zu Ober¬
neuland statt.

von seinem schweren Leiden
erlöst ist.
Sein Andenken werden wir
in Ehren halten.

Eeflügelzüchterverein
Oberneuland

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , 23. November,
16 Uhr , von der Kirche
Oberneuland aus . statt.

IlMk Mßk ? Sann iß

Richtige!

Nlüiz hWinaiiii

Unser langjähriges Mitglied,
der

Maurermeister

Am 19. November entschlief nach längerer
Krankheit unser

Kapitän a . D ., Herr

Hermann Kückens

V,

Gestern entschlief nach längerer schwerer

Krankheit unser lieber Arbeitskamerad

^Jhre Verlobung geben bekannt
Jrmgard ÄNeuGe

Helmut Behrens
z. Z. Soldat in einem Flak -Ncgt.

Bremen -LesumBremen , im November 1940
Delmenhorster Straße 31

Wilhelm Ficke

Äunemarre X̂oder
Ädolf ^Vlattheus

Verlobte
Gneisenaustraße 5 Donaustraße 14
Bremen , den 24. November 1940

Empfang 11—13 Uhr

Wir betrauern den Verlust dieses be¬

währten Mitarbeiters , der 26 Jahre in

treuer Pflichterfüllung bei uns tätig war.

Wir werden ihm ein treues Gedenken be¬

wahren.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
des

Hasenöetriebs - Verein in Bremen e . B.

Bremen , den 21. November 1940.

In treuer Pflichterfüllung hat der Ent¬
schlafene seine ganzen Kräfte in den
Dienst unserer Gesellschaft gestellt.
Wir werden ihm ein ehrendes Andenken
bewahren.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

Deutsch . DMMMHrts - GeseWast

„Hansa"

ist am 18. November 1940
verstorben.
Die Trauerfeier fiydet am
Freitag , dem 22. Nov ., 1940,
nachm . 14^ Uhr , in der Ka¬
pelle des Waller Friedhvfes
statt.
Die Mitglieder werden um
zahlreiche Beteiligung ge¬
beten.

Denn Ihre Füße vor Übermüdung und Anstrengung
schmerzen, dann ist und bleibt Galtrat back tausendfach
bewährte Mittel zur schnellen Linderung der Be¬
schwerden . Es lohnt sich deshalb , wiederholt danäch
zu fragen , wenn Sie es beim ersten Versuch nicht
gleicĥ erhalten . Saltrat gibt es nach wie vor!

! lfti

IBM

j ,;qtiöiE.

Baugewerken -Jnnung
Bremen

H . Thölken,
Obermeister.

Die Beisetzung meiner lieben treuen Le¬
bensgefährtin , Frau

Elfe Frerking
findet heute , Freitag , 11 Uhr , von der
Osterholzer Friedhofs -Kapelle aus statt.

Wilhelm Frerking
Schulvorsteher i. R.

Bremen , Sonnenstratze 8.

Verbrauchte Nerven

brauchen neue Nahrung . Leci-
thin ist als Nerven -Nnhrung
bewährt , blaue Ruhe -Perlen
enthalteir -reinstz Lecithin . Ver¬
suchen Sie eine Kur mit
blauen Ruhe - Perlen.
Pak . —.50 und 1.—. Verkauf
in Drogerien und Apotheken.
Hersteller : Hertel , Hamburg-
Wandsbck 4.

:.; nit«n
'-bibip

.Burnus - schon,

0-'e Wasche sehr..

Reiben , Bürsten

sib,'s „ich, mehr'

„Burnus " M den
Schmutz - Äuglein

Macht es auch
das Master weich.

„Burnus " spart
- und das erfreut -

Arbeit , Kohle,
Seife , Zeit!

i tüchtiger
jung . Mann
z. Brotausbringcn
per sofort.
Bäckerei Etzling,
Buntentorstw . 569

kWMN

WlWkll!
Sophienstraße 3

pilo , clor bewährte , kioclimoäsrns stklsgsmittsl
kür jeäsn 5cdvd . Pils scbükrft uriä rckiont äo ; l.säsr.

Für unser Zeichenbüro suchen wir

Isciimscsis

2 sicsinsrimstsn
sowie Anfängerinnen zum Anlernen . Alter zwi¬
schen 22 und 28 Jahren.

Bewerbungen mit Lebenslauf , Zeugnisabschriften
und Eehaltsansprüchen bitten wir mit dem
Kennzeichen M 2 — Z zu versehen.

Dsukckis uncl sVscrLcsiinSnkOU

/ ^ tisrigsssll schalt
Werk A . E . „Weser ", Bremen 13.

LteUsnsssueb

Wir stellen zum möglichst baldigen  Eintritt
einige

Kor>tsnvsrwc >Itsririnsr>
im Alter von 20 bis 25 Jahren

)g . Ksukmsnn
(19 Jahre alt ), sucht Beschästi
gung zur Arshilfe  für ca
4 Wochen.
Angebote unter L 4836

c- sn ii/s; ior

Vorwärts
durch

Werbung!

/lelitung!

UkMLW
Lekrott
Lltzrümsr

Altgummi
?rieü L Ä/ssLvI

Ascdl.
Seewenjestraßc 77

Teleivn » 18 9,

" le

Jurnus " löst den Schmutz biologisch schon beim Einweichen aus der
Wüsche heraus und macht gleichzeitig das Wasser weich. So nimmt
es Ihnen schon beim Einweichen fast die Hälfte der Arbeit ab , die Sie
sonst beim Waschen mühsam selbst tun müßten . »Burnus " spart aber
nicht nur Arbeitskraft und Zeit , sondern auch Waschmittel und Feue
rung . Vor allem schont »Burnus " die Wäsche - es erübrigt scharfes
Reiben und Bürsten sowie langes Kochen. Das Gewebe wird niemals
angegriffen — eine Dose »Burnus " reicht für 10  Eimer Wasser.

Senkung!
Wir erhalten

Wöchentlich
Wir bitten uns zunächst nur schriftliche  Be¬
werbungen mit den üblichen Unterlagen  ein¬
zureichen.

l) is 8pc >,l < a88S in Kimmen
Gegr. 1825

größereklsrsIsIIungLgsnsiimIgung
«rlstt « ou -cb I!N unlsr

k4r. 17/041 am 4 . kwi >740

eMöwS S .k>4 S.tt.
oküklLizor

Transporte

reeller junger und älterer Pferde
aller Rassen , in allen Preislagen.

Die Pferde stehen ab Sonntag zum Verkauf
Wir geben sie unter voller Garantie ab Sämt¬

liche Pferde hoben Pferdekarte

Th. u. G . Pleuß K. G.
Bremen , Kornstraß « S7. — Ruf : 8 10 96.

„Lvrnus " vor LeüimutrlLssr m >* Äsr voppeltvirlLung!

8

Jg . Ehepaar sucht

SM . MII.
Ang . mit Preis
unter M 4837.

iVsräs Mtglieü
üsr N8V.

» MWK

sclits krsu

insekt Fsrn ^ nruä-

srdsitsn , wenn stills

8tuncisn es ikr srlnu-

bsn . ^ ir bririFSn in

jsclsr IsSknik snIS-

innFSNS un6 vorFS-
2sic :Iin8tS ^ .rd6ltsn in

clllsn kreisInFSn . 8is
linken äisWnlil ! V^ Sr

ststs in clsr

knuit ist Fiit ksrntsn.

der!
Ht- . i ärdr
. . k>. viele
^tzllinei
^M ->! im?

Ä «bei

HEAm ivor

büsi-xi

KGP ^

"N b,gj,
AAnn

vrSMsri , Ssnsrsl - bucisrictortt - Ltrsüs 120 - 122 l

ältere Herren fürGesucht 2
nächtliche

L.ultsekuirWseke
gegen angemessene Vergütung.
Vorzustellen 12—1 Uhr.
Held L Müller
Grünenstratze 111/112.

CoIrS
Silber

Sr »U « m § ^ 8̂ uek

brsuß»

SKürVLK?
OstsrtorstsiriwEg - 1
lftritfiltsrstrsLs 7
Lögsstrsks 51
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